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© jcrittn , jerntn !

Klio , die Muse der Geschichte , dichtet nicht bloß die

besten Tragödien und Schauspiele , sondern auch die besten

Komödien und Possen . Und niemals hat sie eine bessere

packendere Posse gedichtet , als die Bismarck ' sche Reichstags

kandidatur im 19 . hannooer ' schen Wahlkreis . Eine Kam

didatur ohne Kandidaten ! Der größte Staatsmann dieses

und aller Jahrhunderte , der sich in einen der abgelegensten ,

politisch rückständigsten Wahlkreise einschleicht , wie ein

Schuljunge , der ' einen Obstgarten plündern will , und

ebenso sorgsältig das Gesicht umdreht , wenn er Jemandem

begegnet ! � ,

„Bürschchen , Du willst Deiner Großmutter in die

Stachelbeeren geh » ! Nimm Dich in Acht ! "

«Ich ? Denke nicht daran ! "

' . Aber Dein Freundchen Schoos hat Dich ver

rathen ! " . . . _ .

. WaS geht nnch der Schoos an ! "

Und er ist doch hineingegangen — anonym . Und

ein neuer Moliöre wird ein neues Lustspiel dichten können

mit dem Titel : Oe GancJklst malgrö lui — der

Kandidat wider Willen und ohne sein Wissen .
I . e roi me reverra . Der König wird mich

. ' w i e d e r s e h n ! rief der Säkularmensch stolz, als er vor

t . 13 Monaten Berlin , seine Hausmeierei und die Krippe
i >es Welfenfonds verließ .

Der Sturm des entfesselten Nationalgefühls — ein

Plebiscit des deutschen Volks — sollte ihn mit unwider -

stehlicher Elementargewalt nach Berlin , in die Haus -
meierei und an die Krippe des Reptilienfonds zurück -
bringen .

Und er kommt zurück.
Aber wie ? Durch ein dunkles Hinterpförtchen des

deutschen „ Parlaments " — er der Verächter des Parka -
nientarismus , er — der das große Wort gelassen aussprach :

ich will den Parlamentarismus durch den Parlamcntaris -
mus vernichten ! — e r , der den Reichstag stets mit aus -

gesuchtester Geringschätzung behandelte !

Und nun die Wahl selbst.
Wo war die Alles fortreißende Urgewalt Jever ' scher ,

Bewer ' scher , bismarckbrünstiger Berserkerwuth ? Sogar in

die fernsten Dorfschaften war dieMär von den 3S0 000 Mark

aus dem Welfenfonds gedrungen , und der Säkularmensch

erhielt über 1000 Stin > men weniger , als der sinipelste der

nationalliberalen Reichsbürger 14 Monate vorher , bei

der Wahl des 20 . Februar 1890 , erhalten hatte . Und die

drei reichsfeindlichen Gegner — Sozialdemokraten , Welsen

und Fortschrittler — haben zusammen über 2000 Stinimen

mehr , als der Säkularmensch ! Und wenn die Fortschritt '

ler und Welsen nicht ein menschliches Rühren haben und
in der Stichwahl nicht für ihn stimme«, wird der Säkular
mensch unfehlbar gegen den „sozialdemokratischen Zigarren
arbeiter " durchfallen — und zwar mit Glanz . Aver sie
werden ein meisschhch Rühren empfinden und
Fürst Bismarck wird als Gewählter von
Eugen Richters und des Herzogs
von C u m b e r l a n d Gnaden in den Reichstag ein -
ziehen . Und das ist der schönste Witz in dieser göttlichen
Komödie der Irrungen , Wirrungen und Foppereien .

In den Reichstag einziehen ? Wohl kaum .
I m Reichstag herrscht Redefreiheit — da kann der „treue
Vasall " reden was er will — allein draußen vor den
Thüren des Reichstags steht der Staatsanwalt . —

Und wenn man 24 Jahre an der Krippe des Welsen -
fonds gestanden und Hausmeier gespielt hat , ist mit dem
Staatsanwalt nicht zu spaßen .

So wird das Äeichstagsmaiidat , welches dieser
heiteren Kandidatur ohne Kandidaten entsprossen ist,
wahrscheinlich nur dem platonischen Zweck dienen , das
stolze Wort : Der König wird mich wiedersehen ! in denk -
bar bescheidenster Form einzulösen .

Die Nationalliberalen thun mit dem Ergebniß des
15 . April sehr zufrieden . Das ist Geschmackssache . Wir
gönnen ihnen das Vergnügen , und ihrem Abgott
die Ehre , und denken für uns : 0 quae mutatio rerum !
— o welche Aenderung der Dinge ! —

Doch noch ein Wort , ehe wir schließen. Bloß
Posse ist diese Bismarck - Wahl nicht . Sie hat auch ihre
ernste Seite , und auch diese ist durchaus erfreulich : selbst
in den entlegensten und rückständigen Ecken unseres Vater
lands ist es mit dem Bismarck - Götzendienst vorbei .

Am 15 . April des Jahres 1891 haben die Wähler
des 19 . hannoverschen Wahlkreises den deutschen
Boulanger und die deutsche Boulanger -
Mythe begraben .

Wir brauchen uns vor den Franzosen nicht mehr zu
schämen.

durch jeue Versprechuugen gebunden — meinte jedoch , eS
bedürfe keines Reichstags - Beschlusses , um die Sstündiae
Bergarbeiter - Schicht einzuführen — die Regierung habe
es in der Hand, auf . Grund des Z 120 e derartige Dinge auch
ohne den Reichstag zu regeln . Man sieht — Herr Müllensiefen
ist nicht blas ein Musterfabrikant , sondern auch ein Muster -
Parlamentarier . Der nächste Redner war der konservative
Großindustrielle und Sozialreaktionär L e u s ch n e r . Der
nächste Redner ? Nein ! Denn trotz des ausdrücklichen
Verbots der Geschäftsordnung brachte der Herr es mit
großer Geschicklichkeit fertig , seine aus allen möglichen
kapitalistischen Schmökern und Parteischriften zusammen «
gestoppelte „ Rede " abzulesen — sogar die traurigen
paar „Witze " , die er sich vermuthlich von einem seiner
Kommis hat machen lassen , las dieser Biedermann ab , der
natürlich die Annahme des Normal - Arbeitstages für das
Zeichen zum Weltuntergang erblickte .

Das Ablesen wirkte ansteckend . Auch der folgende Red -
ner , der Zcntrumsniann S ch ä d l e r , las ab , was er zu
sagen hatte — nämlich , daß seine Partei zwar prinzipiell
nach wie vor für den Normal - Arbeitstag sei , aber für den
sozialdemokratischen Antrag nicht stimmen könne , weil —
der famose Z 120e die Regierung ja in den Stand setze,
Verbesserungen im Sinne emer kürzeren Arbeitszeit für ge -
wisse Produktionszweige eintreten zu lassen . Das Zentrum
Hand in Hand mit seinem grimmigen Gegner Müllensiefen ,
der ihm den Bochumer Wahlkreis entrissen ! Im Zeichen
des Heiligen Kapitals vergessen diese Mammonsdier

JantiUclou .
Nachdrua »evbotcn . ) öS

Die Falkner von St .
oman aui der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Sa , weiche ! .

hmiedes dazu .
Dieser dachte , wie glücklich auch sie sein könnten , wenn

ei das Beispiel ihres Bruders nachahmen wollte . Um

> Zorn des Klostcrbauers würde er sich so wenig

ünimert haben , wie Ambros . Aber er wußte , dap

e> jetzt noch weniger als früher zu bewegen sein würde ,

' gegen den Willen des Vaters vor dkn Altar zu folgen ,
� er mußte sie darum achten und schwieg .

Ambros käme ihm gegen Stasi wie ein Prinz vor , der

i » m der Libe willen in einen armen Teufel verkleidet

ss, meinte Wolf . Und Stasi blickte auch so glückselig

' uthig zu ihm auf , als ob er ein wirklicher Prinz wäre .

Ambros erschien in der That sein gegenwärtiges Leben

e,ne Art Komödie , wie ein köstlicher Scherz , der über

L t �rz damit enden müßte , daß er Stasi im

den Klosterhof führte . Vorläufig lag »hm

' �ner , als der Wunsch , daß diese wonneselige
ein Ende nähme . Dennoch sollten die

nicht etwa glauben , daß er mit Stasi vor dem Vater

Nolikipehe
Berlin , 17 , April .

Der Normal - Arbeitstag zivang auch heute den

Reichstag , über seinen , allerdings nicht durch Gesetz , aber
durch die Sitte festgestellten parlamentarischen Normal -
Arbeitstag hinauszugehen . Tie vertagte Debatte wurde er «
öffnet durch Herrn Müllensiefen , dessen famose Ver -

sprechungcu bei der Bochumer Wahl gestern von Grillen

berger als Zcugniß zu Gunsten des Normal - Arbeitstages an .
geführt worden waren . Er erklärte sich für seine Person

sich versteckt hielte , wie das Gerücht zu gehen schien .
Er willigte daher eines Sonntags darein , mit Stasi ,
die ihn schon wiederholt darum gebeten , zur Kirche
zu gehen . Bevor sie aufbrachen , mußte er sich jedoch
gefallen lassen , daß Stasi erst seinen Anzug musterte und
ihm das Halstuch sorgfältiger knüpfte ; denn jetzt wäre sie
dafür verantwortlich , daß er ordentlich vor den Leuten er -
schiene . Ambros kam das sehr komisch vor und er trieb so
viel Possen , während sie an ihm herumputzte , daß das Ge -
schüft ungebührlich viel Zeit in Anspruch nahm . Sie waren
ausgelassen wie zwei Kinder .

Wenn die Leute , die noch auf dem Kirchhofe beisammen
standen , erwartet hatten , daß der aus der Gnade des Kloster -
bauers gefallene Ambros eine demüthige Figur machen
würde , so fanden sie sich getäuscht , und ihre heimliche
Schadeilfreude mußte Roth leiden . Ambros trat mit seiner
gewohnten lässigen Sicherheit auf tind blickte frei und stolz
um sich, während Stasi verschämt die Augen niederschlug
Nicht er , sondern seuic Bekannten fühlten sich unsicher und
verlegen . Er grüßte , hielt sich aber nicht auf , sondern
schlenderte der Kirchenthur zu und Stasi folgte ihm . Jerg
vertrat ihm den Weg .

„ Also endlich kommst wieder zum Vorschein ?" sagte er
treuherzig . . Hab ' schon ga » , vergessen , wie Du anSschanst .
Na , freilich ! ha ! ha ! ha ! Die Fliege im Honigtopf ! "
Wieder lachte er und zu Stasi gewendet fuhr er fort : „ Aber
die

� junge Frau wird es gar nicht glauben , daß wir
zwei Beide immer die besten Freunde gewesen sind .
Ladet mich nicht einmal zur Trauung ein . Potz Tausend .
was haben wir Beide nicht für lustige Streiche angegeben !
Und das Gesicht von Deinem Alten möcht ' ich gesehen

_ _ _ _ _ _ Mammonsdiener alle «
änimt ihre Feindschaft — da sind sie Brüder .

Eine tüchtige Rede vom Standpunkte des Manchester -
thums hielt Dr . Barth , der „verjüngte Bamberger " ,
wie Auer ihn hernach nannte — ; Barth ist geistreich ,belesen und hat gute Formen — er führt eine scharfe
Klinge , ist aber nicht verletzend , nicht gehässig . Dies Mal
schlug er mit seiner scharfen Klinge in die Lust . Die
schärfste Manchesterklinge schlägt immer in die Luft , wenn
sie gegen den Sozialismus schlagen will . Sie kann nur
treffen , wenn sie gegen die abgestorbenen oder absterbenden
Gebilde des Feudalismus und Bureaukratismus schlägt .
Die Behauptung der Manchesterleute , daß eine Abkürzung
der Arbeitszeit durch private Organisation und Vereinbarung
gl erreichen sei , und daß die staatliche Einmischung dem
Prinzip der Freiheit zuwider laufe , verträgt keine Wieder -

holung und bedarf keiner Widerlegung in einem sozial -
demokratischen Blatt . Dem Freihändler Barth folgte der
Ober - Staatsanwalt H a r t m a n n , der vor seinen
großkapitalistischen Wählern pflichtschuldigst Reverenz machen
mlißte .

Der Handelsminister von Berlepsch , der nun das
Wort ergriff , stellte sich wieder auf die Seite der Kapitalisten ,
er sprach von den vielen Ausnahmen vom Normal - Arbeits -
tag , welche in der Schiveiz und in Oesterreich gemacht
werden mußten , und folgerte daraus mit wenig beneidens -
werther Logik die Undurchführbarkeit des Normal - Arbeitstages .
Er kam im Laufe seiner Ausführungen auch auf das

er von der Geschichte gehört hat . " Abermals

berührt und AmbroS sagte

S
laben , als

achte er .

„ O! " rief Stasi , peinlich
ziemlich scharf : „ Laß das . "

Jerg legte bethelicrnd die Hand auf das Herz und
sagte : „ Nein , wahrhaftig , ich hätt ' an Deiner Stelle ebenso
gehandelt . Mag sich der Alte auf den Kopf stellen ; das
ist blos zum Lachen . Und was ich sagen wollte : Gestern
Abend war ' s mit dem Singen im Stern recht langweilig .
Ohne Dich hat ' s keine Schneid ' . Deine Frau erlaubt es
schon , daß Du an den Samstagen wieder hinkommst . "

Stasi lächelte darüber , daß sie Ambros etwas zu er -
lauben haben sollte .

Unterdessen war vonI den Bekannten Einer nach dem
Andern herangekommen , und sie stimmten Jerg bei , daß
Ambros an den Singabenden nicht lägner fehlen dürfte .
Jerg hatte ihnen eine bequeme Brücke zu der alten Ver -
traulichkeit geschlagen , und Stasi vernahm mit innerem
Stolze , wie sehr Allen an dem Verkehr mit Ambros gelegen
war . Ambros versprach zu kommen .

Doch es war Zeit in die Kirche zu treten . Der Kloster -
vauer war schon dort . Er saß mit seiner Schwester und
Lisei auf semcm gewöhnlichen Platze , links von dem
Mittelgange , fast unmittelbar unter der Kanzel , das Portal
im Rücken . Anibros trat mit seiner Frau gleich in eine
der nächsten Bänke auf der rechten Seile . Im Begriffe sich
hinzusetzen , gewahrte er die Scinige » und das Blut drang
ihm stärker in die Wangen . Während Stasi , die sich schon
längst danach gesehnt hatte , der Mutter Gottes an heiliger
Stätte für das Glück zu danken , das sie ihr durch Ambros
beschcert , in Andacht versunken war , maßte Ambros immer
wieder » ach dem Vater sehen , von dem er nur das gelblich



„ Komplott " der Berliner Eisenmdustriellen zu sprechen und

entschuldigte eZ mit dem 1. Mai , durch den es provozirt
worden sei. Er , gleich den früheren Rednern , wurde gründ -
lichst nach allen Richtungen hin von Auer widerlegt , der
in V4stündiger Rede den sozialdemokratischen Antrag ver -
theidigte und namentlich dem Herrn Handelsminister harte
Nüsse zu knacken gab , Nüsse , die derselbe bis dato nicht
geknackt hat und auch wohl nie knacken wird .

Nachdem noch die Herren Böttcher und Stumm
das Loblied des Heiligen Kapitalismus gesungen hatten —

jeder in seiner Weise — , wurde die Debatte um VsS Uhr
geschlossen . Für den Normal « Arbeitstag stimmten
nur die Sozialdemokraten .

Nächste Sitzung morgen Vormittag 11 Uhr .

Ueber das Ergebniß der Wahl im IN . hitnuoberschen
Wahlkreis wird nun gemeldet : Nach den nunmehr voll -
zählig vorliegenden Wahlresultaten erhielt Fürst Bismarck
7557 Stimmen , Schmalfeldt 3928 , v. Plate 3348 , Adloff 2619 .
Es entfielen demnach auf die Gegner Bismarcks 9390 , das
sind 2333 Stimmen mehr , als ans den ehemaligen Reichs -
kanzler . Selbst hinter dem unbedeutenden Gebhardt bUeb
er um 529 Stimmen zurück . Die Freisinnigen haben trotz
ihrer außerordentlich großen Anstrengungen sich mit der
geringsten Stimmenzahl in dem schon einmal von ihnen
vertretenen Wahlkreise begnügen müssen ; während sie ohne
nennenswerthe Agitation in der Hauptwahl vom 20. ' Fe -
bruar v. I . 1798 Stimmen erhielten , brachte ihnen das

Aufgebot aller Kräfte jetzt nur einen Zuwachs von 821

Stimmen , so daß sie ihren Stand von 1887 noch lange
nicht erreicht haben . Die Welsen haben , und dies gehört
zu den bezeichnendsten Momenten des Wahlkampfes , um
754 Stimmen im Kampfe gegen den Welsenfonds - Berwalter
zugenommen . Unseren Verlust von 960 Stimmen haben
wir schon gestern erklärt . Die Wahlbetheiligung war etwas

stärker , als im Jahre vorher . Es wurden am 15 . d. M.
17 447 Stimmen , demnach 333 mehr als bei der Hauptwahl ab -

gegeben . Die Bedeutung der Wahl haben wir schon gestern
gewürdigt , in unserm heutigen Blatte kommen wir an
leitender Stelle auf das Wahlergebniß Zurück . —

Unsere Veröffentlichung über das Komplott gegen
die deutsche Arbeiterklasse wird den Ktthnemanns und

ihren amtlichen und nichtamtlichen Hintermännern recht
unbequem und dürfte ihnen noch unangenehmer werden .

Herr Kühnemann hat nun auch eine Erklärung abgegeben ,
welche verschiedene bürgerliche Blätter zum Abdruck bringen .
Dieselbe lautet :

„ Der Verband Berliner Metall - Jndustrieller ist hauptsäch -
lich zur Erstrebung folgender Zwecke zusammengetreten : 1. ge¬
schlossen und einheitlich unberechtigten Ausständen der Arbeiter

gegenüberzustehen , 2. anerkannten Unruhestiftern und wüsten
Agitatoren den Eingang in seine Werkstätten zu verschließen ,
3. aber auch , wie das § 1, Abschnitt 1 und 2 der Sahungen
ausspricht , berechtigten Klagen der Arbeiter durch gemeiusanies
Wirken Abhilfe zu verschaffen . Wir halten unsere Bestrebungen
ack 1 für unser gutes Recht , aä 2 für unsere Pflicht de »
ruhigen und arbeitswilligen Arbeitern gegenüber ; die aä 3
sprechen für sich selbst . Wir haben übrigens hieraus nie
«in Geheimniß gemacht und unsere Satzungen nicht nur der

Aufsichtsbehörde «ingereicht , sondern auch dieselben all -
gemein bekannt gegeben . Die veröffentlichten Schriftstücke
waren naturgemäß nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt und
sind durch Entwendung in fremde Hände gelangt . Zu unserem
Verbände gehören fast alle Metallsabriken Berlins und die

Prüfung aller Fragen erfolgt in eingehendster Weise durch
eine Verlrauenskommffsion , der die ersten Namen dieser
Branche in Berlin angehören , und die vor Urtheilssprechung
auch Arbeiter hört , um jede Parteilichkeit zu vermeiden . Die

segensreichen Erfolge dieser Wirksamkeit sind nicht nur von den

Verbandsmitgliedcrn erkannt , sondern werden auch von den
ruhig denkenden Arbeitern gebilligt und dankend anerkannt .
Wir werden deshalb auch fernerhin in gleichem Sinne fort -
wirken . "

WaS hier über den Zweck des Verbandes gesagt wird ,
hätte sich Herr Kühnemann ersparen können , denn dies weiß
das Publikum viel genauer aus unserer Veröffentlichung .
Die Frage , wie die Schriftstücke zu unserer Keniltniß ge -
kommen sind , ist einfach beantwortet : Wir haben eben die
im Verlage von E. Bernstein u. Cie in London erschienene
Broschüre abgedruckt , da wir die vollkommene nun auch von

Frih Kühnemann bestätigte Meinung hatten , daß eine

Mystifikation nicht vorliegen könne . Wie der Londoner

Verlag in den Besitz der Aktenstücke gekommen ist , inter -

essirt uns nicht ; übrigens würden unsere Gegner , mögen sie
nun Puttkamer oder Kühnemann heißen , keinen Moment

zögern , Aktenstücke , welche gegen uns ausgespielt werden

könnten, - wenn es solche gäbe , zu publiziren und auszu -
beuten . — - >

Uns ist das Schreiben von Herrn Kühnemann nicht
zugegangen . Das „ Bcrl . Tageblatt " aber meldet , daß der

Herr den § 2 seines Verbandsstatuts nicht mitgetheilt hat .
Derselbe lautet :

„ Die dem Verbände angehörenden Werke sind verpflichtet ,
streikende Arbeiter anderer Vcrbandsbetriebe so lange nicht
in ihren Arbeitsstätten zu beschäftigen , als der von einem
Beztrksverein für n n berechtigt erklärte Streik dauert .

Als „ unberechtigten " Streik erachtet der Verband das ge-
mcinsame planmäßige Niederlegen der Arbeit zu dem Zwecke ,
die Erfüllung von ' Arbeitsbedingungen , welche durch die Ar -
beiter einseitig aufgestellt sind , zu erringen , gleichvitl ob
die Arbeitsniederlegung mit oder ohne Kontraktbruch
erfolgt . "

Hierzu bemerkt das Blatt :
Dieser § 2 ist nun auffallender Weise in dem nns jetzt

übersandten Exemplar der Satzungen nicht enthalten . Diese
merkwürdige Thatsache bedarf noch der Ausklärung durch den
Verband .

Der „ Börsen - Eourier " fiirchtet die „ lärmende
agitatorische Ausbeutung " der Aktenstücke ; er hätte wohl
lieber gesehen , daß man den Schleier von der Arbeiter -

freundlichkeit unseres Grohunternehmerthnms nicht weg -
gezogen hätte . Das Börsenblatt wird doch nicht annehmen
wollen , daß unsere Arbeiter sich, von allem Anderen ab -
gesehen , den Zwang zum Streikbrechcn , die Untergrabung
des SolidaritätSgefühls und die Vernichtung der Existenzen
so vieler tüchtiger , ehremverther Männer ruhig gefallen
lassen werden . Im Verlauf « seiner ausführlichen Darstellung
schreibt das Blatt :

Wir zögern auch keinen Augenblick , das lebhafteste Be -
dauern darüber auszusprechen , daß diejenigen Verabredungen
getroffen worden sind , von denen in obigen Mittheilungen die
Rede ist . Wir würden vielleicht einen schärferen ' Ausdruck
wählen , wenn wir nicht bis auf Weiteres annehmen mußten ,
daß das mitgetheilte Material unvollständig ist , und daß die
zu vermuthenden Lücken angethan sind , die ganze Angelegenheit
in einem weniger ungünstigen Lichte erscheinen zu laffen .

Daß das Material unvollständig ist , gestehen wir gerne
zu und wird der „ Börsen - Courier " aus dem heutigen Reichs -
tagsberichte ersehen . Was aber noch vorgebracht werden

kann , wird , wie wir aus London erfahren , das Material in

gewünschter Weise vervollständigen , aber Herrn Kühnemann
und seine Hintermänner immer mehr belasten . Nicht für
eine Broschüre , nein für einen ziemlich starken Band sollen
unsere Londoner Gewährsmänner Material besitzen . Im
weiteren Verlaufe seiner Ausführungen bringt der „ Börsen -
Courier " nicht wesentlich Neues vor .

In dem würdigen Reigen der für Kühnemann ein -

tretenden Blätter kann natürlich das Unternehmerblatt par
excellence , die „ N o r d d. Allgemeine Zeitung " ,
nicht fehlen . An sich hält das Organ Pindter ' s das

Enthüllte für durchaus berechtigt und sieht darin nichts
weniger denn ein „ Komplott gegen die deutsche Arbeiter -
klaffe . " Schamlos , wie es eben nur dieses Blatt schreiben
kann , führt es ans :

Diese Vereinigungen hatten den ausgesprochenen Zweck ,
berechtigten Ansprüchen der Arbeiter zu ihren » Rechte zu ver -
helfen , unberechtigten Aspirationen der Sozialdemokratie
jedoch durch ein entschiedenes Engegentreten die Spitze ab -

zubrechen .

Die heutige Rede Auer ' s überhebt uns jeder Erwiderung
auf diesen Satz . Die „ Norddeutsche " will natürlich be -

weisen , daß alle Heldenthaten Fritz Kühnemanns durch die

Arbeiter veranlaßt wurden . Hätten die Arbeiter den 1. Mai

nicht feiern wollen , wäre Kühnemann ninimermehr gegen die

Arbeiter vorgegangen . Das ist lächerliches Geschwätz .
Warum sollen die Arbeiter sich nicht einen Feiertag be -

stimmen dürfen , wenn die Unternehmer den Arbeitern jahrelang
den Sedantag als Feiertag aufgedrängt haben , ohne sie für
den Lohnentgang zu entschädigen . Wenn die Unternehmer -
bläiter scheinheilig immer sagen : „ Was dem Einen recht ,
muß dem Anderen billig sein ", so vergessen sie ganz , daß
die Unternehmer nns zuerst unangenehme Feiertage auf -
gedrängt haben : „ Ja , Bauer , das ist freilich ctivas Anderes " ,
werden wir bald als Antwort hören . —

Bon Berliner Preßstimmen sind noch zwei
weitere Blätter zu erwähnen : Der „ Berliner Börsen -

graue Haar und die breiten Schultern wahrnehmen konnte .
Der Klosterbauer regte und rührte sich während des

ganzen Gottesdienstes nicht , und diese Unbeweglichkeit
begann Ambras eigenthümlich zu reizen . Er be -

herrschte jedoch seine Mienen so gut er konnte ;
denn er war sich bewußt , daß er und Stasi von allen den -

jenigen , die sie kannten , beobachtet würden . Darin täuschte
er sich auch nicht ; keiner aber hatte ein so aufmerksames
Auge auf ihn und den Klosterbauer , wie der lustige Jerg ,
dem nichts entging , nicht der eisige Blick , mit dem der

Klostcrbauer , als er sich nach Beendigung des Gottesdienstes
erhob und wandte , seinen Sohn anstarrte , noch die

Lähmung , welche Ambras an seiner Stelle festzubannen
schien . Beide waren nach dem Amen des Geistlichen gleich -
zeitig aufgestanden : Ambras als ob er mit Ungeduld auf
das Wort gewartet , der Klösterbauer mit jener steifen
Langsamkeit , die seine Würde war , und jetzt begegneten sich
ihre Blicke . Nur einen Moment ruhte das Auge des

Klosterbauers kalt , stechend , fremd auf dem Sohne und

wandte sich dann so gleichgiltig von ihm ab , als hätte es die

Wand getroffen . Keine Muskel zuckte in seinem Gesichte .
Ambras flimmerte es vor den Augen und er sah nichts ,

selbst nicht die traurige Freundlichkeit , mit der die Schwester
ihm und seiner Frau zunickte. Mit Zorn sprühenden Augen
packte er Stasi am Handgelenk und riß sie mit sich aus der

Bank und aus der Kirche . � � ,
In kurzer Entfernung vor dem Portale bheb er stehen

und ließ die Kirchgänger an sich vorüber . Er hielt Stasi
immer fest und schien nicht zu hören , wie sie, geängstigt

durch sein Benehmen , ihn leise bat , ihr nicht wehe zu thun .

Hatte der Vater ihn in der Kirche nicht sehen wollen , fo

wollte er ihm nun hier vor allen Leuten entgegentreten

und ihm seine Frau vorstellen . Schon kam der Kloster -

bauer mit der ganzen Steifheit seines Hochniiithes heran -

geschritten . Da trat der Sägemüller mit seiner Frau aus

Ambras und Stasi zu und begrüßte sie mit herzlichem

Glückwunsch . Ambras mußte ihm nothgedrungen danken

und unterdessen ging der Klosterbauer an der Gruppe

vorüber , ohne sie eines Blickes zu würdigen . Auch Afra

begrüßte Ambras .

„ Viel Glück " , sagte sie und lächelte , und im nächsten
Moment reichte sie mit einer raschen Bewegung Stasi
die Hand . Aber sie sprach dabei nichts , und wenn in der

letzten Zeit die Rosen auf ihren Wangen etwas verblaßt
waren , so wurden sie jetzt noch um eine Schattirung lichter .
Sie schaute Stasi mit einem tiefen Blick an , indem sie
ihr die Hand kräftig drückte und zog sie dann nach dem

Glockenthurm zu mit sich fort . Hier ließ sie Stasi ' s Hand
fahren und stmte mit einem Aufathmen :

„ Mein Mann hat Deinen Vater gut gekannt und auch
den Ambras seine Mutter , schon zu der Zeit , als sie noch
Kellnerin im Stern gewesen ist . Er hat mir erzählt ,
wie sie auseinander gekommen sind und jetzt ist es Gottes

Willen — "

Sie vermochte den Schluß nicht über ihre Lippen zu

bringen , und das verrätherische Herzblut ließ die verblichenen
Rosen anf ühren Wangen frisch erblühen .

„ Ach ja , das hat der Herr Hannes auch gesagt, " be -

merkte Stasi , „ und darum hat er uns zusammen gegeben .
Aber der Klosterbauer will es nicht gelten lassen . "

„ Was der Klostcrbauer ist, " fiel hier Müller ein , der

ihre letzte »» Worte gehört hatte , denn er war mit Ambras

den beiden jungen Frauen gefolgt , „so laßt ihn nur mucken ,

er wird schon zur Vernunft kommen . Es ist kein Stamm

so knorrig , die Säge geht doch hindurch . Wenn es am

Morgen regnet , giebt ' s einen schönen Abend . Ich red ' wohl
selbst bei Gelegenheit ein Wörtlein mit dem Alten . "

Hier kam Wolf heran und Ambras , der den Müller

allein hat reden lassen , schaute sich lebhast um und fragte
nach seiner Schwester .

„ Sie läßt Dich und die Stasi grüßen, " sagte Wolf .
„ Sie hat es etwas eilig gehabt und ist mit dem Vater

heim . "
„ So eilig ?" rief Ambras gedehnt .
Wolf schien es nicht zu bemerken . „ Wir gehen ja ein

Stück Weges mitsammen, " äußerte er .

Darauf verabschiedeten sie sich von Arigaya und semer
Frau . Als die letzteren über den Anger nach der Brücke

gingen , sah der Müller seinen Sohn mit Vefa vor dem Pfarr -
hause stehen . „ Weiß der Himmel , was die Beiden immer

Courier " und die „ Norddeutsche Allgemein�
Zeitung " .

Weitere Preßstimmen aus unserem reichen Vorrath
werden »vir demnächst veröffentlichen . —

Die Bourgcoispresse hat bekanntlich in der Zu-
wcndung von 3 < M) 0 Mark seitens der Kühnemann und

Konsorten an das Berliner Polizeipräsidium nichts Unge -
höriges gesunden . Nicht nur vom sozialdemokratischen ,
sondern auch vom formal juristischen Standpunkte ist dieses
Geschenk zu verurtheilcn , wie aus einer dankenswerthen
Zuschrift aus juristischen Kreisen hervorgeht . Es wird uns

nämlich geschrieben :
Tie in Ihrem geschätzten Blatt « enthaltene Publikation

der Kühnen » ann ' scheil Aktenstücke eröffnet auch eine Reihe inter -
essanter kriminalistischer Gesichtspunkte , von welchen ich mir

gestatten möchte , einen Herauszugreisen und näher zu be -

leuchten .
Wie ' mls dem Rundschreiben des Herrn Kühnemann vom

24. Juli v. I . hervorgeht , sind infolge des einstimmig gefaßten
Beschlusses der Generalversammlung dem kgl . Polizeipräsidium
3000 Mark überwiesen worden mit der Bitte , „diese Summe

denjenigen Beamten zuzuführen , die aus Anlaß des 1. Mai
über Gebühr angestrengt iverden mußten und deren thatkräf -
tiger Unterstützung der Verband »vesentliche Dienste verdankt . "

Herr von Richthofen bestätigt am 12. Juli amtlich den

Empfang der 3000 Mark »nit verbindlichstem Dank und

theilt gleichzeitig , mit , daß und in welcher Weise
er diese Summe unter die betreffenden Beamten vertheilt hat .

Also : eine Reihe von Polizeibeamten ist am 1. Mai amt -

lich thätig gewesen und erhält dafür ein Geschenk seitens eines
Verbandes von Privatpersonen , und zwar mit Wissen und
unter thätiger Beihilfe des höchsten Polizeibeamten .

Nun lautet der § 331 des Reichs - Strafgesetzbuches :

„ Ein Beamter , welcher für eine in sein Amt ein -

schlagende , an sich nicht pflichtwidrige Handlung Geschenke
oder andere Vortheile anmmmt , fordert oder sich ver -

sprechen läßt , »vird mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder
mit Gefängmß bis zu 6 Monaten bestraft . "

Der bekannte Strafrechtslehrer Ovpenhoff bemerkt in seinem
Kommentar zu 8 331 noch ausdrücklich , daß die Zustimmung
des Amtsvorgesetzten die Strafbarkeit des Beamten nicht aus «
schließt .

Die kömgl . Staatsanwaltschaft wird ja von dem , schon
heut den allgemeinen Gesprächsstoff bildenden Inhalte der
Publikation sicherlich Kenntniß erhalten und , da eine Straf -
Verfolgung wegen Vergehens gegen § 331 St . - G. - B. vom Vor -

handensein eines formellen Strafantraaes nicht abhängt , Stellung
zn der Frage nehmen , ob die Annahme des Kühnemann ' schen
Geschenks unter § 331 fällt oder nicht .

Nach Bourgeoisblättern soll der Abg . Bebel einem

Interviewer folgendes gesagt haben :
„ Wir denken nicht an einen internationalen Streik . Es

ist unbegreiflich . Wo soll das Geld herkommen ? Und auch
wenn wir der Mitwirkung aller Arbeiter in allen Ländern
sicher wären , hätten wir keine Lust zum Streiken . Allein dies

ist gegenwärtig nicht der Fall , und ein internationaler Streik
würde uns mehr schaden als nützen . Im Falle eines Streiks

unterstützen gewöhnlich Diejenigen , welche arbeiten , die

Streikenden , allein bei einem internationalen Streik gäbe es

keine Arbeitenden . Selbst ein nationaler Streik ift_ eine Un¬

möglichkeit . Die Belgier schlugen auf dem Pariser Berg -
arbeiter - Kongreß die Veranstaltung eines belwich - nationalen
Streiks vor , allein als sie heimkehrten , sahen s>e die Unmög -
lichkeit ein und gaben die Idee aus . Wir müssen organisirer ,
und auf die zukünftige Entwickelung vertrauen . Wir be -

. anzenabstchligen , am 8. Mai Demonstrationen im
Lande zu veranstalten , aber wir dürfen keine
halten , und wir werden nichts derart versuchen , da ' wir
ä n g st l i ch bemüht sind , nicht mit der Regierung zusammen -
zustoßen . Was auch unsere Zukunftspläne sein mögen — und
»vas die Zukunft anbetrifft , sind wohl alle Sozialisten in jedem
Lande ziemlich einig — unsere unmittelbaren Forderungen sind
sehr mäßige . Wir haben noch keinen achtstündigen Arbeits -

tag . Alles , »vas wir augenblicklich verlangen , ist ein zehn -
stimdiger Arbeitstag , Freiheit der Presse und das Recht öffent -
licher Versammlungen unter freiem Himmel . Wir sind keine
demonstrative Raffe , wie die südlichen Völker , allein wenn uns

für den 3. Mai ein öffentlicher Umzug gestattet würde , möchte

ich dieTheilnahme von mindestens 300000 Arbeitern garanüren . "

In vorstehenden Sätzen ist Wahres und Falsches fast
tmentwirrbar vermischt . Was die Aeußerung bezüglich
Belgien betrifft , so bezog sich diese auf die Idee der

Belgier , die sie 1889 in Paris entwickelten , einen allgemeinen
Streik inszeniren zu können .

Bebel hat dann den für dieses Jahr beabsichtigten
Streik der Belgier ein bedenkliches Unternehmen genannt .

mit einander zu verhandeln haben, " sagte er kopfschüttelnd .
„ Etwas Gutes ist ' s schwerlich . "

Auch Apibros bemerkte das Paar vor der Pfarre und

im Weitergehen äußerte er : „ Auch die Muhme scheint ' s
sehr eilig gehabt zu haben . "

Ja , die pfeift nnt dem Klosterbauer auf demselben
Locke entaeanete Wolf mit einer sorgenvollen Miene .

, ' u»d die Life » wohl nicht ? fragte AmbroS heftig .

"Nein, die Life » nicht, " sagte Wolf nachdrücklich . Denn

sie hat Dich lieb , tausendmal lieber , als Du sie . "
Darum hat sie sich auch seit _ jenem ersten Sonn¬

tag nicht wieder bei uns sehen lassen, " meinte Ambros

Iffiolf begnügte sich, ihn mit seinen strahlend blauen

Augen fest anznsehen ; dann sagte er : „ Sie wäre schon längst
gekommen ; aber sie darf nicht . "

„ Sie darf nicht ? " rief Ambros stehen bleibend .

„ Komm nur weiter, " mahnte der Schmied und fügte
hinzu : „ Der Klofterbauer hat es ihr verboten . "

„Ach, Gott , »st der hart, " klagte Stasi , während auf der

Stirn ihre ? Mannes die Zornader schwoll .
Ob der Klosterbauer um Lisei ' s Besuch bei ihrem

Bruder wußte , oder nicht , vermochte Wolf nicht zu sagen .
Hätte Ambros sich selbst fremd gemacht , so sollte er auch
fremd bleiben und keinerlei Fädm mehr zwischen ihm und
dem Klosterhofe gesponnen werden .

„ Und sie gehorcht ! " knirschte Ambros .

„ Was bleibt ihr denn übrig , da sie mit dem Vater
leben muß ? " fragte der Schinied . „Al»f diese Art findet
sie wohl Gelegeilheit , »vo sie Dir nützen kann . " Mit einem

Seufzer fügte er hinzu : „Freilich , besser stände es um
uns Alle , » venu Du daiiials meinem Rath gefolgt wärest ,
als Du nach dem letzten Streit mit Deinem Vater bei mir
die Nacht zubrachtest . Du hättest auf den Klosterhof zurück -
kehren und Dich »»och clne Weile schicken sollen .

„ Was hilft ' s denn der Lisei , daß sie sich schickt, "
brauste Ambros a»lf . „ Unter die Füße wird sie getreten ,
das »st alles . "

( Fortsetzung folgt . )
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«ierung erwarb ' ? - �te Bebel - sehr . venig .

Konflikte � -�oborzurilfen haben wir kein Interesse , da wir

wissen � vielseitig darauf wartet und wir dabei nur den

Kj�z- �eren ziehen würden . Einstweilen wären wir froh ,
wenn wir den zehnstündigen Normal - Arbeitstag durchsetzten ,
da vorläufig an den achtstündigen nicht zu denken sei und
wenn wir ein freies Koalitions - , Vereins » und Versamm -
lungsrecht erhielten , wie es die Engländer längst besäßen .
Das seien lächerlich bescheidene Forderungen ,
die aberzeigten , wie weit wir in Deutsch -
land im Vergleich zu England noch zurück
s e . e n.

Bezüglich der Demonstrationen erklärte Bebel , daß die

Deutschen dafür weniger Sinn besäßen , als die südlichen
Völker , die mehr für laute Demonstrationen seien , aber

weniger für ausdauernde organisatorische Arbeit .

Das Z e n t r u m 8 - W a h l k o m i t e e hat nunmehr
offiziell beschlossen, für Windthorst ' s Wahlkreis Graf
B a l l e st r e n. für den Landtag , Prof . v. H e r t l i n g ,
wenn dieser annimmt , für den Reichstag anszustellen . —

Der „ Hamb . Korresp . " und die Münchener „Allif . Ztg . "
melden abermals nach Aeußerungen , welche bei der jüngsten
Anwesenheit des Kaisers in Stettin gefallen seien , der

frühere Minister v . Puttkamtt werde Oberpräsident für
Pommern werden . —

Der „ R eichsan zeigefr " veröffentlicht heute eine

Reibe von Aktenstücken über das Verlange » der Reichs -
reg . ernng an die argentinische Republik , die Auslieferung
Winkelmann ' s betreffend . Der „Reichsanzeiger " bemerkt

zum Schluß :
„ Es ist zu hoffen , daß es dem ernsten Bemühen der argen -

tinischen Regierung noch gelingen wird , die Angclegenheil zu
einer befriedigenden Lösung zu bringen , wie solche den beider -
seiligen Interessen und der Solidarität , welche all » Länder ge -
meinen Verbrechern gegenüber verbindet , entsprechen würde . "

Wenn Herrn Winkelmann doch noch sein verdientes

Schicksal trifft , so ist dies vor Allem das Verdienst der

sozialdemokratischen Abgeordneten , insbesondere des Abg .
Liebknecht , der immer wieder darauf hinwies , daß man auch
die großen und nicht nur die kleinen Diebe bestrasen solle .
Im Reichstage hatte unsererseits der Abg . Stolle in der

Sitzung vom 3. Februar d. I . den Fall Winkelmann vor -
gebracht .

Die Sonne bringt es an den Tag . In
Afrika verbreiten bekanntlich auch die Franzosen
„europäische Zivilisation " , und bei dieser Gelegenheit haben
sie Tausende von Männern , Weibern , Kindern nieder -

gemetzelt , unzählige Dörfer verbrannt — ganz wie andere

„ an der Spitze der Zivilisation " marschirende Europäer
das thun .

Ein Pariser illustrirteS Blatt veröffentlicht , wie wir

schon gemeldet haben , granstge Bilder von dieser
Zivilisationsarbeit . Die öffentliche Meinung empört sich ;
daraufhin erklären die Behörden , Alles sei Phantasie . Und
nun bringt das betreffende Blatt die p h o t o g r a p h i s ch e n

Originalplatt e n zum Vorschein . Die Sonne
lügt nicht — wohl aber mitunter die Menschen .
„ O, Sonne , Du klagende Flamme . " Vitzliputzli
kann trauernd sein Haupt verhüllen . Die Menschen -
Hekatomben , welche die barbarischen Mexikaner ihm gebracht
haben , sind nichts neben denen , welche die europäischen
Kulturvölker auf dem Altar der Zivilisation
schlachten . —

In Sydney sAuftvalic ») sind Vertreter aller

Arbeiterorganisationen zusammen getreten und haben be -

schloffen , den 1. M ai i n d i e s e m Ja b r wie in alle

Zukunft als Labqur day — Tag der Arbeit —

zu feiern , was bei der einflußreichen Stellung der Arbeiter -

klaffe in Australien , leichter durchzuführen ist , wie bei uns .

ferner wird uns mitgetheilt , daß die australischen Arbeiter

sich an den nächsten Wahlen zu den gesetzgebenden
Körpern betheiligen wollen und auf Erfolge rechnen .

Pnvlm « enk ! . virckies .
Der BnndeSrath ertheilte in der am IS . d. M. unter dem

Vorsitz des Vize - Präsidenten des Staatsministerinms , Staats -
Sekretärs des Innern , Dr . v. Bötticher abgehaltenen Plenar -
sitzung dem Entwurf , eines Gesetzes , betreffend das Reichsschuld -
buch , und dem . Gesetzentwurf , betreffend die Feststellung eines

Nachtrages zum Landeshaushalts - Etat von Elsaß - Lothringen für
1801/92 die Zustimmung . Den zuständigen Ausschüssen wurden

zur Borberathung überwiesen : Der Entwurf eines Gesetzes für
Eisaß - Lothriugen wegen Aufhebung der Denunzianten - Antheile
m der vom Landes - Ausschuß angenommenen Fassung , der Gesetz -

wegen Feststellung eines Nachtrages zum Reichshaushalls -
das Etatsjahr 1891/92 , der Entwurf eines Gesetzes

d- a einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen
w und der Post und Telegraphen und der Bericht

wÄ�u - Koniuiinion über die Verwaltung des Schulden -

.. �9and- n Büdlich erklärte sich die Versammlung damit

? 6 die durch den Bundesraths - Beschluß vom

J: Tezemver � angeordnete Veröffentlichung statistischer Jahres -
Uebersichten über die Einnah , neu an Wechselsteinpelsteuer vom
lausenden Jahre ab unterbleibe .

Korrespondenzen „ „ d

Pnrieiuait , richte ».
Soeben erschienen Nr . IS der „ Ga - eM Robotnirza " mit

folgendem Inhalt : „ Was brachte dem Volk die Konstitution des
3. Mai t79l . Die Konstitution und d,e Bauern . " Ferner ent -
hält die Nummer einen Artikel • ****, , , ,,�ullehrer ". eine
Rubrik „ Wie geht es unsern Arbeitern . �. eiile politische Ueber -

ficht und Notizen über die Arberterbeweg g.

Vom Reichs - Verfichertlngsamte ( gez. Dr .
Bödike� wbch

uns . mit Bezug auf die Korrespondenz au ? �
die Abschrift eines Berichts des Vorstaudes der Thürmgrscken

Bangewerks - Berufsgenossenschaft Mitgetheilt , U ch

Arbeiter M. am 22 . Dezember 1890 durch Anwc . s . mg m den

Stand gesetzt worden sei , seine Rente ZU erhebei .
tr0twem

Korrespondenz geht indeß hervor , daß M. b' ° Rente trotzden

Nicht hat erhallen können . Ob sie ihm inzwischen ausge . aya

worden ist , darüber haben wir keine Mittheilung . Am 1. April
war es noch nicht der Fall .

Wilkau bei Zivickau . DaS* Herz eines treuen Anhängers
und steten Förderers der Sozialdemokratie hat zu schlagen auf -
gehört ! Am lt . April erlöste der Tod unseren braven Genossen
Christian Teich » , ann pon feinem langwierigen , schweren
rheumatischen Leiden , welches er sich jedenfalls durch seinen
früheren Beruf als Brinnienarbeiter zugezogen hatte . Der Ber -
storbene . in , k>6. Lebensjahre stehend , ivar bei allen Kämpfen
unserer Partei als einer der Ersten am Platze und ist seiner
Ueberzeugung bis zum Tode treu geblieben . — Dem am 14. April
stattgefundene » Begräbniß wohnten eine große Anzahl Genosse »
von Nah und Fern bei , zahlreiche prachtvolle Kranzspenden , zum
Theil mit Schleifen , die enlsprechende Widmungen enthielte »,
versehen , gaben Zeugniß davon , welche Achtung fleh der Dahin¬
geschiedene errungen hatte . — Wir aber ivolleu dem treuen Ge -
»offen stets ein ehrenvolles Andenken bewahren und wollen ge -
loben , ihm muthig nachzustreben im Kampfe für Wahrheit und
Recht , im Kampfe für Verwirklichung der hohen Ziele der Sozial -
deinokratie !

» «

Horubera . Wegen „Beleidigung " des Magistrats von
Hornberg in Baden — jener Stadt , die der weiteren Welt nur
bekannt ist durch ihr famoses „ Schießen " ( das Hornberger
Schießen , bei dem Niemand etwas geivänn und Jeder Prügel
bekam ) hatte Dr . �Rüdt in Heidelberg eine Gefänaiuß -

strafe von 14 Tagen abzusttzen — von , 4. bis zum 18. März .
Ueber seine Haft macht Herr Dr . Rüdt einige interessante Mit -
theilungen :

Er war am Tag « vor seinen , Strafantritt mit einem Zeug -
nisse feines Hausarztes , worin ihm dieser bezeugte , daß er an
Nervosität und Verdauungsstörung leide und deshalb die
schivere Gefäuanißkost nicht vertragen könne , zu dem zu¬
ständigen Bezirksarzt Dr . Knauf , der obendrein auch Professor
und „ Hofrath " ist , gegangen , um diesen zu ersuchen , ihn auf
Grund seines ärzlichen Zeugnisses zu untersuchen und ihm
nach Befund Selbstverköstigung zu gestatten . Dr . Knauf
hatte noch nicht einmal richtig vernommen , worum es sich
handelte , als er laut schreiend und mit den Händen heruni -
fuchtelnd dem Dr . Rüdt bedeutete : „ Ich untersuche Sie nicht ,
gehen Sit ins Gefängniß ! dort habe ich allein zu entscheiden ,
was Sie ; für Kost erhalten sollen . Ich werde Ihnen ewige
Erleichterungen gewähren , allein Besonderes « rhaltm Sie

nichts , denn Strafe muß sind ! " Aus die Entgegnuna Dr .
Rüot ' s : „ Sie sind doch Mediziner, " womit er dem Dr . Knauf
zu verstehen geben wollte , daß demselben doch keine Straf -
befugniß über ihn zustehe , autworlete dieser , wiederum laut
schreienv und gesiikulirend : „ Nein , nein , für Sie bin ich nur
Bezirksarzt/ ' Dr . Rüdt ging hieraus in das Gefängniß .
Am nächsten Morgen erschien daselbst Dr . Knauf , ließ den
Dr . Rüdt vor sich führe », untersuchte ,hn aber auch jetzt nicht ,
sagte ihm dagegen wörtlich folgendes : „ Krank werden
sollen Sie hier gerade nicht , ich will Ihnen etwas Er -
leichterung gewähren , aber Straf « muß sind . " Auf die Bitte
Dr . Rüdt ' s , ihm doch des Abends ein Glas Bier zu gewähren ,
da er des Nachts nicht schlafen könne , hatte der Herr Hofrath
die Antwort : „ Das weiß ich wohl , daß Sle dann besser
schlafe » könnten , allein , das ist nicht nüthig , dazu find Sie im
Gefängniß . "

Esse » a . d. Ruhr , 17. April . Nach Meldung der „Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " streikt seit heute früh die Belegschaft von
von Schacht I der Zeche „ Eintracht Tiefbau " bei Steele in
Stärke von 400 Mann . Im ganzen beträgt die Zahl der
Streikenden auf dieser Zeche 1500 .

Reicheuberg ( Böhmen ) , 15. April . Aus dem Jserthal wird
gemeldet : Bei der gestrigen Besprechung der Ehefs der Firma
F. Schmitt mit den streikenden Arbeitern brachten drei Deputirte
der 050 streikenden Spinner folgende Forderungen schriftlich vor :
I . Abänderung des Schiedsgerichtes bei der ! irankenkaffe .
2. Zehnstündige Arbeitszeit und Feier des 1. Mai . 3. Ab¬
schaffung jeglicher Strafe ; auch solle künstig kein Arbeiter mehr
entlassen werden und die Auszahlung wöchentlich erfolgen ; ferner
verlangten dieselben die Wiederausnahme des entlassenen Ar -
beiters Housa , wegen dessen der Streik entstand . Di « Ehefs der
Firma Schmitt wiesen diese und die anderen Forderungen als
unrealisirbar zurück , worauf die Arbeiter mit der Versicherung
sich entfernten , nicht «her in Arbeit zu treten , bis man sie rufen
und ihre Forderungen erfüllen werde .

Rei cheuberg , 17. April . Den Beschlüssen des Zentralvereins
der nordböhmischen Wöllindustriellen , am 1. Mar den Betrieb
unbedingt ausrecht zu erhalten , traten bisher « 00 Firmen des
Handelskammerbezirrs bei .

Sozirrl « MebevNchk . !
Aufruf au alle in königlichen Eisenbahn - Werkstätten

und deren unterstellten Betrieben befchäftigten Arbeiter
Deutschlands . Kollegen ! Nach unserem Aufrufe vom 5. Fe¬
bruar d. I . betreffs Aufstellung einer Statistik über Löhne sowie
der örtlichen Lebensweise , haben bereits 18 Städte Material ein -
gesandt . Wir richten nochmals an diejenigen , welche noch nichts
eingesandt haben , die Bitte , dies schleunigst zu thun . Es wird
dieses Material an maßgebender Stelle verwendet werden . Alle
Zusendungen sind zu richten an Oscar Schüßler , Lackirer , Berlin ,
Weidenweg 77 , vorn lV . — Alle Arbeilerblätter werden um Ab -
druck gebeten .

AuS Bremen wird uns mit Bezug auf die Frage : „ Ge -
hören die Kellner zu den Gewerbegehilsen oder zum Gesinde ? "
mitgetheilt , daß auch dort die Kellner Dienstbücher mit einem
Auszug aus der Aesinde - Ordnung erhalten . Tie Kellner wünschen
deshalb , nicht blos daß sie ausdrücklich für Gewerbegehilsen er -
tlärt , sonder » auch , daß gleichzeitig alle Bestimmungen der Einzel -
staaten , welche die Kellner zum Gesinde zählen , aufgehoben wer -
den . Auf diese Mittheilung aus Bremen machen wir namentlich
den Abg . Schmidt - Elberfeld aufmerksam

VevsÄmmUtttgen .
In einer öffentliche « Versammlung der Wirker und

Wirkerinne « am 14. d. M. kamen einige aufregende Zwischen -
iälle vor . Die Tagesordnung lautete : 1. Bericht der Delegirte »
über den ersten deutschen Textilarbeiter - Kongreß in Pößneck .
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum 1. Mai . 4. Verschiedenes .

In das Büreau wurden gewählt Herr Neu Hans , Fräulein
Müller und Herr I a n z. Der erste Punkt der Tagesordnung
wurde indeß wegen schwachen Besuches der Bersanimlung ab -

gesetzt , womit sich auch der zweite Punkt erledigte . Unter dein
dritten Punkte — ersten Mai — sprachen sich Lwbers , Fräulein
Schulz und Neuhaus für Befolgung des von der Fraktion er -
theilten Rathes auS . Neuhaus übte Kritik an den Unternehmen : ,
insbesondere den Kartellen . Als er hierbei ei » Urtheil über die
Weltordnung cinflocht , erklärt « der überwachende Beamte ihn
wegen Gotteslästerung für verhaftet . Neuhaus konnte sich
zwar legitimiren , das half ihm aber nichts , er inußte mit dem
Schutzmann zur Wache . Di « Versammlung wählte nunnuhr

Herrn Voigt zum einstweiligen ersten Vorsitzenden .
Das Wort erhielt bierauf Herr S t a h n , welcher die

Handlungsweise des Polizeibeamten kritisirte und dann , zur Sache
kommend , das Komplott der - Metallindustriellen und die Annahme
des bekannten Geschenkes von dreitausend Mark seitens des Polizei -
Präsidiums mißbilligte . Kaum waren inzwischen der Schutzmann
und Neuhaus zurückgekommen , so erklärte der Lieutenant Herrn
Stahn wegen Beleidigung des Polizeipräsidiums für s i st i r t.

Derselbe mußte also ebenfalls zur Wache und verblieb dort bis

gegen 12 Uhr . Herr Hübsch ersuchte darauf die Anwesenden ,
die Ruhe zu bewahren und sich nicht aufregen zu lassen . Die

fortgesetzte Diskussion zeitigte die einstimmige Annahme folgender
Resolution : „ Da wir erkannt haben , daß nur durch eine Ver -

kürzung der Arbeitszeit die große Zahl der Arbeitslosen ver -
mindert werden kann , so beschließt die heutige Versammlung für
eine solche einzuiretcn und sich der sozialdemokratische » Partei
anzuschließen . Sie beschließt ferner , am 1. Mai eine Versamm¬

lung mit darauf folgendem Tanzkrünzchen abzuhalten , am dritten
Mai aber an der Parteifeier theilzuiiehnieu . Ferner beschließt
die Versammlung , daß jever einen Theil des am 1. Mai ver -
dienten Lohnes a » die Gewerkschaftskommission in Hamburg ab -

liefern soll . " Nachdem hierauf ein Antrag von Hübsch , gegen den

überwachenden Beamten wegen der Siftirung der beiden Kollegen

Beschwerde zu führen , einstimmig angenommen ivorden war , be¬

schloß die Versammlung eine Vertagung ans 15 Minuten , um

auf den Delegirten der Berliner Streik - Kontrollkoinmission zu
warten . Dieser Beschluß beivog den Beamten , die Versammlung
aufzulösen — wegen Cbikanirung . Der Beamte erklärte ,

daß er eine Fortsetzung der Versammlung als eine neue und

nicht angemeldete Versammlung betrachte und bedeutete ferner
den Wirth , daß er keinen der Verfainmluiigstheilnehmer im Gast -

zinimer dulden dürfe . Auch gegen die Auflösung ist Beschwerde
erhoben .

Der Fachvereiu der Stellmacher Berlins und Umgegend
hielt am Sonntag , den 12. April , seine Generalversammlung ab .

Die Abrechnung vom vorigen Quartal wurde vom Kassirer
Böttiger verlesen und von den Revisoren bestätigt . Hierauf er¬

theilte der Vorsitzende dem Kassirer Decharge . Folgende Kollegen
wurden in den Vorstand gewählt : Schnelleckc , 1. , Hcnze .
2. Vorsitzender ; Böttiger , 1. , Posekart , 2. Kassirer ;
Göle , 1 , M a ß m a n n , 2. Schriftführer ; Vogt , Schuster ,
Langer , Revisoren . Es wurde dem Vorstand der Vorwurf
gemacht , es unterlassen zu haben , die Staiutenbcraihung auf die

Tagesordnung zu setzen , da sie nur in einer Generalversammlung
geregelt werden kann . Es sprachen sich verschiedene Kollegen da -

gegen aus , da der Verein noch jung ist , nach den alten Statute »
noch weiter zu arbeiten . Es wurde der Wunsch allgemein autz -

gesprochen , den früheren Antrag hoch zu hallen , alle Monat «
eine Wanderversainmluna und eine fBereinsversammlung abzu .

halten . Der Antrag , die Regelung der Maifeier dem Bergnügungs -
komitee zu überlassen , wurde angenommen . Der Gesellenausschuß
erklärte , daß er den Antrag an die Innung gestellt habe , den

z 35 des Jnnungsstatuts zu ändern , damit ein jeder Geselle
wahlberechtigt ist . Zum Schluß wurde noch bekannt gemacht ,
daß die öffentliche Versammlung am 1. Mai in den Annin - Halle »,
Kommandantenstr . 20 , stattfindet .

Buchbinder . In der Versammlung des Fachvereins der in

Buchbindereien und verwandten Betrieben beschäsiiaien Arbeiter

hielt am Montag , den 13. d. M. , Herr Henning einen Vortrag
über : „ Ein Blick in Natur und Menschenleben . "

Unter „ Verschiedenem " wurde der Versammlung ein Antrag
der Arbeitsnachweis - Kommission unterbreitet , ca . 45 M. zu be «

willigen , um Drucksachen au die Arbeitgeber zur Hebung des

Arbeitsnachweises versenden zu können . Es wurde eine un -

bestimmte Summe bewilligt und der Vorstand mit der Kommission

beaustragt , das Nöthige vorzunehmen .
Von Kollege Schlegel wurde auf die Enthüllungen im

„ Vorwärts " über den Verband der Metall - Industriellen hin -

gewiesen und die Versammelten aufgefordert , kräftig für die

Organisation zu arbeiten , da hier wieder ein Beweis dafür vor¬

liege , daß nur eine kräftige Organisation de » Unternehmern
Widerstand leisten kann .

Die Bereinigung der Drechsler DeutschlaudS , Orts -

verwaltung Berlin HL , hielt am Sonntag , den 12. d. M. , ems

Mitgliederversammlung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Ab -

rechiiung , 2. Vortrag des Stadtverordneten Herrn Heindorf ,
3. Diskussion , 4. Verschiedenes . Zunächst verlas der Kassirer ,
Kollege Reinke , die Abrechnung , welche von den Revisoren für

richtig befunden wurde , ivorauf dem Kassirer Decharge crcheilt
wurde . Da Herr Heindorf am Erscheinen verhindert war , hielt
an dessen Stelle Herr Dick einen beifällig aufgenommeneil Vortrag
über : „ Warum brauchen »vir ein gutes Arbeiterschutz - Gesey /

Diskussion fand nicht statt . Unter Verschiedenem wurden mehrere

Bereinsangelegenheiten besprochen .

Potsdam . Eine außerordentlich stark besuchte Versammlung
von Arbeitern sämmtlicher Branchen wurde hier am Donnerstag ,
den IS . April , abgehalten . Da bei Eröffnung der Bersammlung
der Referent , Genosse Fritz Zubeil aus Berlin , noch nicht an -

wesend war , erledigte man zunächst den zweiten Punkt der Tages -

ordnung : Beschlußfassung über die Maifeier .
Die Bersammelien waren der Ansicht , daß am 1. Mai die Arbeit

besser nicht ruhe , und beschlossen deshalb , am Soiintag , den

3. Mai , einen Ausflug mit Frauen und Kindern zu unternehmen ,
mit dessen Vorbereitung eine Kommission von sechs Mttgl » edern

beaustragt wurde . Zugleich wurde es dieser Kommisston über «

tragen , den Vertrieb der von der Generalkommission in Hainburg
ausgegebenen Marken in die Hand zu nehmen .

Inzwischen war für den am Erscheinen verhinderten Genoyen

Zubeil Genosse Reichling aus Berlin erschienen , der eine » Vortrag
liber „die Sozialdemokratie und deren Stellung zu der neuen

Gewerbe - Ordnungs - Novelle " hielt .
Nachdem von einer Diskussion Abstand genommen war , da

sich trotz wiederholter Aufforderung kein Gegner zum
meldete , wurden unter „ Berschiedenem " einige Angelegenheiten

besprochen . Man erwähnte auch die Thatsache , daß ein Feuer -
wehrmann , den » infolge einer bei der Ausübung seines Berufes
erliitenen Verletzuiig eine Pension von täglich 1,35 M. zuerkannt

sei , nicht im Stande gewesen wäre , die zuerkannte Penston bis

letzt ausgezahlt zu erhalten . Hierauf wurde die Versamnckung
geschlossen .

Literarisches .
Die „ Berliner Volks - Tribünc " erscheint jeden Sonnabend

früh . Abonnementspreis für Berlin monatlich 50 Ps . pränume -
rando ( frei ins Haus ) . Einzelne Nummer 15 Pf . Durch jede
Postanstalt Deutschlands zn beziehen . ( Preis vierteljährlich
1. 50 M. ) Redaktion und Expedition 80 . ( 20) . Elisadeth - User 55 ,

Ansgabe für Spediteure : „ Vorwärts " Berliner Volksblatt Beuth -
straße 8. Nr . 10. Sonnabend , den 13. April . Inhalt :
Ans der Woche . — Der Sumpf . — Das Einkommeilsteuer -
Gesetz und das Herrenhaus . — Die Börse alS Heiinstätte des
moderneu Raiibiitterthuins . — Die Vertheilung des Elnkommeus .
— Immer tiefer htnein . — Die Zunahme der Fabrikarbeiter -
Bevölkerung »n Sachsen . — Der Tribut des Moloch . — Er -

kläruug . — Gedicht . — Novelle . — Sybel ' s Begründung des

deutschen Reiches durch Wilhelm I . — Der australische Dock -
arbeiterstreik . — Die Bevölkerungsabnahme in Frankreicb . —

Eine Lohnstatistik , und Folgerungen , welche ans ihr zu ziehen
sind . — Die Zunahme des Natio >>al „wohlstandes " in Sachse »
pro Kopf . - Vom Reichstag .
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Theater .
Sonnabend , den 18. April .

vpernlja » « . Ein Feldlager in Schle -
sien . Militari « .

Kchauspielliau « . Nathan der Weise .
Lesstng - Thrater . Die alten Jung -

gesellen .

SrrHner Theater . Schuldig .
««tsche » Theater . Götz von Ber -

lichingen .
Friedrich - Milhelmstäbt . Theater .

Saint Eyr .
Wallner -> Theater . Des Teufels

Weib .
Vestdenz - Theater . Die Früchte der

� Bildung .
Viktoria - Theater . Die sieben

Raben .
Kellealliane « - Theater . Gavaut ,

Minard u. Ko.
vstend - Theater . Uriel Acosta .
Thouiaa - Theater . Der Millionen -

bauer .
Adolph Ernst - Theater . Adam und

Eva .
Kaufmann ' « Uariöts . Große Spe

zialitäten - Borilellung .
Conrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Keichohallen . Große

Spezialitäten - Voritellung .
Gedr . Kichter ' a Paritzts . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Wintergarten . Große Spezialitäten�

Vorstellung .

sni Moritzplatz .
Täglich :

Unterhaltung s - IHusik .
Direktion A. Kodmann .

Dienstag und Freitag : Vastier - ltdenS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Payenhofer
Export - Bier , Seidel IS Pf .

F . Mttllep .

Kommandantenstr . 77 —79 ,
Täglich :

Grosses Concert
ausgeführt von der Kapelle des Musil -

Direktor H. Sanftleben
gl unter Mitwirkung des 1«.- Opernsängers it . Konzertmalers 1«

Signor Travieki aus Rom .

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
L Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703 F . Sodtke .

»

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geössn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree SV Pf . Kinder AS Pf .

P! l88aK6 - P! M0ptieum.
Alltor ä. bllldou 22/23 . 11 —1 u. v —g u .

Knohe
mit 2 Köpfen .
Esau - Lady .

Theater «
« Ott

- 10 Khr
Neu ! Minnie Eaß ,
10jährige Soubrette .

Gebr . Forss , In -
strumentalisten .

Sgr . Rappo , Jongleur . Jlka Scherz .
Laura Zimmermann . Sigmund Stein .

Mr . Wrighton .

V/eiT�RestäTranT
97 . Dresdenerstraße 97 .
Tägliches Auftreten der

Mheutslhen Sänger,
( 7 Personen ) , sowie der Duetlisten

Geschw . Waldmann .

Rhkiililidislhkt !»««!>,
8en.

: „ Die fidele Uagelkiste "
lerlin bl . , LIsas » srstra » - s 72 .

gegenüber der Bergstraße .
Ausschank von vor ? . Lagerbier

ä Seidel 10 Pfg .
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemülhliche Kneiperei .

f . Schnliie (fflit' i j).
Bestellungen auf Musik tür

jedes Vorkoinniniß werden im
Lokal entgegengenommen . 565L

Fachverein der Tischler .
Die diesjährige

IVIaifeier
findet auf Beschluß der General - Versammlung am

Sonntag , den 3 . Mai 1631 ,
in der

Neuen Welt , Hasenhaide ,
statt . Um derselben nun den Charakter einer großartigen Demonstration
? u Gunsten der N« rkiir,ung der Arbeitszeit auf 8 Stunden zu geben ,
erwartet der Vorstand die allseitige Betheiligm g der

Tischler nß gesäumte» Verussgeuosse» Verlius .
Die Feier ist so arrangirt , daß bei einem billigen Eintrittsgeld jeder

Kollege daran Theil nehmen rann .

Die Feier soll gleichzeitig den Charakter eines Volksfeste « tragen .

Konzert . — Auftreten des Künstler - Personals .
Feuerwerk ( bei günstiger Witterung ) , u . f. w .

finden statt .

Nachmittags 4 Uhr :

Wehe des Reichstagg-Abgeordnett» August Ledel ,
worauf Abstimmung der in der Festzeitung enthaltenen Resolution erfolgt .

Billets sind auf allen Zahlstellen des Vereins und den untenstehenden
Herren zu haben . Der Preis betragt im KM - Vorverkauf 20 Pf . " ÄB
Diese Billets sind mit dem Stempel des Fachvereins verseben und erhalten die
Besitzer dieser Billets die Maifrstzeitung am Eingang der Zleurn Welt
gratis , während die Billets an der Kasse 25 Vf . kosten und eS aus dieselben
keine Maifestzeitung giebt .

Billets sind zu beziehen bei folgenden Herren :
Apelt , Sebastianstr . 27/28 • Glocke , Lausitzerstr . 52 , 8 Tr . ; Wiedemann ,

Wendenstraße 2, vorn 4 Tr . ; Mende , Wienerstr . 37 , vorn 2 Tr . ; Wichert ,
Grimmstr . 38 , v. im Keller ; Monien , Kreuzbergstr . 9. Quergebäude 3 Tr . ;
Ahrens , Kottbuserstr . 15, IV l. b. Fengler ; Schulz , Britzerstr . 42 , v. 4 Tr . ; Miele ,
Adalbertstr . 9, vorn 4 Tr . ; Haderland , Reichenbergerstr . 131 , v. 2 Tr . ;
Hoffmann , Straußbergerstr . 36 , Hof 4 Tr . ; Rambow . Dieffenbachstr . 70 , vorn
2 Tr . bei Mehnke ; Polengowski , Zossenerstr . 40 , Hof part . ; Witte . Jnvaliden -
straße 21 , v. 2 Tr . ; Lenz , Dieffenbachstr . 67 , v. 1 Tr . bei Walther ; Recke ,

robenstr . 18, Hof 3 Tr . bei Schirmer ; Boian , Wienerstr . 30 , v. 4 Tr . ; Brose ,
llrdorf , Berlinerstr . 114 , 1 Tr . ; A. Schmidt , Grüner Weg 105 , Hof Quergeb .

Tr . ; Benschneider , Sorauerstr . 27 ; Häusler , Schulstr . 51 ; Bogasch , Frieden -
straße 39 , 3 Tr . ; Hein ( Neu - Weißensee ) , Charlottenstr . 156 ; Reicherl , Für -
bringerstr . 25 , Hof l. 2Tr . ; Bruhns , Wrangelstr . 61 ; Hegeler , Britzerstr . 40 ;
Grunert , Manteuffelstr . 64 , 2. Hof 4 Tr . ; Koblenzer , Adalbertstr . 96 ; Franz ,
Chorinerstr . 18 ; Fest, Wasserthorstr . 14.
313/37 ver Vorefand ,

! Metallarbeiter !
Große öffentliche Tersmmlung

aller In der Metallindustrie besohäftigten Arbeiter
am Sonntag , den 19. April , Vormittags präzise 10 Uhr ,

im KM ' Feen - Palast - MM Ecke Burg - und Wolfgangstraße .
Tages - Ordnnng :

1- Tas tajilott her Metallicklstnelle» gege» hie
Referent Kollege A. Gerisch .

2. Diskussion . 225/3
3. KteUnngnahme ? u dem am 1. Juni in Frankfurt a . ZU. statt¬

findenden Kongrest und Waht der Delegirten . Ref. Koll . A. Kör sten .
4. Wahl einer Kommission .
In Anbetracht dieser wichtigen Tagesordnung ersuche um zahlreiches

und pünktliches Erscheinen . lt . Petzold .

Verbanti aller in her Metall-znilnstrie beschäftigte» Arbeiter
Derlios und Umgegend .

Verband "
welches

geöffnet ist . An

bezüglichen Mit -

ZornldemoItfAtoeller

MMax K
19 . April , AberSonntag , den

der „Berl .
- - r - v . . . . .- nJi ; i »S1
Bockbranerei " äw

u npelhozct �

Htmß- Mer
für den verstorbenen Reichstags - Abgeordneten

IV! ax Kayser
unter gütiger Mitwirkung des Gesang ■ Vereins „Zufriedenheit "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Festrede , gesprochen von Vilbelm Liebknecht .

Ü®" ' WroHes Monzerk�
unter Leitung des Musikdirektors Herrn Rob , Thiele .

Drr Reinertrag ist für die « « » gesperrten deutsche » Arbeiter bestimmt .
Eintrittskarten i 30 Pfg . sind zu haben bei H. Schimansky , Arndt -

straße 25 , Hof part . ; Max Koch , Arndtstr . 10 ; Zimmer , Bergmannstr . 30 ;
E. Wilschke , Katzbachstr . 1 ( Ecke Dorkstraße ) ; Albert Auerbach , Kottbuser
Damm 7 ; Otto Klein , Kottbuser Damm 14 ; Alfred Birch , Arndtstr . 7 und in
den mit Plakaten belegten Geschäften . Auch findet Abendkasse statt .

Es werden alle Genoffen um recht zahlreiche Betheilignng gebeten .
I . A. : H. Schimansky .

17,60

20, -

22,60

25, -

28, -

Zur gest. Kenntnißnahme theilen wir hierdurch mit , daß der ..
in der Wallstraße 7/8 ein Arbeitsnachweise - Kurean errichtet hat ,
täglich von 7 —12 Uhr Vorm . und von 3 —6 Uhr Nachm .
dasselbe sind bis auf Weiteres auch alle auf den Verband
theilunaen , Anfragen . Beschwerden u. s. w. zu richten .

Aufnahmen in den Verband werden außer im Arbeitsnachweis
noch an folgenden Stellen vollzogen : bei 0. Uloln , Kottbuser Damm 14 ; R.
Hlemetsolieok , Skalitzerstraße 18 ; B. Staboraack , Äraugelstraße 85 ; Tempsl ,
Breslauerstr . 27 ; Gleinert , Müllcrstr . 174 ( Eing . Fennstraße ) ; I - eur , Gericht -
straße 3 ; A. Schlefol , Gotzkowskystraße 81 , Ferner in den nächsten Wochen
jeden Sonnabend und Montag von 8 —10 Uhr Abends und Sonntags von
10 —12 Uhr Vorm . in folgenden Lokalen : im Restaurant von Scdvartrkopi ,
Skalitzerstr . 11, durch Koll . Stopsack ; im Restaur . von Loköiiwnaim , Skalitzer¬
straße 7, durch Koll . Trittelwitz ; im Rest , von Reraoblod , Adalbertstr . 4, durch
Koll . Wegner ; im Rest , von Usoao , Prinzen - und Gitschinerstraßen - Ecke , durch
Koll . Kühler ; im Restaur . von Gründsl , Drcsdenerstr . 116 , durch Koll . Röder ;
im Restaur . von Stramm , Ritterstr . 123 , durch Koll . Foges ; im Nestaur . von
Voluborg , Elisabethstr . 10, durch Koll . Mud « ; im Rest , von Onadt , Brunnen¬
straße 38 , durch Koll . Thomä ; im Restaurant von Vartlg , Anklämerstr . 49 ,
durch Koll . Thrun ; im Restaur . von Dletz ( früher Dillenberg ) , Reinickendorfer
straße 64 , durch Koll . Malinowski ; im Restaur . von Sctaayer , Brunnenstr . 40 ,
durch Koll . Knecht ; im Restaur . von Bartb , Gerichtstr . 19, durch Koll . Ahlers ;
im Restaur . von RloWau , Gartenstr . 171 , durch Koll . Bingau ; im Restaur . von
Kräclwwvier , Gartenstr . 78 , durch Koll . Klose ; im Restaur . von Lvdalz , Neue
Schönhauserstr . 9, durch Koll . Becker ; im Restaur . von Bsnko , Blumenstr . 38 ,
durch Koll . Warnecke .

Nach den Bestimmungen des Statuts treten nur Diejenigen sofort in
die Rechte ordentlicher Mitglieder ein , welche bereits einer Organisation
angehört und in derselben ihre Reiträge bis zum Tage des Ueber -
trittes entrichtet haben . Die Kollegen mögen dies� beherzigen !

366/1

Herren- und Knnben-
Cnrßersben

voll R. Götze & Co.
168 Opaniensir . 168 .

SmiMiit : Mittel - »nü seines Cenre.
Zlrrisurrzeichuist fertiger Gegenstände .

A . Anzüge . Mark

Jacket Anzug von melirtem gezwirnten Buckskin 15, —
Jaeket Aniug von melirtem und carrirtem

Buckskin , schöne Muster

. . . . . . . .

Jacket - Ansug von melirtem Forster Cheviot ,
schöne heue Farben

. . . . . . . . .

Jacket - Anzug von dunklem Velour , carrirt oder

gestreift
Jacket - A« k « g von gezwirntem Cheviot , schöne

helle und melirte Muster

. . . . . .

. .

Jackrt - Ankug von seinem carrirten und ulelirten
Cheviot . . . . . . . . . . . . .

Jackrt - Anzug von Cheviot , eleganter Promenaden - Anzug
Iaitret - Aniug von seinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . . .
Ia « Ket - Anzug von Velour , sehr haltbar , nnt seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .

Jucket - oder Heck - Anzug von Velour , mit seidener Borde , schöne
dunkle Muster , kräftige Maare

. . . . . . . . . . .

JaKet - Annig von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,
sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . .

Jacket - Anzug von gezwirntem Cottbuser Cheviot , sonst wie 220

Jacket - Anzug von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster .
Zacket - Anzug von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .

Zackrt » oder Kock - Anzug von imitirlem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde .

. . . . . . . . . . . . .

Jacket oder Kock - Anzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug
Zacket - od . Kock - Anzug v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug

Jacket - oder Kock - Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit

. . . . . . . .

Jacket Anzug von gemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein

Zacket - oder Kock - Anzug von ff. Aachener Kammgarn , Hochseiner
Salon - und Promenaden - Anzug . . . . .. 48 , — und

Jacket - oder Kork - Anzug von blau Diagonal

. . . . . . .

desgl .
desgl .
desgl .

. . . . . . . . . . .

. « »

ES. Hosen .

Hofe von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern

. . . . .

Soft
von gezwirntem Forstet Buckskin , schöne Melaugen 4,60 und

ofe von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen
Hose von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen

. . . . . .

Hofe von Forster Zwiru - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . .

Hose von Velour in kräftiger gestreifter Maare , hell oder dunkel .

Hof « von Velour in sehr kräftiger Maare , gestreift oder gemustert

Hofe von schwarzem Satin

. . . . . . . . . .. . . .

von „ „
Hofe von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster . . . .

Hofe von Velour , prima

. . . . . . . . . .. . . . .

Hofe von Cottbuser Zwirn . Neuheit , sehr elegant und fest . . .

Hofe von Cottbuser Cheviot , „ „ „ * „ • . .

Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant

. . . . . . .

.

{ose
von prima Kammgarn , hochfein . . . . . .16, — bis

rdeitshosen in engl . Leder , Zwirn , Cord , Cassinet ee. . . 2, —

C . Paletots .

Paletot von dunkel melirtem Cheviot . . . . . . . . .. 12, — M.

Paletot von Cheviot in blau , braun , olive (praktisch für den täg -
lichen Gebrauch )

. . . . . . . . . . . . . .

. » 16,50 M.
" " - - • - 19 - M.

Kntter - Httndlnng ,
Teliksteffe» »ni» gldjdjiimarcn

von 818 L

J . Ruif & Töpfer ,
Berlin SW. ,

10 Bergmaniistraße 10 ,

Der prov . Vorstand .

Grosse öffentliche

Steinmetzen Uersammig .
am Sonntag , den 19 . April , Vorm . 10 Uhr ,

im Saale des Herrn Müller , Johannis - Strasse 20 .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Generalfonds . 2. Besprechung über den dies -

jährigen Kongreß . Anträge zu demselben und Delegirtenwahl . 3. Gewerk -

schaflliches . � 286/7

Diese Versammlung wird Punkt 10 Uhr eröffnet . Jeder Steinmetz ist
verpflichtet , zu erscheinen . Der Ginbernfer .

Möbel ,
u. Dolsterwaaren

Menner . Neichen -
150 , Ecke Manteuffelstr .

lung nach Uebereinkunft . [ 476L

Freunden u. Genossen empfehle mein
Iigarren - Gefchäst 678b

C. Reinicke ,

30, — M.
83, — M.

83, — M.

8 « , — an

39, — M.

42, — M.

42, - M.

45 . — M.

30, — M.

36, — M.

36 . — M.

42, — M.

46 . — M.

64 . — M.
25 . — M.
30, — M.
36 . — M.
42, — M.

8,60 M.
6, - M.

5, - M.
6, - M.
7,50 M.
6, - M.
7,50 M.
9 . - M.

10,60 M.
10,50 M.
12 . - M.
II . - M.
11 . — M.
12, — M.
20 . - M.

6. 60 M.

nnt feinem
24 . - M.
33, — M.
33, — M.
36, — M.

25, — M.

27, — M.

Verantwortlicher Redakteur : Cur ! Baak « in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuchstraße 2.

Kaietot von schwerem Cheviot , alle Farben
Paletot von Sommer - Eskimo , in allen Farben ,

carrirtem Futter

. . . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . . .
Paletot von Diagonal - Kannngarn in braun , blau , modc , hochelegant
Paletot von prima melirt Kammgarn , in allen Modefarben . .
Paletot von glattem Stoff mit seinem Futter , in allen Farben .
Paletot von Sommer - Eskimo , sehr elegant

. . . . . .

. .
Schuwaloss » in melirten Stoffen von 20 Mark an . �
Havelock « in seinen Lodenstoffen , auch wasserdicht von 15 Mark an .

o . Westen . 14711- 1

Meist » Weste « von 2,60 M. an . — Seiden - Westen in allen Qualitäten
von 3 —10 Mark .

F . Knaben - Anzüge ,
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neuesten
Stoffe und Fa�ons vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an .

Tricot - Anziige in blau , braun , grau oder mode 3 —3 Mark .

Purfchen - Anz « « » sowie Eonfirmanden - Anzüge sind stets in reich «
haltigster Auswahl vorräthig .

F . Diverse .
Außerdem empfehlen wir noch ScUatröckg in Velour , Double ec. von 10 M. an .

Appell in Düffel od . Loden von 9 M. — Einzelne Jackete , Sommer - Jacketz etc .

GchrUcke und Fracks in Tuch oder Croiss von 20 M. am
SSy Kadfahrer - « nd Sport Anzüge z « blUigsten Preifeu .

Hierzu zwei Beilage »



i . MK . H zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Hr . 90 . Sonnabend , den 18 . April 1891 . 8 . Jahrg .

/
Voelntnenksvori�zke .

Deutscher Reichstag .
s02 . Sitzung vom 17. April . II Uhr .

. . . Tische des Bundesrathes : von Berlepsch und Kom -
tnissarien .

Tie zweite Berathung der Gewerbe - Ordnungs - Novelle

(Arbelterschutzgesetz) wird fortgesetzt ' bei dem von den Sozial -
deniokraten beantragten § ISöu Normal - Arbeitstag der erwachsenen
Arbeiter .

� Abg. Müllen , - ,efen ( natl . ) erkennt an . daß die Arbeit in
den Fabriken , da wo schlechte Gase entstehen u. s. w. eine sehr

Lesundheitsschädlicke sei . In seinen , Betriebe habe er deshalb
die früheren 12 stündigen Schichten in 8 stündige verivandelt ,
ohne den Lohn zu ermäßigen ; er habe dabei allerdings etwas
»»ehr Lohn gezahlt , aber die Arbeiter haben intensiver gearbeitet .
Die Maaren sind dadurch besser und gleichmäßiger geworden , die

Verkaufspreise haben sich gesteigert . ( Hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Dagegen ist es unnöthig . die Arbeitszeit zu ver -
kürzen da . wo die Arbeit eine leichte ist und in gesunder Luft
stattfindet . Dadurch uüirde die Maare vertheuert und die Kon -

kurrenz mit dem Auslände erschioert , was wiederum zur Ein -

fchränkung der Arbeit und Verminderung des Verdienstes der
Arbeiter führt . Die Bergleute haben eine Arbeit , die man nicht
gerade als der Gesundheit förderlich bezeichnen kann . Deswegen
ist die Bemessung der Arbeitsschicht auf 8 Stunden für
Bergleute durchaus gerechtfertigt . Deshalb habe ich bei meiner
Mahl die Erklärung abgegeben , daß die Ueberschichten nur frei -
willig geleistet werden sollen , daß sie besser bezahlt werden sollen
als die gewöhnlichen Schichten . Die Erklärung , die ich abgegeben
habe , hat mich übrigens nicht irgendwie begünstigt , denn die
hat mein Gegner ebenso abgegeben , wie ich ; ja . die Sozialdemvl
traten haben noch in letzter Stunde «in Flugblatt gegen mich er
lassen . ( Heiterkeit links . >

Abg . Leuschncr ( Np. ) : Wir sind nicht Gegner der Ar
beiter , sondern nur Gegner der sozialdemokratischen Agitation
( Lachen links ) ; wir sind Freunde der Arbeiter , wir haben Wohl
sahrtseinrichtnngcn für sie geschaffen , lange bevor von Sozial
demokraten die Rede war . ( Erneutes Gelächter bei den Sozial -
demokraten . ) Wer einen Normal - Arbeitstag will , verlangt Un -
mögliches , denn dann müßte er auch für gleiche , ausre,chende ,
stets vorhandene Arbeit sorgen . Vizepräsident Gras Ballestre ' m
bittet die Unterbrechungen zu unterlassen . ) Die achtstündige
Schicht ausschließlich Ein - und Ausfahrt ist für die Bergarbeiter
vollkommen kurz genug , von einzelnen Ausnahmen abgesehen
( Unterbrechung bei den Sozialdemokraten ; Vizepräsident Gra
Balle st rem ersucht wiederholt um Unterlassung der Unter
brcchungen und droht mit eventueller Anwendung der diszipli
narischen Bestimmungen der Geschäftsordnung . ) Der zehnstündige
Normal - Arbeitstag in England ist sehr einfach damit erklärt , daß
der englische Arbeiter mehr leistet . ( Zwischenruf bei den Sozial
demokraten : Er nährt sich auch besser ! ) Das ist nicht wahr ;
bei uns ist der Arbeiter auch gut genährt ; von Hungerlöhnen
kann man nur unter Mißachtung der Mehrheit sprechen . Die

Verbesserung der Maschinen kann den Ausfall der Produktion
nicht ausgleichen , der unausbleiblich «intreten muß ; für den
Bergbau ist eine Berminderung der Förderung sicher . Was soll
aus der Kohlen konsumirenden Industrie werden , wenn die
Kohlenprodukliou vermindert wird ? Die Kohlenpreise würde »
noch erheblich höher steige ». Auch die Landwirthschaft hat alle
Ursache , diesen Antrag der Sozialdemokraten zu bekämpfen .
Jeder Arbeiter muß arbeiten , ebenso wie der Beamte und Ge
schäftsmann ; wer nicht arbeitet , ist eben ein Faulpelz ! ( Große
Heiterkeit . ) Die Euguete über die Bergarbeiter - Verhältnisse ist
durchaus unparteiisch veranstaltet worden . ( Widerspruch
links . ) Der große Streik wäre nicht ausgebrochen , wenn nicht
die Bergleute durch die fortgesetzte wühlerische Thätigkeit von
außerhalb hineingekommener Agitatoren aufgehetzt worden wären .

Herr Bebel hat uns den großen entscheidenden Klassenkampf für
die Zukunft in Aussicht gestellt , aber ich glaube nicht recht daran .

Schon fangen die Arbeiter an sich darüber aufzuhalten , daß ihnen
von den Führern so viel versprochen und so wenig gehalten
wird , namentlich jetzt , seit sie erfahren haben , daß sie von dem

Herrn Lassalle mit dem Satze „die Arbeit ist die Quelle alles

Reichthums " gründlich an der Nase herumgeführt sind . ( Große
Heiterkeit bei de » Sozialdemokraten ; Vizepräsident Graf Ballestrem
ersucht den Redner , bei der Sache zu bleiben . ) Lehnen Sie den

Antrag möglichst einstimmig ab .

Abg . Schädler ( Z. ) verliest eine Erklärung , nach welcher das

Zentrum noch heute auf seinem Standpunkte des allgemeinen
elfstündige » Normal - Arbeitstages steht , diesen zu beantragen aber

wegen der Aussichtslosigkeit eines solchen Antrages unterläßt .
Ebenso steht es noch auf dem Standpunkt des achtstündigen

Normal - Arbeitstages für Bergarbeiter . Es lehnt den sozialdemo -

kratischen Antrag als zu weitgehend ab ; es hofft , daß aus dem elf

stündigen Normal - Arbeitstag für Frauen sich allgemem d,e Arbeits -

zeit von elf Stunden als obere Grenze herausbilden wird und daß
der Bundesrath von seiner Besugniß nach § 12 » o, die Arbeitszeit
in gesundheitsgefährlichen Betrieben herabzusetzen , ausgedehnte »
Gebrauch machen wird . . . . ,
. Abg . Barth ( dfr . ) : Der Antrag ist bei weitem der wichtigste ,
den die Sozialdemolraten überhaupt gestellt habe » , nicht nur

� jfen seiner Tragweite , sondern auch wegen seiner prinzipiellen
Bedeutung . Bighxx man die Sache so dargestellt , als ob das

durch Annahme des § 125 e bereits entschieden sei .
Zwilchen dem Grundsatz in § 120 e und dem Prinzip des Au
trags ' st c ' n . großer Unterschied . Wir sind bereit , von Fall zu
Fall zu pt " I «n, ob in einzelnen Betrieben aus Gesundhcits
gründen gesetzlich auch sgr erwachsene männliche Arbeiter die
Arbeitszeit z ». ermäßigen ist . Das ist aber himmelweit von de »,

Prinzip dieses Antrags verschieden . Herr Grillenberger hat
1885 gesagt , daß der Maximal - Arbeitstag , wie er von
den Sozialdemokraten beantragt ist , für die Arbeiterklassen
eine Steigerung des Arbeitslohnes bringen soll und wird . Es

handelt sich alsd um den prinzipiellen Gedanken , die Gesetz -

gebung zu gebrauchen, um de » Lohn kunulich zu steigern .
Wir sind allerdings in dies » Beztehuiig von der Gesetzgebung
nicht verivöhnt . Die �irthschast iche Gesetzgebung der letzten
zehn Jahre hat vielsach zu Ungunsten der Arbeiter und zu
Guusten des Kapitals Parte , . / ' � wir aber dies

bekäinvit haben und eine möglichst baldige Beseitigung dieser

proteklionistischen Politik wünschen , so wollen wir auch nicht eine

Part - inabme der Gesetzgebung zu Gunsten der Lohnarbeiter und

uns unmöglich , auf den Boden des
Arbeitszeit ' ei?-n

sehen allerdings in einer Ermäßigung�
dn Avo�eit . wen

großen Kulturfortschritt , und wünschen , J . einen möglichst
kürzeren Arbeitszeit kommm , und der Arv - »

hohen Lohn erzielt ; aber durch gesetzgever , )
Wirkung

dies Ziel nicht erreicht , sondern eher verlangsamr . �9
des Maximal - Arbeitstages in der Schweiz und ui s

� �ßer -
durch die große Zahl der Ausnahmen be�ukrach�:? ,

� viel
dem handelt es sich da un , einen elfstundigen Tag ,

weniger Bedeutung hat . Das österreichische Elfstundengeiey n

gar nicht mit dieser Maßregel , die hier beantragt ist , z

gleichen . Die Sozialdemokaten argumentiren , daß wei

Arbeitszeit z. B. auf 8 Stuilden gesetzlich herabgedrückt wird .
die jetzt in 11 Stunden geleistete Arbeit dann in
3 Stunden nicht geleistet werden kann ; deshalb werden aus der
sogenannten industrielleii Reserve - Armee neue Kräfte zur Produktion
hinzugezogen werden müssen ; diese Argumentation ist nach jeder
Richtung hin irrig . Man geht von der falschen Voraussetzung
aus , daß das zu leistende Arbeitsquantum überhaupt fixirt ist.
aber dasselbe ist absolut variabel , es hängt ganz von den Be
dingungen ab , unter welchen überhaupt gearbeitet werden kann
Aber aiigenonimen , daß die Gesamintarbeit sich nicht vermindert .
so würden in Folge der Verkürzung der Arbeitszeit rund 20pCt .
Arbeitskräfte mehr zu beschäftigen sein . Nun meine » die Sozial
demokraten , daß der erforderliche Mehrbetrag an Lohn einfach
dadurch aufgebracht wird , daß der Unternehmer in seinen großen
Beutel greift und die Differenz entrichtet , das ist doch eine naive
Auffassung von dem ganzen Wesen der wirthschaftlichen End
Wickelung . Für das Prinzip ist gleichgültig , ob sie annehmen ,
daß der Unternehmer aus seinem Beutel die gesammte Differenz
oder nur einen Theil bezahlt . Der Unternehmer richtet sich aber
nicht „ ach den Produktionskosten , sondern » ach den Konkurrenz
Verhältnissen zwischen dem Kapital des Inlandes und
Auslandes . Die Unternehmer werden doch einen solchen
Betrag nicht aus ihrer Tasche nehmen , ohne sich au '
das Aeußerste zu sträuben . Die Sozialdemokraten meinen
ja selbst , man müsse dem Unternehnier erst Alles abringen .
Gewiß , mit Sentimentalität werden überhaupt Geschäfte nicht
gemacht . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Es kommt
also darauf an , ob durch die Natur der wirthschaftlichen Ver
hältniffe gezwungene Lohnsteigerungcn eintreten . Der Ansicht ,
daß mit einer Verkürzung der Arbeitszeit eine Erhöhung der
Arbeitsleistung Hand i » Hand geht , liegt ein Körnchen Wahrheit
zu Grunde . Die ganze Entwickelung unserer Kultur geht dahin .
die Arbeitsleistung im Verhältniß zu der aufgeivendeten mensch
liche » Arbeitskrafl immer mehr zu erhöhen . Die Jntereffen der
Arbeitgeber und Arbeiter fallen auf diesem Gebiete zusammen
Auch der Arbeitgeber ist stark iuteressirt , daß die zu leistende
Arbeit in möglichst kurzer Zeit geleistet wird . Aber deshalb nun
gleich ein Gesetz zu machen und eine Schablone herzustellen , unter
welcher , ganz gleichgiltig wie die Berhältniffe in de » einzelnen
Betrieben sind , alles in gleicher Weise gemacht wird , liegt durch
aus nicht im Interesse oer Allgemeinheit . Der Glaube an die
seeligmachende Kraft des achlstüudigeu Maximalarbeitstages ist
auch in Arbeiterkreisen noch nicht vollständig durchgedrungen . Auch
der Abg . Bebel hat früher einmal hier eine Ausführung gemacht ,
die mich davon überzeugte , daß er bei seinem Scharflinn au '
diesem Gebiete längst erkannt hatte , daß bei dieser Maßregel
schließlich nicht viel für die Arbeiter herauskommt . Ich nehme
es den Herren ja nicht übel , daß sie aus praktischer ,
agitatorischer Politik , die auch ihre Berechtigung hat , es vor -
ziehen , ihre Bedenken zurückzuhalten , wie sie die Bedenken von
Karl Marx zurückgehalten haben , die er in sehr scharfsinniger
Weise vor 15 Jahren gegenüber dem sozialistischen Prograuun
entwickelt hat . Es wird eben nicht Alles gesagt , was in einer
Partei vorkommt , auch nicht in der sozialdemokratischen Partei .
(Heiterkeit . ) In Frankreich hat man unter den Arbeitern eine
Enquete über den achtstündigen Arbeitstag veranstaltet , und von
22 000 Antworten haben sich nur 7 pEt . für denselben aus
gesprochen , »/ « dieser Antivorten hat sich gegen jede gesetzgeberische
Beschränkung der Arbeitszeit erklärt . Auch in England ist der Ge -
danke eines obligatorischen Maximalarbeitstages von 8 Stunden
noch keineswegs so vollständig durchdrungen ( Ruf bei den
Sozialdemokraten : abwarten ! ) , wie mir Thomas Burk ,
der Führer der englischen Bergarbeiter , versichert hat .
Die „ Reservearmee " , die jetzt „ nmer als Schreckgespenst hingestellt
wird , ist in früherer Zeit viel größer gewesen und sie wird nie

ganz verschwinden . Selbstverständlich ist in große » Betrieben
immer ein Reservefonds da , beim Kapital und bei den Arbeitern
auch . Man kann doch nicht nach Art der sozialdemokratischen
Utopien von Staatswegen den letzten Mann bei der Industrie
beschäftigen . Trotz dieser Reservearinee haben sich die Löhne
tziliäutiu » von Jahr zu Jahr gesteigert und zwar in allen
Ländern . Der Preis der Bedarfsartikel hat sich nicht in dem
selben Maße gesteigert . Die Verbesserung der Lage der Arbeiter
wird um so sicherer herbeigeführt iverven , je mehr die Gesetz
gebung sich von derartigen Quacksalbereien , wie sie vorgeschlagen
werden , freihält . ( Beifall links . )

Abg . Hartmann ( dk. ) : Der Vorredner hat gegen die Schuft
zollpolilik gesprochen , nnd zwar in abfälligem Sinne ; er
hat sich aber nachher selbst widerlegt . Die Konservativen
werde » Mann für Mann gegen den Antrag GriUenberger
stiinmen . Prinzipiell sind wir « bensoweuig wie früher gegen
einen Maxinml - Arbeitstag und mit Recht hat Herr Grillenberger
daraus verwiesen , daß früher die Abgg . Wagener und von
Brauchitsch einen Maximalardeitstag in , Reichstage beantragt
haben . Aber ich kann auch nicht erklären , daß wir geschlossen
für eine gesetzliche Regelung des Maximalarbeitstages eintreten
werden . Wir haben die Frage noch nicht in Angriff genomnie »
und haben das auch nicht nölhig gehabt ; es ist überhaupt nicht
au der Zeit , diese Frage ihrer gesetzlichen Lösung enlgegenzu -
führen . Die augesührten Beispiele der auherdeutschen Länder bc-
weisen nichts , namentlich nichts dasjenige Oesterreichs , dessen elf
stündiger Romalarbeitstag durch ein schier endloses System von
Slusnahmen völlig illusorisch gemacht wird . Eine ziveckmäßige
Regelung dieser Dinge kann nur erfolgen auf dem Boden des
einzelnen Geiverbes , der einzelnen Industrie ; eine allgemeine
gesetzliche Festsetzung eines gleichen Maximalarbeitstages für
alle erivachsene » Arbeiter ohne jede Rucksicht auf die ver -
schiede »«» Industrien würde die Industrien und die in
ihnen beschäftigten Arbeiter gleich sehr schädigen . Der
Einwand , daß auch England diesen zeseylicheii Normal
Arbeitstag nicht habe , wird von Herrn Grillenberger mit
dem Ausspruch abgelhan . daß die eiißlische » Arbeiter sich frei organü
siren dürsten . Ich verstehe das nicht . Durch tz 152 der Gewerbe
Ordnung ist den deutschen Arbeitern das freie Koalitionsrecht ge
währt . Den Mißbrauch , die Ausschreilungen , den Terrorismus ,
den die Agitatoren mit diesem Rechte ausübe » , bestrast die Gesetz -
gebung bei uns wie in England mit vollem Rechte , nur mit dem
Unterschied , daß die englische Rechtsprechung gegen solche Aus -

schreitnngen ganz bedeutend strenger ausfällt . Die Drohung der

Sozialdemokraten mit dein , ,vas pas siren könnte , wenn wir jetzt
nicht den Normal - Arbeitstag dekretiren , schreckt uns nicht , wenn
es sich nicht um die armen Verführten handelte , über die es dann

hergehen würde , würden ivir sagen : „ Heran , je eher , je lieber !"

( Zustimmung rechts . Vizepräsident Graf B a l l est r e m ersucht
den Redner , nicht von der Sache abzuschweifen . ) Wie die Sozial -
demokraten sich zum Umsturz zusamuieuschaare », so schaaren sich
alle übrigen Parteien zusammen unter dein Panier : Christenthum ,
Vaterland und Monarchie ! ( Beifall rechts . )

Minister v. Berlepsch : In dem Augenblicke , wo wir die
Berminderling der Kinder - , Verbot bezw . Einschränkung der Nacht -
und Frauenarbeit beschließe », können wir li » Interesse der In -
dustrie , um ihre Konkurrenzfähigkeit zu erhalten , nicht weitergehen
zu einer allgemeinen gesetzlichen Regelung des Maximal - Arveits -

Ä " den Konkurrenz - Verhältnissen fällt die Frage der
j ) öhe des Lohnes für den Arbeiter gegen die gesetzliche Fest -
etzung elnes Normal - Arbeitstages in ' s Gewicht . ES darf hier

nicht ein zu tiefer Einschnitt das Einkommen des Arbeiters

vorgenommen werden . Auch ist ein großer Theil unserer Arbeiter

nicht gewillt , solche Bestiininungen gesetzlich festzulegen .
Saarbrücken habe ich die Schichtdauer erheblich abkürzen lassen

auf das Maximalinaß von 12 Stunden einschließlich der

Pausen . Die Maschinenwärter machten daraufhin eine

Eingabe an mich , indem sie mich baten , diesen übereilten

Schritt zurückzunehinen ; ich habe ihnen allerdings diesen

Gefallen nicht gethan . Sie ersehen aber daraus , daß
in weiten Arbeiterkreisen eine Abneigung besteht , sich die Aus -

Nutzung ihrer Arbeitskraft beschränken zu lassen . Der Normal -

Arbeitstag will im Wesentlichen das sanitäre Interesse wahr -

nehmen , der Marimal - Arbeitstag , der unter dem Begriff des Ar -

beiterschutzes steht , ist vielfach von konservativer , wie von der

Seite deS Zentruins angeregt worden . Davon unterscheidet sich
aber der Marimal - Arbeitstag der Herren Auer und Genossen sehr

wesentlich , wie ich in Uebereinstiminung mit dem Abg . Barth be-

haupten muß . Es giebt auch bei uns Betriebe , wo nur neun
Stunden gearbeitet wird , so in der ganzen Berliner Groß -
industrie . Bezüglich der westfälischen Grubenarbeiter sagte Herr
Grillenberger gestern , sie seien gezivungen , für die Regelung der

Arbeiterverhältnisse , unter denen sie Jahrhunderte lang glücklich
gewesen seien , jetzt wieder von Neuem zu känipfen ; er hält die

achtstündige Schicht einschließlich Ein - und Ausfahrt für jenen
glücklichen Zustand . Diese Auffassung ist völlig unrichtig .
Nach der Bergordnung , welche bis 1350 «tiva in Kraft
war , gab es achtstündige Vollschichten und vierstündige
Nebenschichten ; aber die Arbeiter sollten acht Stunden

beständig ,in der Arbeit sein und , licht eher ausfahren .
Würde in Deutschland ein Maximal - Arbeitstag durch Gesetz ein -

geführt , die Ausführung würde eine ganz andere sein als in der

Schweiz , da wir ein straffes Berufsbcamtenthum haben , welches
die Schweiz nicht kennt . Der Grundgedanke des sozialdemokra -
tischen Antrages ist ja aber auch gar nicht der Schutz des Ar -
beiters , sondern die Frage der Lohnreaeliing , wie ich mit Herrn
Barth glaube . Daß eine größere Zahl von ' Arbeitern einzustellen
nöthig werde , das Angebot von Arbeitskräften vermindert und
damit der Lohn erhöht werde , das ist das Ziel des Antrages .
Ich halte dieses Ziel durchaus für erstrebenswerth , erhebliche
Bedenken aber habe ich, im Wege der Gesetzgebung solche Lohn -
regelung in Aussicht zu nehmen . Wenn wir auf den Boden
treten , damit eine Lohnerhöhung zu bezwecken , so erwächst daraus
die Verpflichtung , einer Lohnverminderung entgegenzutreten ,
wenn die gehegten Erwarluugen nicht i » Ersüllung gehen .

ist sehr wohl denkbar , daß der achtstündige Arbeitstag
eine Verminderung des Lohnes nach sich zieht , durch
Vermehrung der Maschinen und Ablegung von Arbeitern .
Schon daraus ergiebt sich die Unausführbarkeit des An -
träges , der vielmehr zur allerempfindlichsten Schädigung
unserer Industrie und unserer Arbeiter sühren würde . Die
Regierung kann also nur entschieden sich gegen diesen Antrag er -
klären . Herr Grillenberger wlll uns dafür eine ganze Menge
anderer Sünden vergeben , ivenn wir ihn annehmen . Ich glaube
aber ihm das nicht ( Heilerkeit ) ; die Herren würden dann sofort
die Regulirung des Lohnes in das Gesetz aufzunehmen verlangen .
Die Erlasse des Kaisers vom 4. Februar 1890 sollen den

Maximal - Arbeitstag angekündigt haben . Das bedarf einer

Widerlegung . In den Erlaffen wird eine Prüfung der Arbeits -
Verhältnisse angekündigt , welche auch die Dauer der Arbeitszeit
umfassen soll ; aber mit keine », Worte ist von einem Normal -
Arbeitstage die Rede . Einen weiteren Beweis für seine Be -
hauptung findet er der Broschüre „ Ein Komplott gegen die Ar -
beitertlasse " . Die Ausgaben für diese Broschüre sind , fürchte ich,
unnütz vergeudet . Was ist der Inhalt dieser Broschüre ? Die
Arbeiter koalisirten sich voriges Jahr , um den Arbeit -
gebern den I. Mai als Feiertag zu okttoyiren . Es
ivar völlig selbstverständlich , daß sich die Arbeitgeber da -
gegen koalirten ; thatsächlich beziehen sich alle Angaben
dieser Broschüre auf den 1. Mai . Wenn sich Staatsbetriebe daran
betheiligten , so kann ich auch darin nichts Tadelnswerthes finden .
Der fiskalische Betrieb muß in dieser Beziehung ebenso beurtheilt
werden wie der Privatbetrieb . Mit diesem Buche ist also in der

Richtung des Komplottes gegen die Arbeiterklasse nicht das
Mindeste nachgewiesen . Kommis deS Unternehmerthums nennt
man die Regierung und zeiht sie der Furcht vor de », Kapitalismus .
Diese Borwürfr könnte » es uns verleiden , den Arbeitern iveiter

entgegenzukommen ; aber das ist nicht der Fall , denn die Regie -
rung verkennt nicht , daß eine Parteileitung eines Phrasenschayes
nicht entbehren kann ; sie braucht starke Worte , um die Geister
der Arbeiter im Zaum zu halten und weiter unter ihre Herrschaft
zu beugen . ( Beifall rechts . )

Abg . Barth : Nicht absichtlich haben unsere Gegner die Ar -
beiter benachtlieiligen ivollen , aber sie wußte » , daß ihre Schutzzoll -
Politik diese Benachtheiligung zur Folge habe » mußte . Ich lmiu
weder einem Kollegen , noch einem Minister unterschiebe », daß
ie sich dieser Tragweite jener Politik nicht bewußt gewesen seien

Abg . Auer ( Soz . ) : Der Abg . Hartmann hat mit großein
Aufwand von Pathos erklärt , daß er sich vor meiner Partei nicht
ürchte ; das glaude ich ihm aufs Wort , iiamentlich in seiner

Eigenschaft als Staatsanwalt . Er hat dann aus einer Äeuße -
rnng des Abg. Bebel den Schluß gezogen , daß ,vir drohe », und

hinzugefügt , daß er sich vor diese » Drohen , nicht fürchte , daß
aber er die Konsequenzen einer solchen Drohung gezogen und uns
mit allen Machtmitteln entgegentreten werden würde . Nichts
liegt uns ferner , wir könnten gar nichts Thörichleres thun
wollen unter de » gegebenen Umständen und angesichts der that -
schlichen Machtverlheilung , als uns mit Drohungen Ihnen
legenüber zu ergehe ». Das Drohen findet vielmehr von Ihrer

Seite in einem fort statt und es beweist ii »r das Unsichere Ihrer
Stellung , wie unheimlich Sie sich nach und »ach zu besindeu an -
äugen , daß gerade Sie immer wiever und wieder mit dem

Appell an die Gewalt drohe », i » der Form allerdings , daß wir
die Geivalt in Anivendung bringen wolle ». Fällt uns gar nicht ein .
Unsere Position ist eine viel zu angenehme . Wir befinden uns in
einer Stellung , wie wir sie uns gar nicht besser wünschen können .
Wir müßten sehr ungeschickt und dumm sei », wen » wir das
thäten , was Sie uns glauben machen wolle ». Wenn wir Ursache
hätlcu zu deziveifeln , daß wir »ach nnd nach auf organischem ,
sriedlichem Wege zu unsere » Zielen komme » werde » , so würde
gerade die Frage der Einführung eines Normal - Arbeitstages uns
be>veifen , daß wir keinen Appell an die Gewalt nöthig haben .
Ich bin ein laugjähriges Mitglied dieses Hauses ; ich habe den

Berhandlunge » 1877 üver die erste Gewerbc - Ordnungsnovelle bei »

gewohnt und seitdem inehrinals gleichen Berhandlungen . Uno
nun vergleiche » Sie die Stellung der verschiedenen Parteien von
heute und vor 10 —15 Jahre » zu dieser Frage ! Das Zentrum
hat sich für die gesetzliche Einführung des Normal - Arbeitstages
erklärt , selbst aus den Reihen der Nationalliberalen kan , eine
ähnlich « Erklärung seitens eiiieS Grobiudustriellen . Auch die
Kouservative » haben dasselbe erklärt . Selbst unter de » Freisiniligen
befindet sich ein Mitglied , welches de », Norinal - Arbeitstage an¬
hängt , der Abg . Harmemng . Hiernach muß es uns scrnliegen ,
daß wir mit Geivalt unser ZM jU erstrebe » gedächten . Legen
Sie solche Behauptungen zu pein Soz . alisteugesetz . Schon
heute ist eine Mehrheit für den Normalarbeitstag vorhanden ;
nur über die Stundenzahl gehen die Meinungen auseinander .
Wir sind Ihnen allerdings hierin um einige Pferdelängen voraus .
Die Frage , ob 11, 10, 9 oder ii » äußerste, , Falle 8 Stunden ,



fmt mit den » Prinzip selber nichts zu tfimi . Der Abg . Leuschner
bat mit der größten Seelenruhe , die diesen Herrn auszeichnet,
behauptet , ein gleichmäßiger Liorinalarbeitstag sei nicht denkbar .
Diese Weisheit wissen wir auch . Wer verlangt einen gleich -
mäßigen Normalarbcitstaa ? Ter Marimalarbeitstag schließt
doch nicht die Gleichmäßigkeit ein . Es ist damit nur eine Zeit
gegeben , über die nicht hinausgegangen werden kann . Für den
sanitären Normalarbcitstag ist auch der Herr Minister . Ich
möchte ihn »im eine Vorlage sür Einführung des sanitären
Icormalarbeitstages ersuchen . Die übrigen Schlüsse , die sich

daraus ergeben werden , die Lohnregulirung . die wir als
vtebenzwecke verfolge », wollen wir gar nicht darin ans -
gesprochen habe ». ES ist uns völlig glcichgiltig , ans welchen
Gründen die Regierung einen solchen Antrag bringt . Also
her mit dem sanitären Marimalarbeitstag ! ( Heiterkeit . )
Herr Leuschner hat dann den durch sein Alter sehr ' ehrbaren
Einwand gemacht ( Heiterkeit ) , daß derartige Maßnahmen nur
rm Wege internationaler Vereinbarung getroffen werden können .
Was ivürde Herr Leuschner , der ja ein begeisterter Vorlnmpscr
der echutjjoUpolitit ist , gesagt haben , wenn wir 1878 erklärt
hätten daß so lange nicht alle Staaten Schutzzölle einführen ,
??ch �"st ' chland sie nicht einführen könne . Wir hätten nie
Schutzzölle bekommen , wenn dieses Argument auch für Sie ge -
gölten hätte . Sie beherrschen die nationale Produktioii und das
nationale Absatzgebiet ; wie kommen Sie nun dazu , die Berechti -

unserer Forderung , die nur noch von einzelnen Anhängern
der Manchcstertheorie bekämpft ,vird . zu bestreiten ? Mit der

Eympathie ist gar nichts gethan ; zugreise », ausführen
müssen Sie ! Der Abg . Leuschner meinte , daß , wenn die Arbeits -
zeit verkürzt wird , so würde » die Arbeiter nur häufiger in dunst -
und rauchgcschwängerte schlechte Kneipen gehen . Allerdings in
der Lage , die wohlvenlilirten Weinkneipen zu besuchen , sind sie
nicht . ( Zuruf des Abg . Leuschner . ) Ob Herr Leuschner
sie besucht , weiß ich nicht . Aber er könnte es , wenn er es
wollte . ( Heiterkeit . ) Aus bloßer Bosheit gehen die Arbeiter nicht
in die schlechten Lokale ; sie können die besseren nicht besuchen ,
in denen sie Herrn Leuschner und seinen Freunden Gesellschaft
leisten würden . ( Heiterkeit . ) Daß die Arbeiter n>it der Abkürzung
der Arbeitszeit zunächst nicht einverstanden sind , gebe ich dem
Handelsminister zu. Die Arbeiter waren auch empört über die
Einschränkung der Kinderarbeit . Diese Elemente , die so schlecht
über ihr eigenes Wohl unterrichtet sind , dürfen doch nicht aus -
schla�gebend sein in solchen Sachen . Können Sie aus größeren
Arbelterkreisen der Länder , wo der Maximalarbeitstag eingeführt
ist - ein Zeugniß anführen gegen diese gesetzliche Bestimmung ?
Dagegen sind Tausende von Zeugnissen dafür vorhanden , daß
diese Arbeiter mit aller Energie daran festhalten . Der Abg . Barth
vertrat die eigentliche prinzipielle Gegnerschaft gegen unseren
Antrag und zwar in einer so brillanten Weise , daß man
angesichts des Unistandes , daß die Vertreter des Manchester -
thums nach und nach sehr rar werden , der frei -
sinnigen Partei dazu gratuliren kann , daß sie unter ihren
jüngeren Kräften einen so ausgezeichneten Vorkämpfer hat .
Aber der Glaube an die Zuverlässigkeit des Standpunktes des
Abg . Barth schwindet mehr und niehr , selbst in den Kreisen ,
welche mit diesem Standpunkte sympathisiren . Daß unser Antrag
sich in Bezug auf seinen Einfluß ans die Lohnregulirung von den
übrigen Schutzbestimmungen des Gesetzes unterscheiden soll , ist
nicht richtig . Auch die letzteren Bestimmungen haben nicht nur
einen sanitären Eharakter , sondern werden ebenfalls , wenn auch
nicht in dem Umfange wie dieser Antrag , auf die Lohngestaltung
einwirken . So ist auch die letzte Schanze , von welcher aus Herr
Barth nut Heldenmuth wie ein Löwe seine Stellung vertheidigte ,
unterminirt . Auch sür Sie kommt der Tag von Damaskus .
( Heiterkeit . ) Die Ausnahmen in der Schweiz und in Oesterreich
haben wieder eine große Nolle gespielt . Der Meinung des
Ministers , daß bei uns im Gegensatz zur Schweiz das Gesetz mit
rigoroser Härte ausgeführt werden würde , weil unsere Bureau -
kraten zu eckig sind und sich nicht der Volksanschauung akko -
modtren würden , kann ich nicht beistimmen . Wo es sich
um die Vorlheile der Unternehmer handelt , verliert
sich die Eckigkeit unserer Bureaukraten vollständig .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Daß das
Gesetz übertreten wird und in der ersten Zeit eine gewisse
Latitüde obwalten muß , kann kein Grund sein , das Gesetz über -
Haupt nicht zu erlassen . Wie froh wären die deutschen Arbeiter ,
wenn , wie der Abg . Barth von Oesterreich anführte , nur in 805

Eallen jährlich das Arbeitsmaximuin überschritlen würde ! Der
inwand , daß bei gesetzlicher Festsetzung einer Maximalzeit auch

Betrieb » mit kürzerer Arbeitszeit angereizt würden , ihre Arbeits -
zeit big aus das Maximum auszudehnen , bedeutet nichts , denn
gerade bei angehenden Krisen dehnen die Unternehmer , wie

Grillenberger gester » darlegte , die Arbeitszeit aus ; es ist also
vortheilhafl , wenn sie dabei nicht über ein gewisses Maß hinaus -
gehen dürfen . Wenn Herr Barth die industrielle Reserve - Armee
auf die gleiche Linie stellt mit dem Reservefonds und Reserve -
Maschinen der Geschäfte und Unternehmungen , so übersieht er doch ,
daß jene Armee Menschen sind , die doch an sich etwas Anderes

sind , als »in beliebiges Rohmaterial oder «ine Ma¬

schine ; diese Bemerkung erklärt sich eben nur aus dem rein

manchesterlichen Standpunkt des Herrn Barth . Unan -

genehm bei der Einführung des Normal - ArbeitstageS sind
nur die Uebergangsverhältnisse . Gewiß sind heute viele Bortheile ,
viele Genußmittel dem Arbeiter zugänglich im Vergleich zu
früheren Zeiten ; aber der Unterschied der Lebenslage der Arbeiter
und der höheren Klassen ist heute eher ein größerer als früher .
Bon diesen » Standpunkte aus erst bekommt man das richtige Bild

von der sogmannten Verbesserung der Lebenslage der Arbeiter
im Allgemeinen . Die Wohnungsverhältnisse , die Lebensweise hat

sich in den letzten Jahrhunderten durchweg verbessert , aber sehr
viel mehr zu Ungunsten der Arbeiter wie der besser situirten
Klassen . Eins aber ist erreicht , die Anerkenn » » « , wenigstens
theoretisch , der Gleichberechtigung mit den übrigen Bevölkenings -
klassen . Nun sagt der Minister , der Juhalt der von uns bei -

gebrachten Broschüre bewiese nichts für die gegen das Unter -

nehmerlhunl erhobenen Anschuldigungen . Handelte es sich nur
um die Stellungnahme zum l . Mat , dann ließe sich über die

Sache reden . Aber der Minister ist schlecht unterrichtet , es ist
nicht wahr , daß der Mctallarbeiter - Verband blas für diesen Tag
sich engagrrt habe . Ein Einblick in das Verbandsstatut wird

ihn « mes Besseren belehren : in tz 2 heißt es : Als unbe -

rechtigte Streiks werden solche angesehen , welche auf Er -

zwinguna höherer Löhne gerichtet sind , gleichviel ob
mit oder ohne Kontraktbruch . Das Mäntelchen
des Koutmktbruchs fällt also hier hinweg . Herr v. Verdy hat
ausdrücklich an Herrn Fritz Kühneniann geschrieben , daß die

„ wüsten Agitatoren " von der vaterländischen Arbeit aus -

geschlossen werden sollen . Es werden Listen solcher Agitatoren

aufgestellt , hier habe ich eine in der Hand , auf der sich 170 Namen

befinden ; die Maschinenbauanstalt von Schwarzkopff zelgt darin

an , daß 20 namhaft gemachte Arbeiter auf die Lifte gebracht und

darin weiter zu führen seien ; datirt ist daS Schristm . ck vom

2. Oktober 1890 , also recht lange nach dem I. Mai . Bei ,edt »>

Einzelnen wird der Grund angegeben , weshalb er auf die Ufte

muß ; da heißt es z. B. , der Eine habe in besonders hervor -

ragender Weise für die internationale Sozialdemokratie agmrt ;
«in Anderer hat über Verhältnisse in der Fabrik in offeittlicher

Versammlung entstellte Mittheilungen gemacht , ein Dritter hat

zum Beitritt zu Fachvereinen ausgefordert . Entlassen kann die

Farbik die Arbeiter , aber auf Grund dieser Dmge die Ar¬

beiter in eine schwarze Liste hinein zu bringen , diese durch ganz
Deutschland zn verbreiten , um ihnen die Möglichkeit zu
nehmen , irgendivo Arbeit zu bekommen , wer kann das

rechtfertigen ? Die Sache geht aber noch viel weiter . Ein

Schreiben der Eisenbahndirektion Berlin an Herrn Fritz
Kühneniann besagt , daß hinsichtlich der „ wüsten Agitatoren und

Unruhestifter " die königliche » Eisenbahnhauptiverksiätten sich dem

Borgehen des Verbandes der Metallindustrie anschließen sollen .

Es sind sogar Jrrthümer in diesen Listen mit untergelaufen . In
einigen Fällen haben die Unternehmer selbst um Streichung von
Namen aus der Liste der Agitatoren ersucht , weil die Leute ganz
unschuldig auf die Liste gekommen sind ; am 4. August ist noch
ein solcher Antrag gestellt morde » . Manchmal hat es also
Monate lang gedauert , bis die Betreffenden wieder zn ihrem
Recht gekommen sind . Es handelt sich hier um einen fortgesetzten
Treubruch der Arbeitgeber gegen die Arbeiter . Ter Abg . Biehl
hat uns im vorigen Jahre aus Hamburg einen Fall angeführt ,
Ivo ein Meister von feinen Arbeitexn gezwungen wurde , aus
der Innung auszutreten . ( Vizepräsident Graf B a l l « st r e m :
Tiesen Fall hat weder der Minister erwähnt , noch hat
der Abg . Biehl hier gesprochen ; ich bitte also den Redner ,
zum h ISOa zu sprechen . ) Ich glaube also , die Aus -
sührungen des Ministers widerlegt zu haben , weil seine
Voraussetzungen ebenso absolut falsche sind . Es sind That -
fachen , daß die königlichen Behörden mit den industriellen
Verbänden gemeinsame Sache gemacht haben , um den Arbeitern
das ihnen gewährleistete Koalitionsrecht zu schmäler ». Auf dem
Wege der freien Vereinbarung werden wir nicht dazu konimen ,
einen Normal - Arbeitstag herbeizuführen , in einem Staatswesen ,
wo die Polizei ein Trinkgeld oder Geschenk von 3000 Mark an -
nimnit , um der freien ' Ausübung des Koalitionsrechts der Ar-
beiter Hindernisse in den Weg zu legen . Im Gesetz , ans dem Papier
steht es ; wie es aber in der Wirklichkeit gehandhabt wird , sehen
Sie auS meinen Darlegungen . Das Koalilionsrecht ist kein freies
bei uns ; es verhält sich damit ebenso wie mit Ihrer Sympathie
für die Verkürzung der Arbeitszeit , diese ist nur platonisch , theo -
retisch . In der Praxis folgen Sie den Griindsäßeii , welche unser
Kollege Herr Puttkainer in seiner Ministerperiode in seinem
Streikerlaß in klassischer Weise niedergelegt hat .

Abg . Böttcher ( nl . ) : Ich kann mich in der prinzipiellen Ve -
Handlung der Sache den Ausführungen des Herrn Barth an -
schließen . Ich bin überzeugt , die Einsührnng des achtstündigen
Arbeitstages würde zu einem Ruin der mittleren und kleinen
Betriebe führen zum Vortheil der großen . Das mag Ihnen ( zu
den Sozialdemokraten ) angenehm sein , unS nicht . Die erwähnte
Reserve - Armee würde garnicht ausreichen , um das Manko an
Arbeitskräften zu ersetzen , wie eine Statistik im Buchdruckerei -
gewerbe beiveist , wo man den elfstündigen Arbeitstag eingeführt
hat . Die Erfahrungen der Schiveiz und Oesterreichs sind nicht
dazu angethan , um auch bei uns den elfstündigen Arbeitstag
einzuführen . Ich erinnere Sie nur an den übermäßigen Ge -
brauch der Ueberzetten . So lange Sie es nicht fertig bekommen ,
daß die Sache international geregelt wird , könne » wir uns
nicht entschließen , zu dem Maximal - Arbeitstag überzugehen .
Ueberlassen wir es dein freien Ermessen der Arbeiter ,
sich von den Arbeitgebern die Arbeitezeit zu erringen ,
ivelche sie für nothivendia halten . Die Arbeiter sind im Besitze
der Koalitionsfreiheit . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )
Wenn Sie darunter die Freiheit des Kontraktbruchs und
das Verbot der Koalitionsfreiheit der Arbeitgeber verstehen , dann
haben Sie recht . ( Sehr gut ! links . ) Wir aber wollen gleiche
Freiheit für Arbeiter und Arbeitgeber . Die heutig « lange De -
hatte hat wenigstens den Vortheil gehabt , denjenigen Arbeitern ,
welche nicht unter dem Banne der Sozialdemokratie stehen , die
Augen geöffnet zu haben .

Abg . v. Stumm : Ich für mein Theil glaub » nicht , daß mit
den technischen Fortschritten eine Konzentration der Arbeit ver -
Kunden ist . Wenn ich bedenke , daß wir neulich im Reichstag die
100 . Sitzung gehabt haben , so muß ich sagen , daß wir früher
konzentnrter gearbeitet haben . Ich kann doch nicht zugeben ,
daß der Arbeiter weniger angestrengt wird , wen » er «ine
kürzere Zeit arbeitet . Das Umgekehrte ist der Fall . Der
englische Arbeiter kann viel eher zu dieser Einrichtung
übergehen , weil er im Älllgemeinen besser ist , als der deutsche Ar -
better . Der deutsche �Arbeiter macht sich lieber ein Vergnügen
oder besucht sozialdemokratische Feste . Tin allgemeiner
Maximal - Arbeitstag für alle Jndusirien gleichmäßig halte ich für
eine Utopie für alle Zeit . Ich hoffe sogar , der Bundesrath wird
in der Ansübung seiner Befugniß auf Grund des ij 120 e nicht
zu weit gehen . Ich hoffe , er wird sieh sehr bald überzeugen , daß
auf diesem Gebiete äußerste Vorsicht geboten ist . Wenn man dem
Metallindustriellen - Verband die schwarzen Listen vorwirst , so hat
man doch in der Broschüre ganz ebenso eine schwarze Liste von
Firmen veröffentlicht . Hat' denn die viel besprochene Phil -
Harmonie nicht auch Ihrem Bannstrahl versallen müssen , ohne
daß sie doch etwas Unrechtes gethan hatte ? Oder hat
etwa Herr Liebknecht etwas Unrechtes gethan ? Wenn
Bebel » un sagt , er und seine Partei thue nichts lieb (es ,
alles Unrecht komme von der anderen Seite des Hauses , so
erinnere ich ihn an den Ausspruch des ' Abg. Grillenberger :
Wir nuiffen die Herren auf den Kopf hauen ; ich erinnere
ihn ferner an «in Gedicht , das im „ Vorivärts " , dem offiziellen
Blatt seiner Partei , stand , und frage ihn , ob folgende Berse
dieses Gedichtes auch harmlos sind :

„ Und haut man die «» tmenscht « Brut
Millionenfach zu Brei ,
Daß Henkersblut zu », Himmel spritzt ,
Dann bin ich auch dabei . "

ch frag « Herrn Auer : Ist er auch dabei ?
äe Dtsklission wird geschlossen .

Persönlich bemerkt
Abg . Liebknecht : Ich bin dem Abg . v. Stumm dankbar

dafür , das : er dadurch , daß er meinen Namen bei der Bemerkung
über den Boykott der Philharmonie nannte , mir Gelegenheit gab ,
im Nahmen einer persönlichen Bemerkung den albernen Nach -
richten , die durch die Presse gingen , entgegen zu treten , als ob
der Bestich der Konzerte in der Philharmonie verboten wäre . Es
ist den Sozialdemokraten niemals verboten worden , die Konzerte
der Philharmonie zu besuchen . In der Zeit , als in mehreren
Lokalen dir Abhaltung sozialdemokratischer Ansammlungen nicht
zugelassen und deswegen diese Lokale geboykottet waren , hatte
auch die Philharmonie das Abhalten einer sozialdemokratische »
Ansammlung allerdings aus Gründen , die ich für berechtigt
halte , verweigert und da ist der Boykott über sie verhängt »vor -

den , das bezog sich aber nur auf Versammlungen , nicht auf
Konzerte .

Bizepräsident Graf Ballestrem : Das war bis jetzt keine

persönliche Bemerkung , ich erwarte , daß der Abg . Liebknecht nun¬

mehr zu seiner persönlichen Bemerkung kommen wird .

Abg . Liebknecht : Ich bemerke also persönlich , daß mir nie -
mals der Besuch der Konzerte in der Philharmonie verboten
' viirde . Ueber die Versammlungen in der Philharmonie ist der

Boykott verhängt , und dem süge ich mich , wie jeder Andere .
Die Abgg . Hirsch , Bebel » Leuschner und Hammacher er -

klären zur Geschäftsordnung . daß ihnen durch den Schluß der

Debatte das Wort , zu dem ste sich rechtzeitig gemeldet hätten ,

����er�Antrag��auf� Einfährung deS 10 ständigen Normal -

Arbeitstages wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ,
des Volksparteilers Payer und des Abg . v. Münch , der Antrag
auf Einführung des 9 ständigen von 1894 und des 8 stündigen
von 1898 ab gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Um 4»/ « Uhr wird die weitere Berathung auf Sonnabend
U Uhr vertagt .

U

Uöksles . '
Statistischer Schwindel . Die gestern von uns gekenn -

zeichnete Notiz des „ Berliner Arbeiterfreund " über die „ Abhängig -
keit der Arbeitslöhne von der Religion " erinnert uns an ähnliche
Versuche „gutgesinnter " Psaffen und Reaktionäre . Man hat auch
schon die Schädlichkeit der Bildung daraus zu erweisen gesucht ,
daß man nachwies , daß während unter den Analphabeten gar
keine Urkundenfälschungen vorkommen , die Kriminalstatistik beweist ,

daß alle wegen dieses Verbrechens Verurtheilte . i schreibens - und
lesekundig waren . Wolltevurn » nach der Methode des „ Arbeiter -
freund " verfahren , so könnt » man auch zu umgekehrten Schlüssen
gelangen . Im katholischen Rheinland und Westfalen sind die
Löhne doppelt so hoch und höher . oss im protestantischen Pommern
und Ostpreußen . Natürlich wäre es auch ein Fehlschluß , in der

Religion eine Ursache hiervon zu erblicken . Eine ernsthafte
Statistik giebt aber zu anderen Schlüssen Veranlassung , die nicht
genug hervorgehoben werden können und auf die immer und
immer Hingewiese » werden muß . In den Herrschaftsgebieten der

preußischen Junker und Mucker weist uns die Kruninalstatistik
den größten Prozentsatz der Verbrechen nach ; unter der

Herrschaft der preußischen Kornzöllner und Schnapsbrenner
finden wir das größte soziale Elend . Gerade dort ist die

Zahl der Analphabeten am größten , dort stehen die Schulen aus der

tiefsten Stufe und ist die Lage der Lehrer die elendeste . Die

Herren Agrarier und ihr muckerischer Anhang , Fürst Bismarck

einbegriffen , hätten eine sehr schöne Gelegenheit , die „ Sozial -
dcmokraten " zu bekämpfen . Sie müßten nur alljährlich eine An -

zahl Arbeiter aus Berlin und anderen sozialdemokratisch ver -

seuchten Orten nach Friedrichsruhe und den schlesischen Magnaten -
sitzen führen , damit sie sich von der wohlthätigen Arbeiterfreund -
lichkeit der „ Herren " mit eigenen Augen überzeugen könnten . Sie
könnten sich die dortigen Arbeiterwohnunge » , Schulen , Wirths -
Häuser u. s. w. ansehen und könnten dann bei ihrer Rückkehr ein
Bild von den Segnungen geben , welche die „arbeitersreundlichen "
Junker und Mucker uni sich verbreiten ! Umgekehrt könnte inan
von dort Arbeiter nach Berlin und anderen sozialdemokratischen
Heerde » führen — doch das ist wohl nicht nöthig , die zahlreichen
Sachsengänger beweisen , was es mit den gerühmten Segnungen ,
mit denen Junker und Mucker uns beglücken wollen , auf sich
hat . Der Schwindel - Statistik halte man nur die wahre und
wissenschaftliche entgegen , und dem blödesten Auge wird es sich
enthüllen , daß Junker - und Muckerthum im steten Gefolge soziales
Elend und sittliche Herabivürdigung erzeugt . Jeder Fortschritt
der Sozialdemokratie bedeutet einen Kultursortschritt .

Der fromme „ ReichSbote� versteigt sich in seiner Wahr -
heitsliebe zu folgendem Märchen . Er zählt zunächst alle mog -
lichen wahren und — nicht wahren Thatsachen aus der Berliner
Arbeiterbewegung auf und theilt seinen Lesern dann mit als
einen Beweis von dein Rückgang der Sozialdemokratie jedenfalls ,
daß auch die Former sich gezwungen sähen , mangels genügender
Betheiliguug ihren Fachverein aufzulösen . An den » Ganzen ist
die Thatsache wohl wahr , daß die Foriner sich entschlossen haben ,
ihren Fachverein aufzulösen ; keineswegs wurde dieser Beschluß
aber gefaßt , weil der Fachverein eine zu geringe Mitgliederzahl
hatte , im Gegentheil war die Betheiligung der Berufsgenossen an
ihren fachgeiverblichen Interessen bei den Formern , wenn sie auch
hier noch Manches zu wünschen übrig ließ , im Vergleich zu
anderen Organisationen , immer noch eine gute zu nennen . Das
ganze Jubelgeschrei des Pastororgans läuft aus ein « der bekannten
Verdrehungen der Thatsachen hinaus .

Die Former hatten beschlossen , sich auszulösen , um sich dem
neu gegründeten oder vielmehr damals noch neu zu gründenden
Verband sämmtlicher in der Metall - und Eisenindusttie be-
schästigtcn Arbeiter anzuschließen . Also das strikte Gegentheil
von dem , was der „ Reichsbote " herauslesen will und gerne
herauslesen möchte .

Wenn die Herren Gegner glauben , mit dergleichen dumm -
dreisten Lügen und Verläumdungen die „geistige " Bekämpfung
ersetzen resp . bethätigen zu können , so deutete das aus eine
Naivetät sondergleichen .

Der Sozialdemokratie droht der lliiteraaug , und zwar
von der — demokratischen Partei . Da das Besteyen dieser Partei
dem Gedächtniß vieler Millebenden schon entschwunden sein dürfte ,
so « ollen wir daran «rinnern . daß die „ Partei " sich 1834 nach
der Zertrümmerung der Fortschrittspartei und Verschmelzung der
Fortschrittler mit den Sezcssionisten bildete . Die Gründer waren

Lenzmann und Philipps . Anscheinend wirkte hinter den Koulifley
auch Eugen Richter mit , der einen Abmarsch zur Sozialdemokratie
verhindern wollte , was ihm indeß bei manchem nicht gelang .
1885 hielt die „ Partei " in Hamburg eincn Parteitag ab und gab

sich ein Programm , das — jeder Nationalliberale hätte unter -
schreiben können . Lenzmann schwor alsbald dem Freisinn Urfehde
und wurde von Richter aus der Rubrik „ Künstig wegfallend "
wieder gestrichen , ist aber seitdem als Kandidat immer durch -
gefallen . Am Tonnerstag hielten diese Demokraten nun in Berlin
eine „ große Volksversammlung " ab , welche von 30 Personen be-

sucht war und in welcher ein Herr Schlesinger zur Neuorganisation
der Demokratie aufforderte , der sich dann in hellen Hausen solche ,
die jetzt mit der Sozialdemokratie gehen , anschließen würden .

Dieser naive Jüngling soll identisch sein mit dem Vorsitzenden des
Vereins der freisinnigen Handlungsgehilsen .

Zeuge » gesucht . Am Dienstag , den 24. Mär, , wurde der

vierjährige Knabe Alfred B i e tz an der Ecke der Andreas -
und Langestraße von einem Möbelwagen überfahren und so schwer
verletzt , daß das Kind auf dem Transport nach dem Krankenhause
am Friedrichshain verstarb . Um seine Ansprüche gegen den

Führer des Wagens geltend machen zu können , bittet der Bater
des venmglückteii Knaben diejenigen Personen , welche Zeugen des
Vorfalles waren , ihre Adresse an Karl Bietz , Rüdersdorferstr . 48 ,
Hof parterre , mitzutheilen .

Aufrnf an die Parteigenosse » Berlins und Umgegend k
Aus Freienwalde wird il »s geschrieben : Da in hiesigem Orte
uns kein Lokal zu Arbeiterveisanimlungen zur Verfügung steht
und man dadurch jedenfalls beabsichtigt , die Bewegung hier im
Orte zu ersticken , die Herren Gastwirthe sich aber vor allen

Dingen auf die Berliner Extrazügler verlaffen , so halten wir es

für rathsam , die Parteigenossen Berlins und Umgegend darauf
aufmerksam zu machen , da in wenigen Wochen die Ausflüge nach
hierher ihren Anfang nehmen . Wir richten an alle Parteigenoffen
die Bitte , unterstützt uns in unserem Kampfe dadurch , daß die

Genossen alle diejenigen Wirthe besonders berücksichtigen , welche
ihre Säle zu Arbeiterversammlungen nicht hergeben . Nach -
stehende Wirthe gebe » ihre Lokale zu Versammlungen nicht her
mit folgenden Bemerkungen :

Noack ( Königshöhe ) , welcher seinen Saal zweimal gab , ver¬

weigert uns , nachdem er jedenfalls einen deutlichen Wink von
oben erhalten hatte , sein Lokal mit dem Bemerken , daß er sich
nicht für verpflichtet halte , uns die näheren Gründe , welche ,hn
dazu bewogen haben , mitzutheilen .

Hufen und Benecke ( Schützenhaus ) lehnten unser Ansuchen
mit der Bemerkung ab , daß sie keiner ( ? ?) Partei ihre Lokali -
täten zur Verfügung stellen . Aber des Sonntags unsere sauer
verdienten Groschen hin zu bringen , dazu sind w« r gut .

Oesterwitz ( Hotel Stadt Berlin ) erwiderte uns auf unsere An -
frage , er wäre nicht abgeneigt , aber da zwei patriotische Vereint
bei ihm tagen , auch daS sogenannte Musterungsgeschäst bei ihm
abgehalten wird , so kann er absolut nicht , da ihm sonst alles
andere entzogen würde . �

Das einzige Lokal , welches uns zur Verfügung steht , ist der

Gasthof zum Goldenen Anker ( Inhaber Herr Raddatz ) , Kanal -

straße .

Briese und Anfragen sind zu richten an F. Büttner ,
Freienwalde a. O. , Wriezenerstrape 7, Die Genossen von Freien -
walde a. O.

Polizeibericht . Vor dem Hause Elisabeth - Ufer 10 wurde
am 15. d. M. Nachmittags ein neunjähriges Mädchen von einem

Geschäfts , vagon überfahren und erlitt eine Verletzung des Schädel -
knocheiis . � Vor der Thür des Hauses Templtnerstt . 10 wurte
in der Nacht zum 13. d. M. die Leiche eines neugeborene » Kindes
aufgefunden . Die näheren Umstände lassen darauf schließen , daß
das Kind erwürgt worden ist . — Am IG. d. M. Vormittags ver -
suchte «ine Frauensperson in ihrer Wohnung , in her Grenzstraß «,



sich zu vergiften . Sie wurde schwer verletzt nach der Charit « ge-
bracht . — Der Arbeiter Nummcl stürzte Mittags bei der Be -
seitignng eines Leitergerüstes ans einem Fenster des ersten Stocks
auf den Biirgersteig hinab und erlitt außer einer Verrenkung des
Ellbogengelenkes eine » Bruch des Oberschenkel ? , so daß seine
Uebersührung nach der Charit « erforderlich wurde . — An der
Ecke der Markgrafen - und Vehrcnstraße wurde Nachmittags ein
auf einein Dreirad fahrender Iljährigcr Knabe von einer Kutsche
überfahren und am Unterschenkel bedeutend verletzt . — Zu der¬
selben Zeit sprang ein Arbeiter gegenüber dem Hause Äln der
Schleuse 1 in den Spreekanal , wurde jedoch , anscheinend ohne
Schaden genommen zu haben , aus dem Wasser gezogen . —
Abends fand im Hause Schönhauser Allee 42 ein kleiner
Brand statt .

Vevfmttmlmrseu .
m. . " ft ' ee- lleMli », Heute Abend , 9 Uhr, Adalbert ' traSe 21, bei Roll
ISs i . JJcrfamm ! " n0 der Kranr - n- llnterNühunasrafse . Di- Aiiiglieder werden
erzuchr, den K « de« Kranl - ntassen - PlaiutZ nesälltgsl zu beachte ».

«»chverein der Kcht - tser und ZtInlU,i ! , - »ba »- Arb - it »r Serllno
Mn>» eg - nd . Montag , den -0. Aprtl , Abends dZi Uhr, bei sfenerstein ,

« » d
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�akobstr . 7s, General - Versaminlung . Tagesordnung : >. Rechnungslegung des
»asstrerz pro l. Quartal isoi und Bericht der Rcvlloren . 2. Auflösung d- S
herein « even«. Wahl einer LlquidarionS - liontmitlioii . ». BerschiedeneS . Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder ersucht , vollzählig zu
erscheinen . Mitgliedsbuch legitimirl . . _ ,
. . » rank « » - und �. grubnihIluN « de » »»«rein » s. iiunitlicher s » rus « -
«lall »» iBerwallungSliells «), Eonnabend , den >». April , Abend » s Uhr,
Floltwellftr . f>, bei Barre «. Verschiedends . Aufnahm - neuer Mitglieder .

Ethische Kes- llfchaft . Sonntag , den is . April , Abend « e' s Uhr, 0er -
sammlung Grenadierslr . m bei Tceseld . Vortrag des Herrn SicverS über
Selbstsucht und G- q- useitigreit . tLäste, Damen und Herreu willkommen .

Achtung ! Schüttebräuchr . Sonnabend , den 18. April Abends präzise
yp Uhr. Mencralverfainmlung dcS Vereins der in der Schästebranche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen bei Beyer . Rene Gniiislr . 14. Vortrag vom ÄS-
Nossen Wach. Abrechnung . SrgänzungSwahl des Borstandes w.

Ncrbaud der ZsorieUanmaler n » d Kerufogenotsrn �erlino . Mon -
tag, den 20. April , Abends Uhr, MonarSversainmlnng bei Feuerstein , Ali «
Jakobstr . 7S. Tagesordnung : l. Aeschäfllich - S. 2. Abrechnung vom
ersten Quartal löSl . 3. Verschiedenes . Um zahlreiches Erscheinen wird er-
sucht.

Achtun « vlödrlpolirer . Montag , den 2v. Aprtl , grobe Seneralver -
sammlung des Verbandes bei Bolzmann , Andreasstr . 26, Abend « s Uhr,
Tagesordnung : , . Bericht de» «orftand - S. 2. «terl - lsayrtS - itassenbericht .
3. ErsaNivahl deS Vorsiand - S und »omiNisstonSmUglteder . 4. Anträge , speziell
belressS des ArbeitSnachiveiseS . s. Verschiedenes . ES ist Pflicht aller ltollegen
I » dteier Versainmlung zahlreich und püntllich zu erscheine ».

AUg- i »»in » Kranliru - und Atcrdekats » »er Metallarbeiter .
IS. H. 29 und 80. ) Filiale Berlin 5. Bersaminlung Sonnabend , den 18. Aprtl ,
ÄbendL » Uhr, bei Zemler , Münzftr . II . Tagesordnung : l. Kassenbericht .
2. Statuten beralhung . 8. BerschiedeneS .

«rotz » äffentliche �crsa >n»>Iu »g flimnitlicher iu der Karton - und
Zilb »>nl >ra »chr beschäsiiglen Arbeiterinnen und Arbeiter am Sonntag , den
19. Mai , Vormittag « III Uhr, bet Feuerstein , Alte Lalobstr , 76.

Klimoriftischer Klub „ Adonia " . Sonnabend , den 19. Aprtl , große
ThealervorNellung tm KönlgflädUschen Kasino , Grobe Franlsurterstr . 70. vor -
träge de« Quartetts der „Äesangfreunde " <u. A. : Ein Sohn deS Boltel ) . Räch
der Vorstellung Tanzlränzchen . Beginn \ » Uhr. eintritt »0 Pf. Gäste will -
kommen .

Vereinigung der iyrecholer Deutschland ». OrtSverwaltung Berlin 1.
«ersammlung am Moulag , den io. d. Mi«. , Abend « Uhr. bei «ebner ,

Aimensirat « >8. Tagesordnung : l. GeschästlicheS . ». Bericht der Recht «-
schutzlonunisstv ». 9. Vortrag de« Herrn Malutat über Bodenreform . 4. DiS-
tussion . 6. Verschiedenes und Fraaekaslen . Um zahlreiches und pünklltcheS
Erscheinen wird ersucht . Die Mttglicder sämmtlicher OrtSverwaliungen
Berlins sind wegen der Wichtigkeit de « Vortrages zu dieser Bersaminlung
eingeladen .

Filiai » 4 der Allgemeine » und Zrutralbranlien - uud ytrrbekassc
der Metallarbeiter (Iß. 9- üst und St ) Haniburg ) . Versanunlung am
Sonntag , de » 19. April , Vormittags II Uhr, bei Bolzmann , Andreasstr . 20.
Tagesordnung : I. Kafsenberichl . 2. Wahl eine » Revisor «. 8. Statuten -
bcrathung . 4. Verschiedenes .

Fachuerrin der Weber . General - Bersaminlung am Monlag , den
20. Aprtl , Abends 8 Uhr, bei Herrn Heise , Lichlcnbergcrslrape 21. Tage «-
ordnung : I. Kassenbertchl vom 1. Bterletsahr . 2. Bericht über die Btbliolhek .
8. RechenschaftSderichl des AorstandeS . 4. Wahl des gesammten Vorstandes .
c. Berich ! über den ÄrbeUSnachwei «. 0. Bericht über siaiiflische Ausnahmen .
7. BerschtedeneS und Fragelasten . QuittungSbuch legittmirt .

Verein i »r Wahrung der Zuteresse » der Schuhmacher . Montag ,
den »0. April , General - Versammlung bei Sratwetl . Tagesordnung : Abrech -
nung . Vortrag .

Kranben - uud KegriibuigKals » de » verein » faiuiutlicher Kerns »-
IllaÜ »», vermaltungastellr Kerli » st Moabit . Versanunlung am Sonn -
tag, de » >9. April , Wonnlllags 10% Uhr, bei Bloäjdorf , Ralhenowerstrab « 78.
Tagesordnung : I. Kassenbcrichl . 2. Wahl eine « Krank- nkonlrolleurS . 3. Ber -
schieden «« und Fragrkasien . Gäste Willkomms ».

Kranheugeld - Zuschuh - und Kegräbnihkalse der Kerliuer Kuops -
arbeiter . Sonnlag , de» 19. April . VormlNags 10% Uhr, bei Säger , wrllner
Weg 29: Auberordcnlliche General - Versanunlung . Tagesordnung : >. Antrag
der StalutinberalhnngS - Koinmilston . 2. Innere Kassenangslegenheii . s. Ab¬
rechnung vom SlistungSsest . «. Verschiedenes . Um zahlreiche « Erscheinen
ivird «rsuchl .

Aeutraibrank »! »- und Sterbehass » aller Arbeiter Deutschland »
lstnschnhkalse ) . Mitgliedcr - Versaminlnng der «. ÜSahlgbihetlung Berlin und
Lichtenberg am Sonntag , den 19. April , BormlttagS 10 Uhr, in Orschel ' S
Salon , Sebastianftrabs 39. Tagesordnung : I. Berichterstattung der Dele-
girten über die Beschlüsse der Generalversammlung . 2. Verschiedene Kassen-
angelegenhetten . Mitgliedsbuch legittmirt .

zierri » deutscher Schuhmacher ( Liliale Keriin ) . Montag , den
20. Aprtl , Abend « 8� Uhr, bet Hossmann , Orantenstrahe 180 lTunnel ) : Ber -
sammlung . Nähere « siehe im Jnseralentheil .

freie veineiud » Ztiedors . Grobe öfseniliche Bersaulmluna sur Frauen
und Männer am Sonnabend , den »8. April , AbendS »Jj Uhr, in Hofsmann ' «
Saal , Bergstrabe 138. Tagesordnung : I. Bortrag des Herrn Dr. Bruno
Wille Uber Kirchs und Wiffenschast im Mittelaller . 2. Dislusston . 8. Frage -
slellung .

Fachuerei » der Tischler . Die Zahlstellen befinden sich in den folgenden
Lolalen : 1. FriedrichSbergerslr . 2ö bet Schmidt , 2. Staiinerstr . 107 bei tmnst ,
mann , 3. Bellealllanceplay s bei Hllscher , 4. ZionStlrchplah n bei Hohn.
I. Schleiermacher - und Gneisenaustraben - ecle bei Scheuer , 0. Sleinmehstr . 67
bei Lindow , 7. DreSdcnerstrobe 110, 8. Lübecker- und Thurmsirabe » - Ecke bei
Jahnke , 9. Langeftrabe 79 bei Heindorf , lo. Rixdors , Bergstr . 7, bei Duschek,
11. Fennftr . 4a bei Krüger , 12. Gürliver - und Sora »erstrabe »- Elie , >3. Welb - n-
see : Völker - und eharloUensiraben - Ecl « bet Kleb«, 14 Beiforlersirafle und Ecke
Prenzlauer Allee, 15. Gesunddruunen , TrNmhalerftrabe es bei P reust . Der
ArbeilinachtveiS beflndet sich Wallstrabe 7 —i und ist von 7 Uhr Morgen « btt
7 Uhr Abend «, mit Ausnahme der Sltltaasstunden von 12 —3 Uhr, geösfnel .
Die ArbeUSverniitUuiig geschieht unenlgeltltch .

DcpeMxeil .
( Privattelegramme deS „ Vorwärts . " )

Vremerhave » . ( Schlußresultat . ) Fürst Bismarck 7557 St . -
Adloff 2619 St . , Plate 3343 St . , Schmalfelot 3923 Stiminen .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Bochllin , 17. April . Die Belegschaft beider Schächte
von „ Eintracht Tiefbau " hielt heute eine Versammlung ab ,
in welcher beschlossen wurde , den Streik fortzusetzen ,
eine Darlegung oer Punkte , um welche sich der Streit dreht

( Lohnabzüge uud Nulle » ) der Regierung sowie der Bergbehörde

zu unterbreiten und die Vermitteluug beider anzurufen . Am

Sonntag findet wieder eine Versammlung statt .

Brüssel , 17. April . Zentralseltion der Kammer . Berathung
der Nevisiousfrage . Der Vorsitzende verliest die der Negierung
überreichte Note , die folgenden Inhalt hat : Die Majorität der

Zentralsektion nahm in Uebereinstiminung mit der Mehrheit der
Kammer die Revision auf folgender Grundlage au : I. Die

Wahlberechtigung ist geknüpft I . an ein Alter von 25 Jahren ;
2. einen Steuerbeitrag von mindestens 19 Frks . und den

Besitz einer eigenen Wohnung ; 3. an ei » höheres Bildungs -
zeugniß . — Die Mehrheit der Zentralseltion ist geneigt ,

bezüglich des dritten Punktes geringere Ansprüche zu stellen , und

auch einen niederen Bildungönnchweis für ausreichend zu er «

klaren ; sie ist unter alle » Umständen gegen eine Kapaziitäts -
Prüfung . Die Zentralsektion hat ferner das Bestreben , eine große
Anzahl von Arbeitern wahlberechtigt zu machen . Eine Minderheit
spricht die Ansicht ans , die Versammlung sei inlompetent , die

Grundlagen des neuen Wahlgesetzes zu
'

legen , sie könne sich
lediglich über die Frage schlüssig machen , ob die Revision anzunehmen
sei , oder nicht . Die Minderheit will sich indessen der Majorität
unterordnen , ivenn letztere als Wähler die jetzigen Gemeinde «
ivähler anerkenne . ( 21 Jahre , 10 Frks . direkte Steuern und

Kapazitätswähler . ) Bezüglich des Wohnungsrechts will die
Minorität sich nicht entscheiden , da dieses System sowohl zu
sehr beschränktem Wahlrecht , oder im Gegentheil zum allgemeinen
Stimmrecht führen kann , oder auch zur Unterdrückung einer Partei
durch eine andere . — Zwei Mitglieder erklären sich für Anhänger
des allgemeinen Stimmrechts , wollen sich jedoch gleichfalls der

Zentralsektion anschließen .

Dvivfkttflen der Vodakkio » t .
X. Z. Das „Leipziger Tageblatt " und verschiedene andere

Blätter dieser Kouleur behaupten — vcrmuthlich nach der

. Nationalliberalen Korrespondenz " — , Liebknecht sei nur selten
im Reichstag zu sehen . Thatsacheist , daß Lieblnecht . dervorWeih -
nachten allerdings am Besuch des Reichstags verhindert war , seitdem
fast in keiner Sitzung und bei keiner einzigen Abstimmung gefehlt
hat . Daß er in der Session noch nicht gesprochen , hat seinen
guten Grund darin , daß seine übrigen Berussarbeiten
ihm bisher nicht die Zeit zu genügender Vorbereitung — Studium
des einschlägigen Aktemnaterials ic. — gelassen haben . s

G. N. Aus preßgesetzlichen Gründen gekürzt .
L. S . 108 . In Zukunft srankiren Sie Ihre Briefe . Wir

haben 29 Pf . Strafporto zahlen müssen .

Möbel - , Spiegel - «. Polsterivaaren - Magazin « - « �ug . Herold ,
SO . 5 . Ueichenvergerstraße 5 . SO . « ol

jM " Regenmäntel , SS ? 0ä ~ S
in ueueftr » Fayons und gediegene « Stoffen offerirt

fiii * Damen - Mäntel u . KoatUme

60KBrunnenstraße 8 .
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Weltberühmt !
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Weltberühmt !

Weltberühmt !

Weltberühmt !

Weltberühmt !

Weltberühmt !

sind meine

Schwarze Damen -
Handschuhe ,

4 Knopf lang mit seidenen Raupen .

Paar

i Mark 00 Pfg .

Henri Littmann,
Warnung I Keine triiiieren Detallgesobälie habe loh ■ ämmtUoh

aufgegeben .
Der Detallverkan ! bcfindof eich jetzt nur

swischen Moritz • Platz und
Braudenburg - Strasso .Oranieu - Strasse 140,

OencssestE

» TMarkl !
• wßl

elegante wollene B54L

Stoff - Hosen Mode 1391 .

Wegen Aufgabe der fertigen
Garderobe verlaufen wir die noch

I
» m Lager :

- 000eleg . Soinmer- Palet .
r nnn 15' 18 biä 20 Mark .

wvs . Ä�uet- Anzüge
von 10,7. », 15,5(1, 20 bis 25 Ml .

| 8000 norz . Nock- Ansiuae
von 15, 18, 20 25 bis 30 Suim VIS au voiax

1 3000 Knaben - Anzün�
von 2,60 , 3,75 5 bis 8 Mark ,

verschiedene schöne Muster .

elea . Einsegmmgs - Anz.
von 12, 15 bis 20 Mark .

�
500 Knaben - Hosen 1 - 4M .

Vebr . Dleusiailt ,
) . russ > omer » t

Ecke Krausenstr . am Dönhostpw�

Den Parteigenossen und Mitschülern

empfehle » uns bei Bedarf von 522 ,

Herrtn-, KmIich- v. Arbelier-

«lndmdei ,
kreuss & Co.

Größtes Lager Berlins

»Ztudrra . str . ÄS, H. p.

Tie m mir
im Winter aus mehreren Auktionen ge-
kauften 305 hocheleganten Damen - Um-

hänge , Stück von 3 M. an . 275 Regen -
und Spitzenmäntel , 250 Damen - und
Kinderkleider , 500 Herren - Sommer -

talctots , 300 Herren - Anzüge , einzeln «
Jaquets , Hosen , Westen u. f. w. ver -

kaufe ich , um bis Pfingsten

damit zu räumen ,
zu erstaunlich billigen Preisen . [ 551L

f Neauderstr . 9,
ii &iWAawj Ecke Sohmldstr .

Bitte genau auf und

Uamr » zu achten .

Mark » » z. quiltiren von

Partei - �
Keiträgr «

empfiehlt allen Genossen die

ynittungewarken und
Kauteebuk - Stempeliabrik
von Conrad Müller ,

' S » .

Ge�er , Lriiiitch . «.
zw. HelnrichSplatz u. Manteuffelstraße .

rabrÜL und I . sgsr
von Loliuli U. Stiot » In für Herren ,
Damen und fluider , sowie sämnillicher

dülllchu ! »« .

WEspHn HIein ,
56112 Uhrmacher ,

25 Neue Höchste. 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wad - unii Taslheil-llhrelt.
Neparaturen zu soliden Preisen .

k | liich . , . WMSÄ'
verlaust der Hutmacher KSpnloIesr »
. traa . o 13 . 490 1,

Möbel , und
Polsterwaaren

empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 3041 .

stob, b ischer , Manttufiäsk' 85 . 1.
Kein Laden .

AUe Uhren ß
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,00 Markt ( außer Bruch ) bei

. ww

Berlin N. , Ueinickendorferstr . Ä g,
gegenüber der Dantes - Kirche . l25Q

Lager aller Arten vbran , Dhrketten .

Allen Westfalen u. Freunden d. rothen
Erde empfehle täglich frisch eintreffend :
Pökelilsisob u. Rippodon » Pfd . 45 Pf ,
Heute frisch eingetroffen : Oldonbnrger
lUndHelgch , ohne Knoche », a Pfd . 55 Pf . ,
sowie sämmtl . Vnrst - u. Plalevbvaaron
zum billigsten Preise 2111 .
VaattlU . PlelooUw . - Pabrik n. Niederlage .

43 LindenaStraa . e 43 ,
vis - b- yis der Zimnierstraße .

FleMDerüluf.
Kassler Rippespeer , Pfd . 70 Pf .
Pöckel - Schweinekaiiiin , Pfd . 30 Pf .
Kalbfleisch von 45 —60 Pf .
Braunschweigcr und Thüringer Roth «

wurst , Pfd . 60 Pf sämmtliche Sorten
Käse und Butter , sowie Wild und Ge -

fiüael jeder Art offerirt billigst 5741 .
A. Peohmaun , Reichenbergerstr . 48.

Schristl . Arbeiten jegl . Art , sowohl
in behörbl . Stil . Gerichtss . « Steuerrekl .
u. s. als auch in privatem u. kausni .
Stil , Abschrist , von Manuskripten , auch
in fremd . Sprach . , u. Aehnl . werd . auf
das Sauberste u. Pünktlichste angosert .
Gr . Franlsurterstr . 6!» 1, geradezu .

sar Hüte - MZ
mar mit Kontrollmark » " MV

lt .. Spiegel , Rosenthaterstr . 45 .

Bierverlag u. Frischbierverkauf
ist billig zu verkaufen Perlebergerstraße
Nr . 5 » beim Verwalter . 272 b

rrickUsoder

Jm S e m m e I
y

Nene Köalgstr . 48 , am Alexanderplatz .
Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 Uhr .
Nachm . 3 —6 Uhr , SonntagS 9 —8 Uhr ,
Ittf naKlioli « Zähne etc .

A
Allen Genossen empfiehlt sein

Lager von Fllz - Ulld
Seidenteüten m. Arbeiter -
Kontrollmarke , sowie Mützen

in allen Genres . 2151 ,

G . Polvogty
Frobenstraße Nr . 12, Ecke Bülowstraße .

Maitrank Fl. ll, ?Z.
562L ] F . Heger , Oranienste . 154 .

Filiale : Elisabeth - User 47.

Für Schmiede .
Eine Kand/chmirde mit guter Kund -

schaft , guten Gebäude » , 3400 Quadrat «
Ruthen Acker und Wiesen , soll wegen
Krankheit des Besitzers verkauft werden .
Wo , zu erfragen gegen Retourmarke
in der Expedition des „Rostocker An -
zeiger " , Rostock i. M. 54 ül

IIutiabrik ° �k, ?° Ä° . ».
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Strohhüten » . Regen -
schirmen . Reelle Bedienung . 2351 .

Zither , fast neu , billig zu verkaufen
Lausitzerstr . 45 , H. 1 Tr . b. Neumann .

Kl . Tischlerei zu verk . Zu erfragen
Stralsunderstr . 27 im Lokal . s290d

Kanarienhähne . f. Säng . , frdl . leeres
od . möbl . Zun . Mariannenstr . 20 v. II l.

Finken 75 Pf . . Rothkehlchen I M. '
alle Arten bill . Noppenstr . 90 , Redtmann '

»chll - BiikM
Alte Jakobstr . 102II . Geiviffenhaster
Rath , Hilfe in allen Angelegeny . Uube -
mittelten unentgeltl . Auch Sonutagö .

Warnung . Ich warne hiermit Jeder -
mann , meinem Sohn Julius Wagner
auf meinem Namen etivas zu borgen ,
indem ich sür nichts auskomme . 12781 )

Julius Wagner , Ritterstr . 122 .

Anst . Echlafft . für 2 Hrn . ( Gen. ) . s. E.

Miltenwalderstr . 17, Qg . III v. Rechtbach .

Freundl . Schläfst . Oranienstr . 197 III l.

Anst . Schläfst , sür 1 - 2 Hrn . ( Gen . )

Kastanien - Allee 52 . v. 3 Tr . r . 123 » b

Frdl . Schläfst , für 1 oder 2 Herren
Moabit . Beusselstr . 9. v. I be, Lierse .

Schläfst . Brunnenstr . 133 . 1. 0- uerg . I x.

Schlasst . s . H. Straßbgstr . 26v. IV. Geißier.

AH KMer ' s FWle
( vorm . Lobnegelsborg )

Hasenhaide 21 und Jahnstraße 3.

Jeden Sonntag , Montag und Mitt -
woch ; Kall in drei Sälen . Säle bis
zu 3000 Personen zu Festlichkeiten ,
Vereine und Versammlungen zu kmi -
kanten Bedingungen . 136b

MW
Destillation und Dier - Lokal nebst

großem Zimmer sür Kassen ic. habeich
Ueichenbergerstraste 154, Gche der
taustbeestrabe eröffnet und bitte ich

Freunde und Genossen , das mir bisher
geschenkte Vertrauen weiter zukommen
zu lassen . 0021 ,

Max Schayer .

Genossen empfehle mein 2333

Beiß- o. BilirW Bier-Lokal,
sowie Mittagstisch . Empfehle mich
zur Lieferung in Werkstellen .

Arbeiter - Literotur liegt aus .
vurt PHng , Gartenstr . 152 .

Allen Freunden u . Ge » . empsehle mein
tztzei »»» u . i3siriaelil > ier » l . el ( al -

Ca ü ©Stie , 247L

Molliuer - Straße Ä. " WB

Empsehle den Genossen und Freunden
mein 8071 ,

Nd BliinHBier-Loklll.
W. Zipplce , Grüner Weg 14.

Empfehle meine Deaeillation ,

Vereins - und Billardzimmer steht zur

Verfügung . grinrich §fß >
0501 . Markgrafenstraße 102 .

Genossen und Freunden empfehle mein

Weib « . Kairisch - Kierlokat
Miltagstisch ( Hausmanuslost ) auch l. in

Werkst , llrnst Illagnau , Krautstr . 13.

Sveradräu ( i Glas 10 PfgO
in Flaschen und Gebinden von 17 Liter

an außer dem Hause empfiehlt
4331 , Otto Linke , Forsterstr . 45.

Riesen - Eisbein mit Sauerkohl täglich
h P. 40 Pf . Stnrni , Rest . , Gollnowstr . 35 .

». Anstalt f. Natnrheilverf . u. Massage .
F. S o n» m « r f e l d , Mariannenstr . 20 II .

ArbeitsiilM .
Ein junges Mädchen den Tag über

verl . N i e s ch , Kärassierstr . io ». s2S7b

Ein Kistcnntachex , [ 284 b
der auch schon zugeschnitten hat , wird
verl . in der Kifienfabrik , Adlerstr . 5.

Weber aus Doublewaare Tritt verl .

Kaiser W' lhun . str . 33 I . 137 M



! Kanhandwerker .
Versammlung

der Delegirten der Bauhandwerker
morgen , Sonntag , den 19. April , pünktlich Mittags 1 Uhr ,

im Lokale des Herrn �okann Gnadt , Brunnenstraße 39 ,
Tagesordnung :

1. Bericht der Delegirten über die Stellungnahme der Geiverkschasten zur
Resolution . 2. Mahl eineS Ausschusses . 316/10

Um pünktliches Erscheinen der Delegirten ersucht das beauftragte Bureau .
I . A. : lZ. Thiemo , Töpfer .

Gauverein Berliner Biidhauerl
UV Morgen , Sonntag , den 19. April , Vormittags 10 Uhr , " WfM

bei Gaillard , Prinzenstraße Nr . 87 :

Achttckuil . MitzlirSniersa «il »z i>. Zntrlil-Kr!U>kc«ll >jse.
Tagesordnung :

I . Rechenschaftsbericht . 2. Delegirtemvahl
Eventualanträge zu derselben . 4. Verschiedene ? .

zur Generaloersammlung .
3. Eventualanträge zu derselben . 4. Verschiedenes . — Kollegen ! Der Sonntag
ist darum gewählt , damit Ihr recht zahlreich erscheinen sollt .

"

Tagesordnung wegen ist
bueh legitimirt .

selbiges in Aller Interesse
sllO/lS�

Der wichtigen
nothwendig . Mitglieds -

Der Derwalter .

�talrfungl Achtung !
Große öffentliche Uersammlnng

sämmtlicher in der Karton - und Atbumbranche beschäftigten
Arbeiterinnen und Arbeiter

am Sonntag , den 19. April , Vormittags 10 Uhr ,
bei roueratsln , Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung :
1. Der I . Mai . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

2. Diskussion . 3. Abrechnung des Vertrauensmanns der Kartonarbeiter . 4. Ver -
schiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
131/4 Der Einbepufer .

Große öffentl . Versammlung
glltt in der Musik-zudußrie beslh. Arbeiter nild Arbeiterinnen

NV am Kl o n t a g , den 20. April , Slbends 8 Uhr , " WB
in Hofimann ' a Festlälen , Oranienstr . 180 - 1

Taaes - Ordnnng :
skommission zur Gründung einer Arbeiterinnen -

!atz u. Co . 3. Verschiedenes .
eingeladen .
Der Einberufer .

186/30

WW Zimmerleute !

Generawersammlnng d. Freien Vereiuigung
am Slontag , den 20 . d. M. , i » Usdlita ' Salon , Bergstraße 12.
Tagesordnung : 1. Vortrag und Diskussion . 2. Abrechnung .

3. Verschiedenes . — Pflicht eines jeden Zimmerers ist es zu erscheinen .
352/11

'
Der Vorstand .

NB . Achtung ! Heute , Sonnabend , Abends 3 Uhr : Derren - Abenb
der Zimmerer Berlins im obigen Lokale . Zahlreicher Besuch erwünscht D. G.

kachvarcin der Weber .

General - Versammlung
am Montag , 20 . April , Abends 8 Uhr , bei Hm. N« ! . « , Lichtenbergerstr . 21 .

Taaes - Ordnung : 347/7
I . Kassenbericht vom 1. Vierteljahr .
2. Bericht über die Bibliothek .
3. Rechenschaftsbericht des Vorstandes .
4. Wahl des gesammten Vorstandes und der Revisoren ,
5. Bericht über den Arbeitsnachweis .
6. Bericht über statistische Aufnahmen .
7. Verschiedenes und Fragekasten .

� _ Das Mitgliedsbuch legitimirt . — Neue Mitglieder werden vor Beginn
der Versammlung aufgenommen . Der Darstand .

Große öffentliche Versammlung
der Lithographen , Steindrucker u . Berufsg .

am D i e n st a g . de » 21 . April , Abend « 8 Vi Dhr .
bei Feuer . toin ( oberer Saal ) , Alte Jakobstraji » Dr . 7S .

Tagesordnung :
l . Bericht der Kommission über den Streik bei der Firma voatrslod

& Hartmann . 2. Stellungnahme zum 1. Mai resp . Maifeier . 3. Bericht
unserer Delegirten der Streik - Kontrollkommission . 4. Wahl eines Delegirten ,
welcher unsere ganze Gewerkschaft vertritt . 5. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Der wichtigen Tagesordnung halber bittet um zahlreichen Besuch

Große öjseittlilhe VechiiliiilW
der

Klempner Verliils mit Fronell
am Sonntag , den 19. April 1891 , Abends 6 Uhr ,

in Gratweil ' . Bierhallen , Konnnandantenstr . 77 —79 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Türk , über : Lrauenbefreinng . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 183 29

Nach Sohlass der Versammlung geselliges Beisammensein und Tanz .
Der Eintritt ist frei . DerEinberufer : Paul Selchow .

Große öffentliche Versammlung
der 1 ' üntei * Charlottenburg » u . Unigcg .

am Sonntag , den 13 . April , Dorm . 10 Dhr ,
im Saale der „ Gatnbriniis - Braiierei " , Wallstrafte 46 .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Kollegen Eharlottenburgs zur Auflösung deS

Fachvereins ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . . 810b

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
_

ytv Ernbernfer .

Fackoerei « der Tischler Morin) .
Bienstag , d . n 21 . stpril - r . . "h,, ' ( l ?. Lok",e »

Herrn Schröder , MÜllerstr . 178 i

mg - Große Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Kandidaten Herrn Hollmann . 2. Tiskussion . 3. Vor

schlag für einen Kassirer für Zahlstelle Fennstraße 4a , bei Kruger . 4. Ver¬

schiedenes und Fragekasten . Neue Mitglieder werden ausgenommen .

Ganz besonders zu dieser Versammlung sind alle Modelltischler eingeladen
Gäste haben Zutritt [ 318/40 ] Der BevoUmichttote .

Freie Volksbühne .
Zur ersten Vorstellung der dritten Ahthciluno ( graue Karten ) am

Sonntag , den 19. April , Nachmittags präzise 3 Uhr , im Ostend - Theater wer -
den heute noch Mitglieder in den bekannten Zahlstellen aufgenommen . Das
Einschreibegeld beträgt mindestens 50 Ps . , der Monalsbeitrag ebenfalls 50 Pj

Zur Aufführung kommt : 273 !

Das verlorene Paradies ,
Schauspielin3Akten von t - udwig Fulda .

Der Vorstand .

Eingang :

St . Wolfgaugstr .Burgstraße . FeBll - PalaSt .
Sonntag , den 19 . April , Nachm . 4 Uhr ,

Grosses Familienfest ,
verbunden mit

Konzert , SpeziaUtäteu - Vorstellung und

Tanzkriinzchen .
( Ter ganze Saal ist mit neu ein Fußboden versehen . )

Arraugirt vom Unterstiitiungobund der Kanodiener Kerlius .
Billets ä 50 Pf . ( ohne jede Nachzahlung ) sind im Bureau des Bundes ,

Neue Grünstraße 10, 1. ( an der Seydelstraße ) , und in den mit Plakaten belegten
Handlungen zu haben . Tageskasse findet nicht statt .

Eröffnung BVe Zlhr . Anfang 4 Uhr .
Um zahlreiches Erscheinen aller Freunde bittet

168/3 Bsr Vorstand .

Glaser - Gesellschoft Kerlms „ . Umgegend .
Unfern Mitgliedern zur Kenntniß , daß unsere statutengemäße ordentliche

LianSralversammlunci
am Dienstag , den 21 . d . M. , Abends 8�/e Uhr . in „ Gratwoil ' s

Bierhallen " , Kommandantenstraß « 77/79 ,
stattfindet . _ Tages - Ordnung :

1. Geschäftsbericht des ersten Vorsitzenden .
2. Kassenbericht des ersten Kassirer - ?.
3. Wie verhalten wir uns de » Mitgliedern gegenüber , die ihren Ver -

pflichtungen laut § 2 Abs . 2 der Statuten nicht nachgekommen sind ?
4. Vorstandswahl . 5. Revisorenwahl . 6. Verschiedenes .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwarten wir von unseren

Mitgliedern , daß sie zahlreich und pünktlich erscheinen . 161/7
Eintritt ist nur gegen Utitgliedobuch gestattet .

Mitglieder , die mit ihren Beiträgen länger als drei Monate restiren ,
haben dieselben vor der Versammlung zu entrichten .

D e r V o r st a n d. I . A. : H. Stampehl , 1. Vors .

Fachverein der Former .

Keschtteßende General ■ Uersammlung
am Montag , den 20 . April , Abels . SVe Uhr ,

in „ Seefeld ' s Salon " , Grenadicr - Strasse Nr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Mitglieder des Fachvereins zur Auflösung ?

Referent : Kollege Köraton . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest .
4. Wahl einer Liquidations - Kominission . 5. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung haben nur Mitglieder Zutritt . Am Eingang
sind die Mitgliedsbücher vorzuzeigen , jedoch können MUgliedrr , welche noch
mit ihren Beiträgen im Rückstände sind , dieselbe in der Versammlung begleichen .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersucht um zahlreiche Be -

theiligung [ 154/60 ] Bor Vorstand »

Huffordevungl
Diejenigen Genossen und Genossinnen , welche an der in den Volksver -

sammlungen zu Fnedrichsberg und Stralau beschlossenen
" — in dem Walde gelegenen „ « kald »am 3. Mai am j

schlttsschsn "
lohnhof Straußberg ,
abzuhaltenden

AV Mai - Feier
theilnehmen wollen , werden aufgefordert , sich spätestens Sonnabend , den

13. d. M. an den nachbenannten Stellen in den daselbst ausliegenden Listen

einzeichnen zu lassen und zugleich den Betrag von 60 Pf . pro erwachsene

Person für Hin « und Rückfahrt zu entrichten , behufs Erlangung günstigerer

Fahrbedingungen . Für genügendes Unterkommen , sowie sonstige Bedürfniffe
sind Vereinbarungen getroffen . Die Listen liegen aus :

Für Uummrlaburg bei Rittor , Zigarrengeschäft , Kantstrah « 0 .

Für Stralau in der Gräfl . Roischach ' schon Brauerei .

Für Friebrichsberg bei t . ippo , Friedrich Earlstraße 11 .
( Sonnabend Abend von 3 —10 Uhr . )

Jede nähere Auskiinst ertheilt der Unterzeichnete .
Wir ersuchen die Genossen , sich recht zahlreich mit den Familien an

diesem Ausflug zu betheiligen , damit die rn den um Bahnhof Straußberg ge-

( cgenen Dörfer wohnenden ländlichen Arbeiter sich an einem wirklichen Arbeiter -

Fest betheiligen können und einen wahren Begriff von unserer Demonstration

zu Gunsten des Achtstundentages bekommen . 334/14

Vas Fest - Komitee .
I . A. : Adolf Sohulsc , Friedrichsberg , Jungstraße Nr . 4.

Zeutralvereta

deutscher Böttcher .
Dienstag . 21. April , AbdS . 3 Uhr ,
in Hoiss ' » Salon , Lichtenbergerstr . 21 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Abrechnung vom 1. Quartal 1391
und von Vergnügungen .

2. Vereinsangelegenheiten .
3. Verschiedenes . 122/3

vor 1. BevoUmäcMiflte .

ünliinD in BtPlStt , Kall -

( Filiale Berlin . )
Montag , den 20. April , Abds . 3 Uhr ,

bei Schotter , Jnselstr . 10 :

Monatsversammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten

Herrn Heindorf . �
2. Wahl von zwei Verbands - Vor -

sitzenden und Wahl einer Kommission
zur Ausarbeitung der Fragebogen .

3. Gewerkschaftliches .
4. Verschiedenes.
Starken Besuch erivartet

326/3 Die Ertsverwattuttg .

Ztahtung !
Zimmerer Schönebergs !

Uersammlnng
der Zentral - Kranken - n . Sterbe -

Unterstütznngs - Kasse

d . deutschen Zimmerer ( E. H. 2)
am Sonntag , den 19. Aprü ,

Nachmittags Ws Uhr ,
in der Schlcss - Braueroi .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 91 .
2. Berichterstattung von der General -

Versammlung in Dresden . 292b

Grche oplliifje VerMmlung
der

Filzschuh - Arbeiter und

- Arbeiteriuuen
am Montag , den 20. ds . , AbdS . SV» Uhr .
in Denfel ' a Lokal , Jnvalidenstr . 1» .

Tagesordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. V

schiedenes . . . . .
Zur Deckung der Unkosten findet

Tellersaminlung statt .
360/6 vis Aflitalions -Komnusslon .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekann -

ten hiermit zur Nachricht , daß
unser Freund und Kollege

krit - Dückow
nach kurzem Leiden am Donners -

tag sanft entschlafen ist .
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , Nachmittags 2 Uhr , von der

Leichenhalledes St . Markus - Kirch -
Hof in Wilhelmsberg aus statt .
Die Arbeiter der Hamburg -

Kerliner Jalouste - Fabrik .

Todes - An zeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Zimmerer

Adolf Karaus9
welcher beim Bau in der „ Neuen Well " ,
verunglückte , am Montag verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
19. d. Mts . , Nachmittags 4 Uhr, auf
dem St . Piuskirchhof in Wilhelmsberg
statt . 288b

Die trauernde Wittme .

Am 14. d. M. , Abends 8 Uhr , ver -
starb unser langjähriges Mitglied

H . Knoblich .
Die Beerdigung findet am 13. d. M. ,

Nachmittags 5 Uhr , von der Halle des
St . Johannes - Kirchhofes , Seestraße ,
statt . 293 b

Um rege Betheiligung bittet
vor raodvsrsin

der Steindrucker und Lithographen .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Artilleriestr . 27 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Grto - Krank » nkasse der
Steindrucker und Lithographen .

Am 14. April er . verstarb unser Mit -

glied , der Lithograph 291b

Herr Uermauu Knoblich .
Hie Beeerdigung findet am Sonn -

abend , den 18. d. M. , Nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Johanniskirch -
Hofes ( Plöyensee ) ans statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Verstand .

Todes - Anzcige .
Allen Freunden und Genossen zur

Nachricht , daß die infolge der Entbin -

dung gestorbene Frau unseres Genossen
Mss am Sonntag , den 19. d. Mts . ,
Nachmittags 5 Uhr , vom Leichenschau -
Hause aus , Kommunikation am Neuen

Thor , beerdigt wird . 5781 -
Die Genossen n , Eefuudbrunnen .

ZieGenosstil desV. WahlkrtiftSl
lade ich zur Einweihung meines neuen
Lokals zu Sonntag , den 19. April ,
hierdurch ergebenst ein .

Achtungsvoll

Otto Dikfck , Torm - Gillenberg ,

64 Reinickendorferstr . 64.

Arbeitergesaligverm Nord «
Konntag , den 19. April 1891 :

Herrenpartie
nach Friedrichshagen .

Treffpunkt präzise früh S' /a Uhr :
Kahnhof Aieeanderpiah .

Um pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen bittet
230b Ter Vorstand .

Freunde und Genossen sind
willkonnnen . 230b

Klavierarbeiter und

verw . Kerufsgen .
Sttrelipartie m Önjtif

nach Rüdersdorf .
Treffpunkt : Schlenscher Bahnhof

63/4 Uhr Morgens , auf der Seite des
Fern - Verkehrs . 186/31

Der Vorstand .

Fachverein

der Lederarbeiter .
Sonntag , den 19. April er . . Vor -

mittags 10 Uhr , im Lokale
des Herrn Kehner , Annenstraße 16 :

Ordentliche

General - V ersammlung .
Tagesordnung :

1. . Das religiöse Vorurtheil . " Re -

ferent Herr S i e v e r s.

2. Geschäfts - und Kassenbericht .
lj . Vereinsangelegenheiten .
4. Verschiedenes . 201/11
Um recht zahreiches und pünkt¬

liche « Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Demonstrationsabzeichen für de «
1. Mai liefert und empfiehlt der
Nrbeiterbnnd Basel ( Schweiz ) und
hofft durch die geschmackvolle NuS -
fllhrung derselben auf zahlreiche
Bestellungen . Vereine und Kolpor -
teure erhalten Rabatt . 5731 .

Kontroll -
Marken > HUIe zu den bill . Preisen
bei Oscar Arnold ,

Drcsdcnerstr . 116 .

verantwortlicher Redakteur : Curt Baake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beulbstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 90 . Sonnabend , den 18 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Die Landgenremdi�
Ordnung in PreuHen .

I . Geschichtliches .
( Fortsetzung . )

Tie städtische Bourgeoisie , die freilich in Preußen sich nur
zögernd und schwächlich entfaltete und niemals politisch sick aus -
zmeoen vennocdte . wie das enalifl�e oder fran�ükiscde Büraec -♦t. . vermochte , wie das englische oder französische Bürger
chum , hatte durch die Städte - Ordnung vom 9. November 1808
eme Grundlage erhalten , auf der sie zur Pflege ihrer Interessen
weiter bauen konnte . Die gesetzliche Regelung der ländlichen
' semeindeverfasjung dagegen blieb ewig in der Schwebe . Oder
wie diplomatischer die Regierung sich ausdrückt : „ Die Frage kam
- . > in Anregung und hat seitdem zu mannigfachen Erwägungen und
- Versuchen einer grundgemäßen Regelung dieses Gegenstandes
geführt . "

Es würde zu weit führen , all ' die einzelnen Anläufe zu
dieseni Unternehmen auch nur zu verzeichnen , es genügt , das
Wichtigste mitzutheilen .

Hatte der im Jahre 1808 von dem preußischen Provinzial -
Mininer Freiherrn von Schrötter entworfene Plan wegen Neu -
gefialtung der Kreis - und Provinzialverfassung die Frage der
ländlichen Gemeindeverfasfung im wesentlichen unberührt gelassen ,
so war der im Jahre 1809 von dem Tiaatsrathe Köhler aus -
gearbeitete Entwurf einer Ordnung für sämmtiiche Gemeinden
des platten Landes unter den Tisch gefallen . Das unter dem
Nanien Gendarmerie - Edikt bekannte Edikt vom 30 . Juli 1819
scheiterte an den , Einspruch der Junker und ihrer Gesippten , der
Beamien : sollte doch durch das Edikt die Polizeigewalt der
Gutsherren ein wenig eingeschränkt , eine neue Kommunal -

ordnung angebahnt werden . Die klägliche Fratze einer parla -
mentarischen Körperschaft , die am 10. April 1812 zusammen -
getretene »interimistische Nationalrepräsentalion " rührte sich ,
allerdings gegen �den Widerspruch der bäuerlichen Ab -
geordneten , was als Zeichen der Zeit bemerkt zu werden
verdient , für gutsherrliche Polizeigcwalt , für patrimoniale
Gerichtsbarkeit und andere Privilegien . Diese » National -
repräsentation " , die klägliche Nachfolgerin der kläglichen
„ Landesdeputirten - Versammlung " aus dem Jahre 1811 , hatte
„ nur dann «ine beralhende Stimme , wenn es dem Staatskanzler
( Hardenberg ) gefiel , ihr seine Gesetzentwürfe vorzulegen . " Die

lcationalrepräsentanten " . wurden gewählt , nachdem sie vorher
„ vom Regierun gspräsidenten auf ihre " Einsicht , ihren Patriotismus
und ihre Vorurtheilslosigkeit geprüft worden waren . " Die Feu -
S/",Tov» vl - r _ _ _„ .

gerichtete
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dalen , welche natürlich in dieser von der allgemeinen Verachtung
verfolgten Farce die Hauptrolle spielten , wußten doch ihren Ein -
fluß zur rechten Zeit geltend zu machen . Keil ( a. o. O
und III ) schreibt : „ Eine fulminante , an Hardenberg i
Eingabe der Nationalrepräsentanten vom 16. Februar 1
schließlich auf den Erlaß der das Edikt suspendirenden Kabinets -
ordre voin 19. Mai 1314 nicht ohne Einfluß gewesen sein . . . .
Patrimonialgerichtsbarkeit und Polizeigewalt blieben nunmehr auf
lange Zeit dem Adel gesichert . "

Zu Anfang des Jahres 1815 überreichte der Staatsrath
? ähler der Regierung einen das städtische und ländliche Gemein -
wilen zugleich umfassenden Entwurf einer Gemeindeordnung für
die gesammten königlich preußischen Staaten . Es ist beachtens -
werth , daß schon Köhler von dem Gedanken ausging , daß die
Rittergüter in den Gemeinden aufzugehen hätten , ein Gedanke , von
ihm schon 1809 zum ersten Male formulirt und bis heute noch nicht
verwirklicht . Der G- meindeverdand , so führte er aus , solle sich
innerhalb der äußeren Grenze der Gememdemark auf alle darin
wohnhaften Personen und darin belegenen Grundstücke — ab -
gesehen von der Person des Königs und den Mitgliedern der
königltchen Familie , sowie von den königlichen Schlössern und
Garten — erstrecken . Er hielt die Unterscheidung der Gemeinden
rn Stadt - und Landgemeinden fest und sah vor , daß keine Ge -
meinde , veniger als 200 Feuerstellen und eine Bevölkerung von
eintausend Köpfen enthalten dürfe und daß Flecken und Dörfer ,
tvelchen diese Größe fehle , sowie einzelne abgesondert liegende
Etablissements der nächstgelegenen Gemeinde zuzuschlagen seien .
Die Bildung der Gemeinden sollte möglichst so erfolgen , daß jede
Gemeinde zugleich ein Kirchspiel ausmache . Die Gemeinde konnte
in Bezirke zerfallen , die aber , ohne irgendwelche Selbständigkeit
zu haben , nur den Zwecken einer übersichtlichen Verivallung
dienten . An der Spitze der Gemeinde stand als deren Vorsteher
der Schulze . Sämmtliche Schulzen und von ihnen der Regierung
präsentirter Amtmann bildeten da ? Schulzenamt , das zugleich die

Repräsentativ - Versammlung der ländlichen Komuiune darstellte .
Der lebenslängliche , unbesoldete Anitmann war zugleich Inhaber
der Polizeigewalt und oberster Kommunalbeamter . „ Festgehalten
war der Unterschied zwischen Bürgern und Schutzverwandten .

Zu den ersteren gehörten , wie früher , im Wesentlichen die erb -

lichen Besitzer oder die nicht blos vorübergehenden Zeitpächter
eines spannfähigen Grundstücks ; jedoch war der Kreis der Per -
sonen , die das Bürgerrecht erwerben konnten , so ausgedehnt ,
daß ein Zensus von mindestens 300 Thalern Einkommen nur (!)
die Proletarier fernhielt . Gesinde , Tagelöhner und Lasstten blieben
wiederum ausgeschlossen . ") "

� Die Köhler ' schen Pläne , so sorgfältig sie den Kleiubauern
und den Landarbeiter von den Rechten der Kommunalverfassung
ausschlössen , so sehr sie auf kapitalistische Verhältnisse zugeschnitten

wurde » nicht verwirktlicht . „ Die Älngelegenh - tt " . heißt es

« L�uthigen Ministerialdentsch der Uebersicht , „blieb hier -

Ebeak « ' » ' « derum auf sich beruhen . "

. . . aSa . - ÄSlos blieben die Vorschläge einer zur Ordnung
der eyaou chen RechlSperhältnisse eingesetzten Jmniediatkommission

ihf0- Tie Verwirrung war ungeheuerlich . Im
Osten , �tnalä polnischen Landestheilen , war der Bauer
zwar persomich frei , av « zugleich auch durch die derb zu -
grelfende Raffgier der Schlachtschitzen um die von ihm
bebnuten Landerelen betrogen worden , natürlich von Rechtswegen ;
d * Gemeinde - und Poli�. versassuug sichert « dem Adel die Herr -
Khaft . Im Norden . �sslt das neuerworbene Schwedisch
Pommern die Zustande �achtzehnten Jahrhunderts . Bauer »
stand und Landgemeinde blieben Vernich iet . Im Westen hatte
die französische Herrschchi Lrundltcher mit dein „historischen
Rechte " ausgeräumt ; auf dem rechten Rh « , nufer bliebe » wohl die

dinglichen Rechte der Guts he » igen bs aber deren politische
und persönliche Privilegien bestehen , �n den sächsischen Landes -
theilen waren nach allständischem Brauche »>, « Vorrechte des
Abels noch intakt , die . Agrarrefowt war noch nicht in Augriff
genommen . Wie es im Kernland der Laudermasse m» Preuße »
des Tilsiter Friedens , aussah , ist bereits früher geschildert worden .

Allein dies Alles v- rmochte nutz em positiv « Ergebniß
herbeizuführen . Man vertagte die Sache bis zu der m Aus -

Aufregung versetzt worden war . Der Adel , auch Reichs
sreiherr von Stein , die Bureaukratie und der feudal - pietistische
Kreis , der sich um den Kronprinzen Friedrich Wilhelm IV . gs
bildet hatte , waren einig in der Ablehnung des Entwurfes der
Jmmediatkommission , und die altständische Partei behauptete end
giltig das Feld .

Nach Veröffentlichung des Gesetzes vom S. Juni 1823 wegen
Anordnung der Provinzialstände ergeht ein Auftrag an die Ober -
Präsidenten , unter Berücksichtigung der provinziellen Verhältnisse
ländliche Kommunalordniingen aufzustellen . „ Diese Angelegenheit
blieb " , wie es im prächtigen Amtsstil heißt , „ indessen vorerst
wiederum auf sich beruhe ». " ' ) Bzs zum Jahre 1830 vollkommener
Stillstand . Nach Erlaß der revidirten Städte - Ordnung vom
17. März 1831 neuer Auftrag an die Oberpräsidenten : sie sollten
„die Frage , ob die an und für sich jedenfalls zweckmäßige Emu -
nation ländlicherKommimalordnungen an derZeitseimäher erörtern
und eventuell bezügliche Entwürfe einreichen " . Die Berichte gingen
ein , und eine Kabmetsordre vom Ii . September 1882 erklärte :
„ Diese Angelegenheit muß mit besonderer Vorsicht behandelt
werden , da die Abänderung der bestehenden Einrichtungen , welche
das Bedürfniß noch befriedigen , eine unzeitige Aufregung ver
anlassen würde . " ) " Die eingeforderten Berichte sollten zurück
gelegt werden , bis „die Stände selbst auf eine Modifikation der
bestehenden Einrichtungen antragen oder sonst ein dringendes
Bedürfniß nachgewiesen würde . " Der verhängnißvoll «
des Junke "

' .

. . . . . . . . . .
, nachgewiesen würde . " Der verhäng » , ßvolle Ein '

Junkerregiments in Preußen wird schlagend durch dies Vor -
gehen nachgewiesen .

Den Adel zum
die
Frage bis zun » St . Stimmerleinstage ausschieben .
ständischen Interessen sollten ja gewahrt werden , mochte auch die
Lage der ländlich " "" ' ■ •

Den Adel zun , Richter in feiner eigenen Sache machen , ihm
Entscheidung übertragen , hieß die Regelung einer wichtigsten
ge bis zum St . Nimmerleinstage ausschieben . Aber die

hen Bevölkerung immer drückender werden .

ficht gm �mmen Bilhung vm Brovinzials�nden , „um�e�sel�n
Gelegenheit gebe », sich darüber zu äußern " ( Anlage� ®. JB. )

Provinzicilstände , nicht etwa
Ver¬

tretung
das
der

des Gesammtstaats ,
war das äußerste
durch die

Zugestän
südeuropäischen

. . . . . parlamentarische

m Revolutionen in große

' ) Keil «, a. O. S. IIS .

Friedrich Wilhelm HI . begnügte sich nicht mit dieser
einen Kabmetsordre , er nahm Veranlassung , nochmals die
Erhaltung der bestehenden mißlichen Verhältnisse zu sanktioniren ,
da sonst „ der ruhige Zustand der Provinzen leicht gefährdet
werden konnte . " In e,ner letzten Kabinetsordre vom 4. Sep -
tember 1833 wlirden die Bestimmungen über die Einstellung der
Verhandlungen scharf wiederholt . Und der Minister von Brenn ,
den diese mehrfachen königlichen Rügen persönlich betrafen , sprach
es offen aus , „ daß vorzüglich die Beschwerden einiger Guts -
besitzer . . . dein König Veranlassung zum Einschreiten gegeben
hätten " . Die Angst , welche die Pariser Juli - Revolution an den
Höfen Europas hervorgerufen , verfehlte bei diesem Auftreten des
Königs seine Wirkung nicht .

Es nimmt nicht Wunder , daß der fünfte sächsische Provin -
zial - Landtag , ein Junker - Konventikel , „ unverwässert , ungezuckert " ,
ausdrücklich eine neue Landgemeinde - Ordnung für die östlichen
Provinzen als „schwierig , aber auch unnöthia " bezeichnete . Er
folglos blieben die Versuche , der Provinz Preußen eine
Ordnung zu geben . Und der Landtagsabschied vom 23 . Oktober
1838 erklärte ausdrücklich , „ daß dasjenige , was die Stände
auf die ihnen vorgelegten Fragen erklärt hätten , die Ueberzeu
gung von der Nothwendigkeit neuer gesetzlicher Bestimmungen
über diesen Gegenstand nicht habe begründen können , und daher
Bedenken getragen werden inüsse , in die in jeder Gemeinde indi -
viduell gestalteten Verhältnisse durch eine allgemeine Anordnung
einzugreifen . "

Friedrich Wilhelm IV. , der Romansiker der Reaktion , stellte
sich in dem Landtagsabschiede ain 30 . Dezember 1343 auf den -
selben Slundpnnkt , wie sein Vater ; das Bedürfniß einer Land -
gemeinde - Ordnung wurde kurzerhand geleugnet . Dafür wollte
er das schlesische Dreiding , ein mittelalterliches Dorfgericht ,
wieder einfuhren als ein Institut , welches sich eigne „ein wahres
und kräftiges Volksleben " hervorzurufen ; „ unumaänalich noch

_ . . WM gewesen
Gegen Ende des Jahres 1344 unternahm man es , provin

zielle Landgemeinde - Ordnungen in ' s Leben zu rufen . Aber diese
Experimente des ständisch - provinziellen Partikularismus wurden
durchkreuzt durch die Ereiguisse des Jahres 1348 .

Wie lagen die Dinge damals ? Von 1807 bis 1348 mar -
schirt « die vielgeriihmte Agrarreform unter einen , Banner mit
der unrühmlichen Inschrift :

„ Indessen vorerst wiederum ! "

VeLlÄmmUmgew .
Aufruf an die Steiiidr , icker , Lithographen und Berufs -

geuosse »» ! Kollegen ! Trotzdem Ihr in letzter Zeit schon fast
übermäßig in Anspruch genommen seid mit Versammlungsbesuch ,
so tritt doch wiederum die Nothwendigkeit an Euch heran , am
nächsten Dienstag , den 21 . d. M. , in der öffentlichen Versamm -
lung ( siehe Inserat dieses Blattes ) möglichst alle zu erscheinen .
Tie Tagesordmuig ist so wichtig , wie selten eine wichtiger sein
kann . Zunächst handelt es sich um den Bericht der Kommisflon
über den jetzigen Stand des Streiks bei der Firma Oestreich und� artmann ; denn es ist äußerst nothwendig , in dieser traurigen

ngelegenheit Beschlüsse zu fassen , nachdem wir uns nach allen
Richtungen hin klar geworden sind . Ein weiterer , in der Wich -
tigkeit der Slreikangelegenhcit nicht nachstehender Punkt , ist die
Stellungnahme zum 1. Mai resp . zur Maifeier . Es sind mehrere
Kollegen in der Stille zusammeiigetreten , haben die Gedanken
ausgetauscht und durch diese Gedankeu angeregt , sind bereits
fünf Kollegen zu einer Kommission zusammengetreten , welche nach
bestem Wissen und Geivissen Schritte gethan haben , um zu ver -
hindern , daß unsere Gewerkschaft den anderen nachsteht , in der
esten Ueberzeugung , im Sinne aller Kollegen gehandelt zu haben .
llun handelt es sich zunächst darum , daß diese Kommission Ge -

legenheit erhält . Euch , Kollegen , das Ergebniß dieser Schritte vor
Augen zu führen , um Eure Mitarbeit herbeizuführen .

Als dritter Punkt der Tagesordnung gesellt sich der letzte
Beschluß der Streik - Kontrollkommission , wonach nur ein Dele -
girier von jeder Gewerkschaft in die Streik - Kontrollkommission
gewählt werden soll. Da aus unserer Gewerkschaft 4 Delegirte
etzt vorhanden sind , so haben diese das Bedürfniß , vor Euer
ssorum zu treten und Bericht zu erstatten über ihre Thätigkeit .
iollegen ! Dies ist in kurze » Zügen das Material , welches wir
> m Dienstag Abend zu bearbeiten haben , und Niemand von Euch

»vird die äußerste Wichtigkeit dieser Tagesordnung verkennen .
Darum Kollegen , rafft Euch noch einmal ans und erscheint in
dieser Versammlung . Zum wenigsten müßt Ihr dafür Sorge
tragen , daß aus jeder Werkstatt eine Vertretung da ist , damit
die Beschlüsse dieser Versammlung allen unseren Kollegen bekannt
werden . Silin Kollegen ! In der Erwartung und Hoffnung , daß
am Dienstag Abend keine Lithographie , keine Druckerei oder
Prägerei unvertreten ist , damit wir Schritt halten können mit
den übrigen Gewerkschaften auf Grund und im Geiste der mo -
dernen Arbeiterbewegung , nehmet meinen Gruß und Handschlag .

iraße 16
06 me�rem Kollegen i F. Rose , Landsberger -

Eine öffentliche Bersammlung des Arbeiter - Bildungs «
Vereins für Rixdorf und Umgegend fand am b. April statt .

Herr Pinn hielt einen interessanten Vortrag über Nordaus kon -

ventionelle Lügen der Kulturmenschheit . In der Diskusston
sprachen sich alle Redner im Sinne des Referenten aus . Unter

Verschiedenem wurden einige Rixdorfer Angelegenheiten erörtert .
Die nächste Versammlung des Arbeiler - Bildungsvereins ist eme

Generalversammlung und findet am Montag , den 20 . April , statt .

Die Graveure , Ziseleure und verwandte « Berufs -

genoffen hielten am Donnerstag Abend eine öffentliche Versamm -
lung bei Deigmuller unter Leitung des Kollegon Zack ab . Genosse
Rohrlack referirte zum ersten Punkt über den neu gegründeten
Metallarbeiter - Verband und empfahl schließlich den Kollegen den

Beitritt zum Verband , da nur ein großer Verband im Stande

sei , der übermächtigen Unternehmer - Koalition den nothwendigen
Druck entgegenzusetzen .

In der Diskussion sprachen sich die Kollegen Heimann , Zack,
Werner u. A. im Sinne des Referenten aus . Folgende Resolution
fand e i n st i m m i g e Annahme :

„ Die heutige öffentliche Versammlung der Graveure , Ziseleure
und verwandter Berufsgenoffen erklärt sich im Prinzip mit den

Ausführungen des Referenten einverstanden . Mit Rücksicht auf
die Beschlüsse des Erfurter Kongresses wird jedoch eine Auflösung
der Freien Vereinigung gegenwärtig noch nicht für angebracht
gehalten . Alle Anwesenden verpflichten sich aber ,
dem neugegründeten Metallarbeiter - Verband

beizutreten , um so der Allgemeinheit ihre Kräfte nicht zu
entziehen . "

An Stelle des ausscheidenden Kollegen Schimansky wird

Kollege Kasper zum Mitglied der Agitations - Kommisston gewählt .
Beim dritten Punkt der Tagesordnung giebl der Vorsitzende

bekannt , daß die am 1. Mai , Abends , abzuhaltende Versammlung
in Schmiedels Saal ,

- . . . . . . —

von dem Tag
'

gemeinen Arv
Begründung durch den Vörskgendeu die Zustimmung der ver »
sammlung .

Ueber die Verwendung der auf diese Art gesammelten Gelder
wird beschloffe », die Hälfte davon dem Agitationssonds der Gra -
veure und Ziseleure zu überweisen und die andere Hälfte an die
General - Kommission m Hamburg zu senden .

Die Versammlung Berliner Bäckergeselle « ,
welche ain 16. d. M. im Feenpalast unter Leitung des Kollegen
Pfeiffer abgehalten wurde , nahm zunächst einen kurzen
Situationsbericht über den Ausstand der Wiener Bäckergesellen
durch den Vorsitzenden entgegen . Der Ausstand hat schon am
8. April begonnen und dreht sich in der Hauptsache um die acht -
stündige Arbeitszeit , von etlichen Nebenforderungen abzusehen .
Die Forderungen der Gesellen waren bis dato von V0 Meistern ,
die etwa 400 Gesellen beschäftigen , bewilligt worden , bei denen
gearbeitet wird . Beschlossen worden war der Ausstand von
ca . V000 Gesellen . Der Ausstand wird ein allgemeiner werden

nach Ablauf der Kündigungsfristen und die Stadtverwaltung von
Wien hat sich , um die gute Stadt vor einer etwaigen Hungers -
noth zu bewahren , bereits veranlaßt gesehen , Vorsichtsmaßregeln
zu treffen . So sind mit Einverständniß der Militärbehörden
schon bv Militär - Feldbäckereien in Beirieb gesetzt, auch sind mit
auswärtigen Bäckereien Lieferungsverträge abgeschloflen worden .
Da die Wiener Meisterschaft hierdurch zwischen zwei Feuer ge -
nommen wird und den größten Schaden hat , so glaubt man , daß
der Ausstand einen den Gesellen günstigen Verlauf nehmen werde .
Genauere Stachrichte » lagen noch nicht vor , doch wird in der am
21. d. M. in der Köniasbank ( Gr . Frankfurterstr . 117 ) statt -
findenden öffentlichen Versammlung Zuverlässiges mitgetheilt

ffSL , . „■
gefühl der Berliner Bäckergese
Unterstützung der Wiener

. . .
werden . Kollege Pfeiffer appellirte nun an daS Solidaritäts «'

llen hinstlhinsichtlich der thatkräftigsten
' treikenden Kollegen , foivohl durch

auch durch Fernhaltung des Zu«materielle Zuwendungen ,
zuges .

Bon den österreichischen Kollegen hätten die Wiener Aus -
tändischen weniger Zuzug zu envarten , da dieselben zu sehr
olidarisch mit einalider verbunden wären . Das Band der Jnter -

Nationalität , welches die Arbeiter aller Länder verbinde , müsse
auch die deutschen , speziell die Berliner Kollegen abhalten , » um
Streikbrecher zu werden . Den Ausführungen des Kollegen

lseiffer schloffen sich die Nachredner , Kollegen Nuoffer ,
ichlüter , Most , Milde und Lehmann an . Die Ber «

samnilung erklärte sich schließlich mit dem Vorgehen der Wiener
Kollegen einverstanden und wünschte denselben Glück zu ihrem
Ausslande , denselben den Ueberschuß der Tellersammluna über -
weffend . Auch werden bei Seeseid , Grenadierstraß « 33 , frei »

illige Beitrüge entgegengenommen .
Ueber die Bedeutung des 1. Mai sprachen sodann

Kollege Schlüter und Genosse G o l d b e r g unter dem
Beifall der Versammlung , welche der Ansicht war , daß die
Bäcker bei der Maifeier der Ardeiterschaft nicht fehlen dürfen .

n Aussicht genommen ist für den 3. Mai eine Partie nach dem

ipandauer Bock und eine Vereinigung daselbst mit den

Charlottenburger und Spaudauer Kollegen . Die Beschlußfassung
hierüber ivurde jedoch bis zur nächsten Bersammlung ( am
21. d. M. ) vertagt . Beschlossen wurde jedoch mit allen gegen
zwei Stimmen , daß die am 1. Mai arbeitenden Kollegen zu
Gunsten der ausgesperrten Arbeiter Deutschlands je 1 M. zu
steuern haben , mindestens aber ö0 Pf . Der Gesammtdeitrag wird
sodann der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands
überwiesen werden .

Nach Erledigung einiger unwesentlicher Angelegenheiten schloß
der Vorsitzende sodann die Versammlung mit einem dreisacheo
Hoch auf die Arbeiter aller Länder .

Die Ethische Gesellschaft tagte am 8. April .
bericht erstattete Herr Jagow als

Den Kassen «
evisor , da der Kassirer , Herr

Panten , nicht erschiene»" war . Darnach beliefen sich die Ein -
nahmen und Ausgaben für das verflossene Vierteljahr wie folgt :
Einnahmen 856,64 M. , Ausgaben »54,03 M. , mithin Bestand
311,61 M. , wovon aber nur 82,12 M. vorgefunden wurden . Der
Fehlbetrag von 229,49 M. soll angeblich durch die Frau des
Herrn Lt' asstrers Panten verloren worden sein . Bei der Er -

egte Statut angenommen und� beschlossen , die Bibliothek bei

Salzwedel ,
" "

Herrn .
Bücher für die Mitglieder

str . 93 , zu belassen , wo Sonntags
>er Gesellschaft ausgegeben werden .

") Anlage A S. 28.
" ) Kell , a. a. @.S. 189 .

Berichtigung . Wir erklaren hiermit auf Wunsch , daß Herr
A. Löpki in der letzten Versammlung des Wahlverein des sechste »
Wahlkreises sich nicht gegen die Fraktion , sondern gegen die
Redaktton des „ Vorwärts " ausgesprochen hat und zivar wegen
ihrer Bemerkung zu der Maifeier -Resolution . An der Sache
selbst ändert das übrigens nichts . Denn sie Redaktion hat mit
Bezug auf den fragliche » Beschluß im Einklanx
mit der Fraktion und im Ei " ' - ' rstä ndniß
dem Partetv orstand gehandelt .

g
mit
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> 5� ttambuPfl - Amepikanisc/i «

l7acbt£ahrl -Äitieii ' peseltscM.
Express -

TmdPostdnmpflichilTalii ' b .

Hamburg - New - YorK
TonnlttfUt der leliSnttta nnd ( rr5nt «m

deutseben Post - DsiaphcMlTe

Oceaüfalrt6bis7Tago .
Ausserdem Beorderung mit dlrecten deutschen

Post - Dunp &chlffeo
von Hambnx - gr nach

Baltimore > Canada I Westindien
Brasilien Ost - Mexico
La Plata | Afrika ] Havona

Nähere Auskunft ertheilt : Wilh . Mahler , Berlin R. , Invalldenstrasae 121
299L und August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3.

1 1 Um nnf n Uieil #S' Oeorg Wagner N" .

BV Billiget wie in jed . Laden . ' MU
Blnzelverkani und Verzandt von Uhren n. voldvaaren zu Original - Fabrikpreisen .

Speziaiitüt : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von S Mu an .
Negnlatrnrr » Ktauh - und Weckeruhren zu auffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte KeistungsfakigkeLt .
Garantie bis zu 5 Jahren . Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

gRafAtf goldene Kelten nach Gewicht bei billigster Fa ? onberechnung ( von
30 M. an ) . Messt » aold » » « Trauringe in garantirt reinem Dukatengold
ohne jeglichen Zusatz l Dukaten II M. , IVe Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M
Mafstv goldeu » Trauringe S Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .
LärnrnMohe Reuhelten In duvelen , Sold - , Silber - , vorallen - , vranat - und
VOOI, Boubld - Sehmucksachen .

JUnstrirt » Preisliften gratis und franko .

von
HeimKraße

l » m\ h . Herbach .
SchuHwaarruIager

Httchiche
18,

Kliichrr strafte 11 ,
vis - i - vis der Heiligen

Kreuz - Kirche .
6351 . « Nheln , » Ahm .

Säimntliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gropes Lager in Hegen - und Sonnen -

Schuh - und

Stiefel ,
die gut halten , billigst
stets bei WoMdem alten

Carl Wolf ,

Adalbertftr . 80. ' °° "-
Kein Lade « , daher fo

lerlltsS T�e Taschen -
VMlg . Uhr reinige ich
für 1 Mark unter Garantie .
Neue Feder einsetzen 1,25 M. ,
kleine Reparaturen dilliger .

Größere n. Uebereinkunft . 3021 .

Rudolph Liehe , Uhrmacher ,

22 . Adalbert - Straße Nr . 22,
dicht bei Bethanien .

lich >»taI ' ä° r " »7Ä
am hiesigen Platze bekanntlich

Vröftte Auswahl . OZarantirt
sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake und am Lager .
A. Goldschmldt , Spandauerbr . 6,

am Haeke' schen Markt . 1746

eigener . Fabrik
und ausdenrenommirtesten Fabriken

des In - und Auslandes .

Anfertigung
von Schuhwerk nach Maaß . für
Fußleidende der Form des Fußes

und den Moden entsprechend .

Reparaturwerkstatt im Hanse .

« mW : EM Sil « . MW , cht ftjit Pnist .

Paul flrnitvcnh Udtmechtr, Krnthstr . 3,
A allI l » rvIIe » Lll , neben der Exp - d. d. Blattes ,
empfiehlt ' raschen » Uhren , Regulatsure . Wand . Uhren , Wecker ,

Uhrketten aller Art bei solidester Bedienung zu billigen Preisen . M» rk -

statt für Reparaturen .
_

41ÖL

laitrinl , s1 - ' 5 « -

. Iliiitndi , 8u,w,2, - .

Fl . 1. 30 .J* B.

Franz Beyer ,
PmztsilnimftriU Nr. 15.

Filiale : Elisabeth - Ufer 47 .

553L

Cohn ' s Hosenfabrik !
pallifadenftr . 7 . Größte AuSw . it

Detattv
_ _ __ _ . _ WI | im

�. ». . verkauf Berlins ! Aus Nestern ge-

arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .

Knaben - Hosen v. 1 M. , Manuerhosen

v i 50 M. u. Knaben - Anzuge v. 2 M. an .

Burschen - u. Einsegnungs - Änzuge . eleg .

sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .

Bei mir . gekaufte Rfster werden umsonst

zugeschnitten ,
2101 .

Sf ~ Rester - Handlung
Billige Nester zu Knaben - Anzügen

von 1 M. an , sowie zu großen An -

zögen von 6 M. an bis zum feinsten
Kammgarn , sowie Nester zu Regen - und
Sommermänteln , Sammt , Seide , Plüsch ,
Atlas ( alle Besatz - Artikel ) . Trikot zu
Taillen , alle Farben ; ans Wunsch Alles

zugeschnitten , auch angefertigt , empf .
Karle , Waidrmarstr . 6 « , part .

Knaben - Anzüge ,
Mädchen - Mäntel ,

haltbare Stoffe , solide Preise , empfehle

ich allen Genossen

Manteuffelstraße 43 ,
Ecke Skalitzerstraße . Pleiss .

Marseillaise�
Institut Reichenbergerstraße 43 gelehrt .

«kl . . Spie - el llncl

kolsterwssreu .

eigener Gr . Lager , bill . Preise
rabrik . Emil Heyn ,
Brnnnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Verlag des „Vsmarts " Berliner VMdlktt
Berlin SW . , Bentlistrasse 3.

Soeben erschien in neuer Auflage :

Was die Sazialdemokratell sind
und ms sie mallen.

Von

IMUKeliHH Liebknecht «

MF * » reis 5 Pf . - M «
( 100 Exemplare 4 Mark , 1000 Exemplare 38 Mar k. )

16 Seiten so.

Ter außerordentliche hohe Werth der vorstehende «

Schrift als Agitationsmittel ist so allgemein bekannt ,
�

daß wir uns füglich jeder besondere « Empfehlung bttr «Jrt _
selben enthalten können .

K. Scharnow ' s
fiteste nnd anerkannt lelstnngalkblgste

Uhren - Fabrik
En gros Berlin S - , Export

vranieustr . 158 , Ecke Moritzplatz ,
besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle .
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M.
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an

do . Ancre - Herren - Re-
montoir - Uhren . . . . v. 50 M. an

Regulateure . . . . .v. 8 M. an
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca . 1 Mtr .
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

Wecker - Uhren rn verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

Bitte genau aus die alte Firma : UW Oranienstrasse 152 " W

_ zu achten .

9
«
■B

s - e
8 Z
SS «

fs
Z w

» T
3-
s . e

» #
S »

sl
§ « ■• s

71 L

im Stadtbahnbogen unter Bahnhof Bfirsa
( am Zwirngraben ) .

■ * " Verkauf von Lebensmitteln aller Art . " W »

Killigft » Ae, « s » a « » U- von frischen «

fleisch T » , « Wurst etc .
Alle Waaren , die bis 5 Uhr nicht verlauft , werden von da ab zu

den denkbar billigsten Preisen

vei ' siiktiomi ' L
Halles Centrales Börse . [ 620 L

IIlBillig und gut III

kauft man in der Berren - u. Knaben - Garderoben - Fabrik v.

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Spandauer - Strasse Hr . 36 u . 37 , erste Etage .

Pötsdamerstratze Nr. 37 —33,�� .
Reinilkendsrjtrstrütze Rr.

" 1� an der

' -Iii,

Malen : am
> Weddings

Llnikisirche Ar. 1»,
Blrekte Benugsquelle au Fabrikpreiaen .

Gnt fortirtr » Lager in allen Arttkeln .
Große Auswahl in Stoffen zu Bestellungen nach fstaass .

Am Lager sind ca . 4000 Sommer - Paletots v. 10 —20 M. , ff. 30 . |
8000 Jacket - Anzttge v. 11 —15 , ff. 30.
1000 Einsegn . - Anzfigo v. 12 —18 „ ff . 22.
5000 Stofi - u . Kammg. Boa . 0 . 3 —7 „ ff . 12. 1

6500 Knaben - Anzüge v. SM . an . [ 308L |

Direkter Import
von

Regulateurs
mit Repetirwerk

( nie falsch schlagd . )
Gong

( Glocken ton )
Fa . Taschen - Uhren

2jähr . Garantie
Theilzahlung gest .

[ 10 %biü . ro . überall ?
Reparatur - Ausf .

Hut - Fabrik
von

August Fuchs ,
Manteuffelstraße 85/36 ,

S k a l i tz e r st r . 30 , a. d. Wienerstraße ,
empfiehlt seine Fils - u. Heidenhüte
mit Arbeiter - Kontrollmarken zu billigen

Preisen . _
�1 ,

Nur f Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Em -

ziehung von Forderungen . Pollak ,

jetzt Kanpachste . 7 . k. Aach Sonntags .

Roh- Tabak
empfiehlt alle Sorten in - u. ausländische
Tabake von guter Qualität und Brand

zu soliden Preisen . �
295b

J . Frankel ,
Kloster str . 78 .

loilp THir JeL unter Garantie
jeue um

kostet bei mir

caV�Wlso Mk .
Kleine Reparawren entsprechend billiger .
Uhren , Bold » u , Silberwaaren

CWlIü�rh Uauuiiustr . 38 ,
• " n. t>. Oranienplatz .

FrirdricheHageu Köpenick
Scharnweberstr . 22 . Müggeiheimerstr . 4 .

Allen Freunden und Genossen empfehle
meine ( Zigarren , Tabake und ( Zalanterlc -
waaren einer gütigen Beachtung .

Varl Maisrald ,

Verantwortlicher Redakteur : Curt Baake in Berlin . Druck und Berlag von Max « adiug in Berlin SW. , Beuthstraß -
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